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Deutsch - englische Polarexvedikion .

Gemeinsames Interesse an der Erforschung der Polarzone — „Ein historisches Ereignis ."

Versailles
«nd Flollenvertrag .

5 . London , 17. Juni . sDrahtbericht nnseres Vertreters .)
Unter den vielen neuen Beziehungen , die sich gerade in letz -
ter Zeit zwischen Deutschland und England auf dem Gebiet
der Kunst und Wissenschaften angebahnt haben , ist das ge -
meinsame Interesse an der Erforschung der
Polarzone besonders wichtig . Wie der „Star " mitzn -
teilen weiß , sind die seit vielen Monaten mit größter Diskre -
tion durchgeführten Fühlungnahmen zwischen deutschen
und englischen Forschern jetzt soweit gediehen , daß eine ge '
meinsame Expedition an den Nordpol in Aussicht
stehe . Eins der deutschen Luftschiffe soll nach diesem Projekt
die deutschen und englischen Expeditionsmitglieder im kom -
menden Jahr in das Nordpolgebiet bringen , von wo ein gan -
zas Jahr hindurch Wetter - und Strahlenforschungen sowie
die Beobachtung besonderer arktischer Erscheinungen durchge-
führt werden soll. Ganz besondere Wichtigkeit werde den
möglichen Ergebnissen für die L u f t f a h r t m e g e zngemef -
fen, die gerade für die nordamerikanische Route noch erfor -
derlich sind . Auch der Lustiveg von Asien über das Polar -
gebiet nach Amerika soll bei dieser Gelegenheit in Betracht
gezogen werden . Der „Star " glaubt , daß , wenn die jetzt in
Vorbereitung befindliche deutsch - englische Expedition nach den
jetzigen Plänen durchgeführt werden kann , ste ein histori -
fches Ereignis zu werden verspricht , das in der ganzen
Welt großes Aufsehen erregen wird .

Die Kehrseite in Frankreich.
Kommunistenhetze gegen 'Teilnahme
an Veranstaltungen in Deutschland .

T . Paris , 17. Juni . sDrahtmeldung nnseres Vertreters .)
Die kommunistische Kammergruppe hat eine Sitzung abgehal -
ten , in der eine Erklärung ausgegeben wurde , die beweist,
daß die Partei die moralische Kontrolle über die Regierung
Blum nicht aus den Händen zu geben gewillt ist . Die Nach-
richt, daß die Regierung Blum grundsätzlich die Beteiligung
Frankreichs an den Olympischen Spielen in Deutsch-
land beschlossen hat und die entsprechenden Kredite von der
Kammer verlangen wird , hat den Unmut der Kommunisten
ausgelöst , die seit Monaten einen erbitterten Kampf gegen
eine französische Beteiligung führen . Die kommunistische
Kammergruppe gibt bekannt , daß sie ein Mitglied beauftragt
hat , den Kampf im Parlament gegen die Kreditgewährung
für die französische Olympiamannschaft einzuleiten . Es
bleibt abzuwarten , wie die Regierung Blum auf dieses Ul -
timatum reagieren wird .

Ferner hat die kommunistische Kammergruppe „ihr Be -
fremden darüber ausgesprochen "

, daß die erste „offizielle
Reise eines Regierungsmitgliedes " nach Deutschland geführt
habe , nämlich die Fahrt des Ministers für öffent -
liche Gesundheit nach München . Der Minister hat
sofort eine Erklärung herausgegeben , in der er feststellt,
daß er sich auf Einladung der amerikanischen Abteilung des
internationalen Komitees für Verwaltungswissenschaft nach
München begeben habe und bei seinem Aufenthalt in Deutsch-
land keine offizielle deutsche Persönlichkeit gesprochen hätte .
Diese rasche Stellungnahme des Ministers ist bezeichnend für
die Diktatur , die die kommunistische Kammer -
gruppe auf die Regierung ausübt .

„Levantestaaten ."
Frankreich gibt Syrien und Libanon

die Anabhängigkeit .
□ Paris , 17 . Juni . „ Echo de Paris " und „Oeuvre " sind

am Mittwoch in der Lage , nähere Einzelheiten über das in
Vorbereitung befindliche Abkommen zwischen der französt -
schen Regierung und den Regierungen von Syrien und dem
Libanon zu geben . Es handelt sich hierbei um die Ver -
wirklichung des von Frankreich seit langem gegebenen Ver -
sprechens , die Unabhängigkeit dieser beiden Mandate
zu erklären und ihre Aufnahme in den Völkerbund zu be-
fürworten . „Echo de Paris " berichtet , beide Republiken wiir -
den unter der Bezeichnung „L e v a n t e - S t a a t e n " Ver¬
bündete Frankreichs werden . Die diesbezüglichen Abkommen
sollen schon in allernächster Zeit dem Ministerrat zur An -
nähme unterbreitet werden . Die Unabhängigkeitserklärung
werde in ihren großen Zügen die gleiche wie diejenige Eng -
lands gegenüber dem Irak sein . Es sei wahrscheinlich , daß
beide Staaten bereits im September Mitglieder des Völker -
bundes sein würden . Besondere Vorkehrungen seien unter
der Garantie Frankreichs für die Rechte der Minderheiten
und der ausländischen Kolonien .getroffen worden, ' für letz -
tere würden gemischte Gerichte geschaffen.

P e r t i n a x hat im „Echo de Paris " gegen eine Unab -
hängigkeitserkläruug Syriens und des Libanon - Gebietes
grundsätzlich nichts einzuwenden . Er befürchtet aber Aus -
Wirkungen auf die anderen französischen Mandatsgebiete . Im
übrigen weist er darauf hin , daß Frankreich allein die Unter -
Haltung der Truppen in Syrien jährlich etwa 1 "i0 Millionen
Franken koste . Das „O e u v r e" dagegen steht in einer Un -
abhängigkeitserklärung nur Vorteile für Frankreich .

Vor dem Begräbnis der Sanktionen
Englands Taktik , Frankreichs Befürchtungen und Italiens Forderungen.

T. Paris , 17. Juni . sDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Tie Ueberzeuguug , dnß die englische Regierung in den näch-
sten Tagen ihren Entschluß , die Sanktionsfrage fallen zu las-
seu , bekanntgeben wird , ist allgemein . Der Quai d 'Orsay
scheint überdies diesbezüglich von der englischen Regierung
verständigt worden zu sein . Hier besteht das unangenehme
Gefühl , daß England mit Italien sich über den Kopf Frank -
reichs hinweg verständigen wolle , weil es Frankreich im
Augenblick nicht als außenpolitisch handlungsfähig empfinde .
Die Befürchtung , daß Frankreich nun nachhinkend um alle
diplomatischen Gewinnmöglichkeiten gekommen ist , wird im-
mer lebhafter , nmfomehr als hier das Empfinden vorherrscht ,
daß eine englisch- italienisch -deutsche Zusammenarbeit sich an -
bahnen könnte , die die französischen Interessen empfindlich
verletzten würde .

Der französische Außenminister hat gestern den italieni -
schen Botschafter Cerrnti zu einer längeren Aussprache
empfangen und ihm dabei mitgeteilt , daß die französische Re -
gierung keinerlei Schwierigkeiten einer endgültigen Bereini -
gung der Sanktionsfrage in den Weg legen würde . Die
drängende Frage des französischen Außenministers , in wel -
cher Weise .^Italien seinen Dank abzahlen wird , bzw . durch
eine Wiederzusammenarbeit mit Frankreich in Europa das
Geschehene vergessen machen will "

, wurde jedoch nur sehr aus -
weichend beantwortet . Der italienische Botschafter gab über -
dies klar zu verstehen , baß die italienische Regierung sich nicht
mehr mit einer einfachen Sanktionsaufhebung begnügen
wird , sondern als Voraussetzung ihrer Zusammenarbeit mit
anderen Staaten von diesen die formale Anerkennung des
italienischen Imperiums verlangt . Die neuen italienischen
Botschafter in Washingtor (Suvich ) , Warschau und Moskau
würden sich bereits als Bevollmächtigte des Königs und Kai -
fers vorstellen . Der erste Staat , der diesem Umstand Rech -
nung trage , sei Oesterreich . Der neue österreichische Gesandte
von Rom , so berichtet der „Temps "

, werde seine Beglanbi -
Vungsschreiben mit dieser doppelten Anrede überreichen .

8 . London , 17. Juni . «Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Der Bode » der ööeutliche « Meinung in England ist nun so-

weit bearbeitet und vorbereitet worden , daß bei der gelegeni -
lich der Donnerstagdebatte im Unterhaus erwarteten Regie -
rungserklärung für das Kabinett kaum große Gefahr mehr
zu bestehen scheint. Die zahlreichen Besprechungen , die gestern
zwischen einzelnen Kabinettsministern und Baldwin stattfan -
den , haben bereits vor '»er heutigen Kabinettssitzung die Si -
tuatiou soweit geklärt , daß man schon jetzt die Argumente ,
mit denen die englische Politik begründet werden soll , vor -
aussagen zu können glaubt . Ein dem Minister Eden so
nahestehendes Blatt wie der ,Daily Telegraph " sagt vor -
aus , daß der Außenminister geradezu eine Kampf -
rede halten werde , die fern von irgendwelchen Entschul -
diguugeu wegen der neuen britischen Politik sein werde .

Eden werde die Absicht des Kabinetts verkünden, daß keine
legale Berechtigung mehr bestehe , die Sanktionen ansrecht
zu erhalten , abgesehen davon , daß sie keinem praktischen
Zweck mehr dienen könnte.

Eine gewissermaßen juristische Begründung Englands für
die Notwendigkeit der Beseitigung der Sanktionen wäre in
der Tat außerordentlich interessant und es müßte ihr größte
Bedeutung zugemessen werden . Daß England den Ausweg
benutzen wird , ist sehr überzeugend , da ohne Zweifel die
Engländer in der juristischen Formulierung Meister des
Wortes sind unter einer einleuchtenden legalen Begründung ,
und wenn sie noch so fadenscheinig ist , so mindestens im eige -
nen Lande damit Beruhigung und Befriedigung zu erzielen
vermögen .

Die recht konservative „Morning Post " glaubt übrigens
mitteilen zu dürfen , daß Chamberlain in der ver -
gangenen Woche seine Ausführungen erst gemacht habe , nach-
dem er sich vorher versichert habe , daß Eden seine Ansicht in
Bezug auf die Sanktionen und Italien teile . Eden beab -
sichtigt nach wie vor nicht zurückzutreten . Was aber noch
nicht bedeutet , daß er von den starken in der Partei gegen
ihn gerichteten Strömungen doch noch dazu gezwungen wer¬
den kann .

Die Regierung hat Vorkehrungen getroffen , daß die
außenpolitische Debatte am Donnerstag ein srühes Ende
findet und hat fo viele Sprecher bereits auf dem Pro -
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Ein Jahr deulsch-englifches Flottenabkommen .
NSK . Am 18. Juni jährt sich der Tag , an dem nach aus -

giebigen , offenen und vom Geist des Vertrauens erfüllten
Verhandlungen . der deutsch- englische Flottenvertrag zum Ab-
'cbluß gelangte . Wohl zum ersten Male in der deutsck - eua -
tischen Flottenpolitik ein Ereignis , dem der spätere Ge-
schichtsfchreiber das Zeugnis einer wirklichen Lö -
' uns eines vordem nicht gerade einfachen Problems aus -
stellen wird . Wenn wir anläßlich dieses Ereignisses noch
einmal Rückschau halten , so nicht, um in irgendwie sentimen -
taler Weise schöne Worte zu machen, sondern ruhig , kühl und
sachlich die Dinge so zu sehen, wie sie sind oder geworden
sind.

Nach jenem großen wirtschaftlichen Auffch .wu.ng des Bis -
marckfcheu Reiches begann Deutschland eine Weltmacht zu
werden , die naturgemäß in Anbetracht des Tempos ihres
Wachstums hier und dort im Ausland Besorgnis auslöste
und Stimmungen schuf , die auf die Dauer einer friedlichen
Entwicklung hinderlich im Wege standen . Wir haben zu
jener Zeit inzwischen den erforderlichen Abstand gewonnen
und wissen , daß bestimmte geflügelte Worte , die bei jeder
Veranstaltung irgendeines Vereins oder Verbandes , der sich
mit Seefragen besonders eifrig befaßte , pathetisch in Ver -
fammlungen und Kundgebungen hinausposaunt wurden , nur
zu leicht eine Atmosphäre schaffen mußten, die sich schließlich
zu einem außenpolitischen Jmponderabil auswuchs . Be -
stimmte Zeiten pflegen bestimmte Schlagworte hervorzu -
bringen . Es wäre verfehlt , solche Erscheinungen nun etwa
als der Weisheit letzten Schluß würdigen zu wollen . Die
Zukunft eines Landes und eines Volkes liegt niemals auf
den wogenden Meereswellen oder im böigen Aether , sondern
allein in der inneren Kraft und dem ungebrochenen
Lebenswillen einer Nation , die aus der Reinhaltung
ihrer eigenen Ehre und Freiheit auch die Ehre und die
Lebensrechte anderer Völker zu achten und anzuerkennen
weiß . Das ist ein nationalsozialistisches Grundprinzip .

Ein Rückblick auf die deutsche Außenpolitik seit der
Machtübernahme beweist die Verwirklichung der obigen
These . Das Reich hat sich unter der Führung Adolf Hitlers
seine Ehre , Freiheit , Gleichberechtigung und Souveränität
erkämpft , nachdem das deutsche Volk in einem blinden Ver -
trauen jahrelang ans die Erfüllung der ihm als „heilig " be-
zeichneten Vertrüge hilf - und hoffnungslos gewartet hatte .
Es rückte wieder in die Reihe der politischen Machtfaktoren
der Welt ein . Deutschland ist nicht mehr ein Staat zweiter
Ordnung oder mim Rechtes , sondern eine Macht , die mit
gleichen Rechten und glichen Pflichten dem Ausland gegen -
übertritt .

Das Reich ist seit jenem verhängnisvollen 28. Juni 191S
wieder vertragsfähig und vertragswürdig geworden . Man
würde im privaten Leben niemals mit einem Partner einen
bürgerlichen Vertrag schließen, von dem man weiß , daß er
nicht im Vollbesitz seiner Handlungsfreiheit ist, also daher
keine Rechtsgrundlage zu gewährleisten vermag , auf der
überhaupt Abmachungen oder Vereinbarungen nur denkbar
und durchführbar sind. Kann man aber im zwischenstaatlichen
Verkehr der Völker diese grundsätzlichen Voraussetzungen
jeder Gesellschaftsordnung außer acht lassen? Kann man
ernstlich ein Volk und seiner Regierung zumuten , mit einer
zweiten Nation unter Billigung der politischen und morali -
schen Diffamierung internationale Regelungen zu verein -
baren ? Diese Fragen erübrigen eine langatmige Beant -
wortnng .

Die Richtigkeit der außenpolitischen Konzeption der
nationalsozialistischen Staatsführung , die zwar in gewissen
Kreisen des Auslandes noch immer angefochten und abgelehnt
wird , wird schlaglichtartig durch wenige , aber richtung -
weisende Ereignisse beleuchtet . Das deutsch - englische Flotten -
abkommen ist ein solcher Beitrag .

In aller Offenheit und Klarheit wurde die Flottenriva -
lität zwischen diesen beiden Staaten durch ein feftnmrissenes
gegenseitiges Stärkeverhältnis beseitigt . Die großzügige
und verständnisvolle Haltung des Führers
hierfür kann nicht besser dargetan werden als durch seine
eigenen Worte , die er in seiner denkwürdigen außeupoliti -
schen Rede der 13 Punkte am 21 . Mai sprach : „Deutschland
hat weder die Absicht noch die Notwendigkeit oder das Ver -
mögen , in irgendeine neue Flottenrivalität einzutreten . Die
deutsche Reichsregierung erkennt von sich ans die über -
ragende Lebenswichtigkeit und damit die Berechtigung eines
dominierenden Schutzes des britischen Weltreiches zur See
an , genau so wie wir umgekehrt entschlossen sind , alles Not -
wendige zum Schutze unserer eigenen kontinentalen Existenz
und Freiheit zu veranlassen . Die deutsche Regierung hat die
aufrichtige Absicht, alles zu tun , um zum britischen Volk unb
Staat ei« Verhältnis zo finden und zu erhalte«, da« dne
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Wiederholung des bisher einzigen Kampfes zwischen beiden
Nationen für immer verhindern wird .

"
Das ist eine Linie . Das ist ein Programm .
Nur so kann ein Fundament gelegt werden , auf dem

sich vernünftige und freundschaftliche Beziehungen zwischen
zwei Staaten aufbauen lassen . Alle Quertreibereien und
Verdächtigungen , in denen sich bestimmte Presseorgane gegen -
über dem Reich immer wieder gefallen , werden schließlich in
sich zusammenbrechen und damit gegenstandslos . Wir sind
uns darüber völlig im klaren , daß Zeit und Geduld sowie
Beharrlichkeit in den internationalpolitischen Auseinander -
setzungen nicht gescheut werden dürfen , wenn neue Thesen
und neue Grundsätze um ihre Geltung ringen .

Sowohl die englische Delegation als auch die deutsche
Abordnung unter Führung des Botschafters von Ribbentrop
haben den tatsächlichen Verhältnissen , wie sie sich inzwischen
ergeben haben , in würdiger und loyaler Weise Rechnung ge-
trafen . In seinen Interviews nach Abschluß des Flotten -
abkommens hat Ribbentrpp überzeugend und eindringlich
die Politik des Führers gekennzeichnet und der Welt vor
Augen geführt , daß bei einigem guten Willen neue Wege ge-
sunden und gegangen werden können .

Das Verfailler Diffamierungssystem ist sowohl frarcfi die
Wiedererstarkuug Deutschlands als auch durch diesen
Vertragsabschluß seitens Englands besei -
t i g t worden . Durch die Unterzeichnung des Vertrages
hat London dokumentiert , daß es mit einem neuen und sou-
veränen Deutschland erstmalig in der Geschichte dieser beiden
Staaten zu einer Vereinbarung bereit war , die einst für
immer gefürchteten und sich auch als verhängnisvoll erwiese -
nen Differenzen auszuschalten . Das deutsch- englische Flot¬
tenabkommen ist nicht im Geiste von Versailles
zustandegekommen , es hat ihn vielmehr
überwunden und an seine Stelle eine Tat statt leerer
Phrasen gesetzt .

Der Vertrag vom 18. Juni 1938 ist über das deutsch -
englische Verhältnis hinaus ein erster vorbildlicher
Beitrag zum Kapitel einer wirklichen
Rüstungsbeschränkung , die bisher bei unzählige «
Konferenzen und in endlosen Ausschutzberatungen nur bom-
bastisch gepredigt , theoretisch erörtert , aber praktisch nie in
Angriff genommen wurde . Ein Beweis für d-ie Richtigkeit
der nationalsozialistischen Forderung nach einer direkten
und offenen Aussprache von Staatsführung zu Staatsfüh -
rung und Bereinigung zwischenstaatlicher Belange auf dem
Wege unmittelbarer Verhandlungen . Es entbehrt eines ge-
wissen Reizes nicht, festzustellen , daß Deutschland gerade mit
dem Land , das als Wortführer für das Kollektivitätsprinzip
gilt , zu einem zweiseitigen Rüstungsbeschränkungsabkommen
zu gelangen vermochte . Ueberdies dürften die Engländer
hierbei nicht schlecht gefahren sein . . .

De . Walter Bastian .

Motta gege« Fortbestehe « der SanMone » . Im schweifen -
fchen Ständerat erklärte Bundesrat Motta auf eine Anfrage .
,^ ie Sanktionen gegen Italien hätten keine Daseinsberech -
tigung mehr ".

Bor dem Begräbnis der
Sanktionen .

ksortsebmia von Seite 1
gramm , daß mit einer Fortsetzung der Aussprache in der
nächsten Woche zu rechnen ist und es somit zu e i n e r A b -
stimmung am Donnerstag . nicht kommen kann . Mit
dieser Taktik hat die Regierung es in der Hand , eine Reihe
von Entscheidungen noch hinauszuziehen , bis sie der Einstel -
lung des Landes und des ganzen Imperiums zu ihrer Politik
sicher ist . Hierzu gehört auch die Stellungnahme der
Dominions , die nach bisherigen Verlautbarungen ein -
mutig den neuen Kurs zu begrüßen scheinen, bis auf General
Hertzog , der gegen eine Aufhebung der Sühnemaßnahmen
gegen Italien sich ausgesprochen Hat . Der Meinungsaustausch
darüber mit Südafrika werde durch den in London weilenden
Minister Pirow erfolgen , ist aber noch nicht abgeschlossenund
es scheint so ziemlich sicher , daß man auch den Premierminister
Südafrikas für den neuen englischen Standpunkt gewinnen
wird .

Die große Schädigung des britischen Han -
dels mit Italien , die jetzt auf 6 bis 7 Millionen Pfund
Sterling beziffert wird , wird in den Begründungen der Re -
gierung an die breite englische Oesfentlichkeit und für die
Meinung im Ueberseereich gute Wirkung haben . Die „Ti -
mes " errechnet , daß allein der Verlust im britischen Kohlen - '
Handel nach Italien die Arbeit von 28 000 Bergarbeitern aus¬
mache . Das ist zwar eine äußerst vage Berechnung , aber ein
gutes Beispiel , wie in England im jetzigen Augenblick die
Regierung in der Oesfentlichkeit sich Widerhall verschafft. Im
Zusammenhang mit solchen wirtschaftlichen Betrachtungen
glaubt die »Times ", daß England von Italien die Zusiche-
rung fordern werde , daß jede Diskriminierung gegen den
Handel mit den sog. Sanktionsländern seitens Italiens un -
terbleibt .

Die außenpolitische Erklärung Edens wird sich aber nicht
nur mit den Sanktionen und Italien , sondern auch mit
Deutschland beschäftigen . „Morning Post " stellt heut« fest ,
daß es über die Deutschland gegenüber einzuschlagende Politik
mehrere sehr auseinandergehende Auffassungen in England
gebe. Die „Times " beispielsweise vertrete die Richtung , die
offenbar eine Aussöhnung mit Deutschland anstrebe .

Die überraschende Ernennung von Karl Stanhope
zum Arbeitsminister mit dem Rang eines Kabinettsministers
bedeutet für Baldwiu im entscheidenden Augenblick eine wei -
tere Stärkung . Die Vertretung der einst so ausschlaggeben -
5en nationalen Labourparty in der Regierung wird dadurch
aus zwei Kabinettsmitglieder vermindert , während die Kon -
fervativen 16 und die Nationalliberalen 3 Minister zu den
ihren zählen können . Stanhope war bisher neben Lord
Cranborne Unterstaatssekretär für das Auswärtige nnd seit
1918 , wo er zum Staatssekretär im Kriegsministerium er-
nannt wurde , hat er ähnliche wichtige Posten ausgefüllt . Die
Regierung teilte gestern gleichzeitig mit der Ernennung ossi -
ziell mit , daß Stanhope der Führer der britischen Delegation
sein werde , die tu Montreux vor und nach der Völkerbunds -
. agung die türkische Forderung ans Wiederbefestiguug der
Dardanellen und der damtt verbundenen Mittelmeerfrage
beraten wird .

Steuer zahlen heitzt» seine Pflicht lun.
Staatssekretär Reinhard ! bei Eröffnung des Lehrganges an der Reichsfinanzschule.
DNB . Berlin , 16. Juni . Der Staatssekretär im Reichs -

frnanzministerium . Reinhardt , hat am Dienstag ettren
Lehrgang an der Reichsfinanz schule Ilmenau er-
öfinet , der den neuen Ausbildungsbestimmnugen in der
Reichsfinanzverwaltung entspricht . Bereits am 4. Juni istein gleicher Lehrgang in Herrsching begonnen worden .

Staatssekretär Reinhardt führte n . a . aus , daß es nichtnur darauf ankomme , dem Nachwuchs fachlich die bestmögliche
Ausbildung angedeihen zu lassen , sondern auch auf die kör -
perliche Ertüchtigung des Nachwuchses. Der gesamte
Nachwuchs müsse der SA angehören . Eine der Voraussetzung
gen für die Zulassung zur Finanzanwärterprüfung . die am
Schluß eines jeden Lehrganges durchgeführt werde , fei, daßder Anwärter im Besitz des SA -Sportabzeichens sei .

Zu den Begriffen Steuer und Finanzbehörde
führte der Staatssekretär u . a. aus : „Die Aufgaben des
Staates erfolgen um des seiner Führung anvertraute « Vol -
kes willen . Ohne Steuern kein Staat und ohne Staat keine
Daseins - und Entwicklungsmöglichkeit des Volkes , des Be -
rufsstaudes , der Familie und der Einzelperson . Steuer
zahlen heißt nicht „Opfer bringen "

, sondern allein seine
Pflicht tun , die die Natur dem Einzelnen um seiner selbst
willen auferlegt und deren Merkmale geregelt sind durch
Gesetze des Staates . Die Finanzbehörde ist eine Einrichtung
dieses Staates , die niemand anderem dient als der Volks -
g a n z h e i t und mittelbar jedem Einzelnen ."

Der Staatssekretär bezeichnete als die drei wichtig -
sten der Grundelemente des deutschen Wieder -
a « s st i e g e s : die neue Volksgemeinschaft , die Verwinde -
rung der Arbeitslosigkeit und den Aufbau der deutschen
Wehrmacht .

Der erhöhte Finanzbedarf , der gerade in den ge-
genwärtigen Jahren bestehe, sei bekannt . Das Steuer --
aufkommen habe sich über alle Erwartungen gut ent -
wickelt, und es werde sich noch weiter gut entwickeln . Trotz
dieser günstigen Entwicklung müsse man nach wie vor alles
nur Denkbare getan werden , um auf der Ausgabenseite
strengste Sparsamkeit zu üben und auf der anderen Seite die
letzte Mark zu erfassen , die dem Staat auf Grund der be-
stehenden Steuergesetze zukomme .

In der letzten Zeit sei an manchen Stammtischen w
Deutschland und auch in der ausländischen Presse wiederholt
von Einführung einer Vermögensabgabe in Deutschland die
Rede gewesen . Dazu sei einmal in aller Deutlichkeit und
Eindeutigkeit ausgesprochen , daß wir weder Zeit noch
Lust haben , uns mit der Erhebung einer Ber -
mögensabgabe zu befassen , sondern daß Unsere
ganze Kraft einzig darauf gerichtet ist , diejenigen Beträge ,die dem Staat auf Grund der bestehenden Steuergesetze zu -
stehen, restlos zu erfassen .

Wir haben in den drei vergangenen Jahren eine Reihe
neuer Aufgaben übernommen und werden noch weitere
neue Aufgaben übernehmen . Die neuen Aufgaben liegen
insbesondere auf der Ausgabenseite . Wir erheben nicht nur
Steuern , sondern wir gewähren auch Ehestandsdarlehen und
Kinderbeihilfen und erfüllen noch verschiedene andere Auf -
gaben , die den Volksgenossen in der Regel angenehmer sind
als Steuern bezahlen . Die Zahl der gewährten Ehestands -
da riehen hat bereits rund 600 000 erreicht , der Betrag der
gewährten Ehestandsdarlehen rund 340 Millionen RM . Di «
Zahl der gewährten einmaligen Kinderbeihilfen an
minderbemittelte kinderreiche Familien hat bereits 190 Mv

erreicht , der Betrag der gewährten Kinderbeihilfen 78 Millio -
nen RM ., die Zahl der durch die einmalige Kinderbeihilfe
bedachten Kinder etwas mehr als eine Million .

Mit Wirkung abl . Julil936 werden auch laufende
Kinderbeihilfen gewährt werden , und zwar 10 RM
monatlich für das fünfte nnd jedes weitere Kind unter 16
Jahren Die Gewährung laufender Kinderbeihilfen ist zu -
nächst auf diejenigen Unterhaltsverpflichteten beschränkt , die
Arbeitnehmer shtd und deren Monatslohn 185 RM . nicht
übersteigt . Di « Anträge auf Gewährung der laufenden
Kinderbeihilfen sind an das für den Unterhaltsverpflichteten
zuständige Finanzamt zu richten . Auch die monatliche Aus -
zahlung der Kinderbeihilfen geschieht durch das Finanzamt .
Durch die laufenden Kinderbeihilfen ab 1. Juli 1936 werden
zunächst für 300 000 bis 400 000 Kinder unter 16 Jahren mo¬
natlich je 10 RM . gewährt werden .

Ewiger Wald.Ur>
Uraufführung eines Films der NS -K«lt «rgemeinde .

O München . 17. Juni . Zum Abschluß des ..Tages des
Volkstums " im Rahmen der Reichstagung der NS -Kultur -
gemeinde erlebte der erste Großsilm der NS -Kulturgemeinde
„Ewiger Wald " in Anwesenheit des Reichsleiters Rosenberg
seine Uraufführung . In dem Film wirken rund 1200 Frauen
und Männer aus allen Gauen als Darsteller mit . aber weder
Schauspieler noch Laienschauspieler , sondern hier spielt das
Volk . In wundervollen Bildern zieht eine Kultur -
geschichte des deutschen Volkes , des deutschen
Bodens und des deutschen Waldes am Beschauer
vorüber . Menschenwerden , Menschenfreude , Menschenleid und
Menschenvergehen im deutschen Volk nicht ohne deutschen
Wald , das ist der Sinn des Filmwerkes . Man hört zu den
herrlichen , vielfach ergreifenden Bildern , begleitende Musik
mit Chören und Sologesängen . Filmentwurf und Proöuk -
tionsleitung hatte Albert Graf von Pestalozzi die Regie
Hanns Springer , die Textdichtung stammt von C . M . Holz -
apsel , die Komposition von Wolfgang Zeller , dem auch die
musikalische Leitung anvertraut war .

Die NS -Kulturgemeinde hat mtt diesem bahnbrechen -
den Filmwerk einen neuen und sittlich auch einen glück -
lichen Weg beschritten , das kündete der nicht endenwollende
Beifall zu den Schlußworten : „Volk steht wie Wald in Ewig -
keit".

Das Luftschiff „Hindenburg " startet am 18. Juni von
Friedrichshafen nach Frankfurt a . M , wo es nach vollzöge-
nem Fahrgastwechsel eine mehrstündige Rückfahrt mit Ver -̂
ficherungsunternehmern ausführt . Am Freitag , den 19. Juni ,
tritt das Luftschiff „Hindenburg " dann von Frankfurt a. M .
seine dritte Nordamerikafahrt an .

Deutsche Panzerschiffe besuche « Stockholm . Das Panzer -
schiff „Admiral Scheer " , mit dem Flottenchef Admiral Foer -
ster an Bovd , besucht . mtt dem Flottentender „Hela " die
schwedische Hauptstadt Stockholm in der Zeit vom 23 . bis
30 . Juni .

Norwegisches Passagierflugzeug abgestürzt . Am Dienstag
morgen stürzte auf der Strecke Bergen —Tromsö ein nor -
wegisches Passagierflugzeug im Nebel ab . Vier Mau « der
Besatzung und drei Fahrgäste wurde « getötet .

%iick in . die Zeit :
..Keine Angst vor Revisione « !*

Das Mitglied des englischen Oberhauses , Lord L o t h i a n,
hat mit einem Artikel iin „Evening Standard " einen bemer -
kenswerten Beitrag zur europäischen außenpolitischen De -
batte geleistet . Dieser Artikel zeichnet sich besonders durch
die Klarheit der in ihm aufgestellten Ziele und durch das
volle Verständnis für die eigentlichen Ursachen der enropäi -
schen Krise aus . Lothian ist uns kein Unbekannter mehr . Er
hat seit Jahren immer wieder die Feder ergriffen , um sich
mit aktuellen europäischen Problemen zu beschäftigen . Als
einstiger Privatsekretär Lloyd Georges war er übrigens
Zeuge der politischen Entwicklung , die endlich zu dem gegen -
wältigen unerträglichen Zustand geführt hat . Er hat die
Dinge aus allernächster Nähe beobachten können : er hat sich
aber auch allmählich von Vorurteilen freigemacht und eine
Warte eingenommen , von der aus er die Gegensätzlichkeiten und
die Schwierigkeiten viel klarer zu überblicken vermag als man -
cher andere Politiker , der sich ganz gewiß ebenfalls um eine
Lösung bemüht , aber doch die wichtigsten Probleme etwas
einseitig betrachtet . Lothians Worte und Ansichten werden in
den englischen politischen Kreisen meist nicht achtlos in den
Wind geschlagen , wenn es allerdings auch nicht so ist , daß
seine Anregungen immer auf fruchtbaren Boden fallen . Er
kann aber sicherlich für sich in Anspruch nehmen , schon man -
cherlei dazu beigetragen zu haben , daß man von England
her die europäischen Verhältnisse etwas gerechter beurteilt
als das früher der Fall war . Lothian weiß aber auch , warum
mau aus den Schwierigkeiten nicht herauskommt . Es ist
die Angst vor den Revisionen . Will man eine Situation
bessern , dann mutz man natürlich zu Aenderuugeu und Re -
formen schreiten . Auf die europäischen Verhältnisse über -
tragen , heitzt das . datz Revisionen unvermeidlich sind . Lord
Lothian will aber , datz England unter Beweis stellt ,
daß es keine Angst vor Revisionen habe , die von
der Vernunft und der Gerechtigkeit vorgeschrieben werden .
Das europäische Echo , das seine Darlegungen findet , wird
uns gerade im Hinblick auf den Revisionsvorstoß ganz be«
sonders interessieren .

Lord Lothian erklärt u . a . : Kein Geschichtsschreiber glaube
mehr an eine Alleinschuld Deutschlands am Weltkriege . In
den vergangenen 18 Jahren sei weder vom Völkerbund noch
von den Siegerstaaten eine freiwillige Aktion zur Milde -
rung der Diskriminierung Deutschlands in die Wege geleitet
worden . Deshalb habe sich Deutschland selbst von der Dis -
kriminierung befreit .

Lord Lothian fordert schließlich die Beseitigung der Un -
gerechtigkeiten von Versailles , regt eine Konferenz über die
Zukunft von Oesterreich . Danzig und Memel an «nd schlägt
eine Verbesserung des Kolonialstatuts vor .
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Spanische Terrvrbilanz.
O Madrid , 16. Juni . Das spanische Parlament hat sich ttt

seiner mit Spannung erwarteten Dienstagsitzung mit der Ein -
gäbe des Führers der Katholischen Volksaktion , Gil Rob »
l e s , über das Problem der öffentlichen Ordnung und Sicher -
heit beschäftigt . Gil Robles kennzeichnete die sozialen Ver -
Hältnisse im Lande als außerordentlich gefährlich . Er stellte
u . a. fest , daß seit dem Antritt der Volksfrontregierung i«
Spanien 16 0 K i r ch e « vollständig zerstört feien .
Bei Zusammenstößen zwischen politischen Gegnern seien 269
Personen getötet und 1287 verwundet worden .
Er wies weiter darauf hin , datz die Touristenautos in zahl -
reiche» Provinzen anf der Landstraße von linksradikale «
Gruppen angehalten und die Reisenden zur Entrichtung von
Geldbeträgen gezwungen werden . Gil Robles schloß seine
Ausführungen mit dem Hinweis auf die völlige Wirkungs¬
losigkeit der von der Regierung zur Aufrechterhaltung der
Ordnung ergriffenen „energischen " Matznahmen «nd er-
klärte , daß die Rechte sich nicht die augenblickliche politische
Lage zunutze machen , sondern lediglich vermeiden wollte , datz
in Spanien der Anarchismus die Oberhand gewinne .

Die spanische Kammer hat schließlich den Antrag Gkl
Robles , von der Regierung beschleunigte und energische Matz-
nahmen z«r Beseitigung des revolutionären Znstandes im
Lande zu fordern , abgelehnt und der Regierung mit 207
Stimmen der Volksfrontparteien das Vertrauen ausgespro -
che«.

Bruder Angelinus verurleill.
Ei« «»eiteres Urteil im Prozetz gege« die Franziskaner .
§ Koblenz , 17. Juni . Der Sittlichkeitsprozeß gegen die 276

Ordensbrüder der Franziskaner - Brüderschaft nahm am
Dienstagvormittag seinen Fortgang . Auf der Anklagebank
faß der 26 Jahre alte G i e l c z y n s k i genannt Bruder An-
gelinus ) aus dem Kloster Ebernach . Der Angeklagte war bc
schuldigt , sich durch sieben selbständige Handlungen an einer
Reihe von Ordensbrüdern in den Jahren 1931 '35 in den Klo¬
stern Waldbreitach , Köln und Ebernach im Sinne des 8 178
vergangen zu haben . Ferner wurde der Angeklagte beschal-
digt , auch mit zwei Kranken , darunter einem Schwachsinnigen ,
widernatürliche Unzucht getrieben zu haben . Die Beweis -
ausnähme ergab , datz er , ähnlich wie der Bruder Alexander ,
von Pater Leov igil schon mit 16 Jahren zu homosexuel -
lem Verkehr verführt worden ist . Er hat dann mtt enrer
Reihe anderer Ordensbrüder widernatürliche Unzucht in ver -
schiedenen Klosterniederlassungen der Franziskaner -Bruder¬
schaft getrieben . Auch während der Exerzitien im Kloster
Waldbreitach ist es wiederholt zu derartigem Verkehr gekom-
men . Einem Bruder , der ihm sein Keuschheitsgelübde vor -
hielt , hat der Angeklagte Bruder Angelinus erwidert , daß
das nichts zu sagen habe .

^) er Angeklagte wurde unter Freisprechung im ^ rigen
wegen widernatürlicher »».nzucht in drei Fällen und wegen
fortgesetzter widernatürlicher Unzucht in einem weiteren Fall
zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Sechs
Monate der erlittenen Untersuchungshaft werden anf die
Strafe angerechnet .

60 Tole bei Reval .
Die Folgen der Explosionskalaftrophe.

O Reval , 17. Juni . Die Zahl der Opfer des fchwe-
re« Explostousunglückes bei Reval ist «««mehr endgültig
festgestellt worde «. KV Personen fände« de« Tod . Ihre Lei-
che« sind zum große« Teil « icht z« erke««e» . Die Zahl der
Verwundeten beträgt 30.

Die Rettungsarbeiten wurden besonders erschwert durch
die wiederholten Explosionen , die noch nach 18 Stunde « in
kurzen Zeitabständen erfolgten . Das Eingreifen des Ober -
befehlshabers , General Laidouer , ber Truppe « einsetzte,
konnte die großen Pulverlager schützen .

Das Staatsbegräbnis der Verungkückten wird « n
Freitag stattfinden . Im ganzen Lande find sämtliche
Ljfentltchen Veranstaltungen au diesem Tage »« erjagt .

/



Unterhaltungsblatt der Sadischen presse
Jmmelmann - Volke - Richthofen.

persönliche Erinnerungen eines ehemaligen OivisionspfarrerS zum 20 . Todestag Immelmanns.
Von Th . Wüst, Völkersbach.

Es war ein heißer , froher Sommertag , der 18. Juni 1916 ,
Dreifaltigkeitssonntag , an dem der neben Hauptmann Bölke
erfolgreichste Kampfflieger Deutschlands , Oberleutnant Max
Jmmelmann , auf der Höhe seines Ruhmes den Tod fand .
An der Somme donnerten bereits in gewaltiger Zahl Tag
und Nacht die feindlichen Kanonen zur Einleitung der blu -
tigert Sommeschlacht .
Mehr als sonst wagten
sich die feindlichen Flie¬
ger ins deutsche Hinter -
gelände und brachten
durch Bombenabwürfe
Beunruhigung und Ber -
luste. Erschienen aber die
deutschen kleinen und
auch wendigen Fokker -
Kampfmaschinen , dann
wachten sie schleunigst
kehrt, soweit sie noch ihren
wohlgezielten Schüssen
entrinnen konnten .

Den ganzen Sonntag -
über dauerten schwere
Lustkämpse an . Jmmel -
mann erledigte dabei sei -
nen 16. Gegner . Der
Kamps schien beendet zu
sein. Doch abends nach
g Uhr — ich schickte mich
gerade an , um in jener yjUm Gedenken an Max Immelmann .
Nacht ttt Stellung zu
gehen — erschienen noch - Vor 20 Jahren , am 18 . Juni 1916,
malä drei Engländer , kiel Max Immelmann , einer der er -

Kaum waren sie zur folgreichsten deutschen Jagdflieger
Fliegerstaffel nach Douai der Westfront . (Scherl Bilderd .)

gemeldet , erhoben sich
Jmmelmann und seine Freunde , Leutnant Mnlzer , der
später selbst als „Pour - le - merite "-Träger fiel , und Unter -
offizier Heinemann erneut in die Luft und warfen sich
wie immer mit Todesverachtung auf den Feind . Schon hatte
Immelmann einen Gegner zum Landen gezwungen , von
Heinemann weiter verfolgt , schon stürzte er sich auf den
zweiten — es war schon bald 19 Uhr und fast düster , da brach
plötzlich das Hinterteil des Flugzeugs , wohl durch den durch
steilen Sturz bewirkten Luftdruck ab , und dieses stürzte wie ein
angeschossener Vogel , der sicheren Steuerung beraubt und
!ne Flügel lahm in die Lüfte hebend ab . Uns erfaßte ein
jäher Schrecken. Wir sahen , es war einer der Unsrigen ,
Mit dumpfem Ausschlag zerschellte es am Boden , seinen Füh -
rer unter seinen Trümmern begrabend . Wir eilten an die
nahe Unfallstelle und sehen gerade , wie Soldaten den toten
Flieger aus den Trümmern hervorholten , ihm den Lederrock
öffneten und auf den Orden „Pour le merite " zeigten , den
Immelmann feit dem Abschuß des 8. Gegners gleich Bölke
immer in Ehren getragen . So ward es zur Gewißheit : unser
Immelmann war tot — unbesiegt vom Feinde , einem tragi -
ichen Geschick zum Opfer gefallen .

Andern Tages erfchien ein englisches Flugzeug und warf
an des deutschen Fliegerhelden Todesstelle einen mächtigen
Lorbeerkranz ab mit einer Widmung zu Ehren „des tapferen
und ritterlichen Helden ", und gab eine Ehrensalve ab.

Die 6 . Armee widmete ihm am 19. Juni 1916 folgenden
ehrenden Nachruf : „Am 18. Juni 1916 , abends , kurz nachdem
er zum Angriff gegen überlegene englisch« Flieger angesetzt
hatte , stürzte infolge eines Unfalles Oberleutnant Jmmel -
mann über Sallaumines tödlich ab . Unersetzlich ist uns sein
Verlust . Geehrt von S . M . dem Kaiser , bekannt im ganzen
deutschen Volk und weit über die Grenzen unseres Vater -
landes hinaus , fand er , der Schrecken seiner Feinde , den
frühen Heldentod . Die 6. Armee , voran die Fliegertruppe ,
wird dem Helden der Luft « in dankbares Andenken be-
wahren ."

Seine Angehörigen , Mutter , Schwester und Bruder ( letz-
terer war auch Fliegeroffizier ) zeigten den Heldentod mit
folgenden Worten an : „Unser geliebter Sohn und Bruder ,
unser Held , Max Jmmelmann , fiel im Kampfe für sein Va -
terland . Wir legen keine äußere Trauer an und bitten , von
Beileidsbezeugungen abzusehen .

"

Ich sah und sprach des öfteren den Oberleutnant , ich
kannte ihn anfangs nur mit dem Eisernen Kreuze und dem
Zeichen des Flugzeugführers , später dann mit den vielen
anderen Ordensauszeichnungen und dem Pour le merite . Mit
ihm lernte ich auch Bölke kennen und bewunderte bei bei-
den ihr einfaches , bescheidenes und offenes Wesen . Und das
war es gerade , was ihnen neben ihren Heldentaten so viel
Achtung brachte . Wie oft sah ich sie in der Luft . Stunden -
lang flog Jmmelmann das Gelände von Frankreichs Grenze
in Flandern bis zur Somme ab,- er kannte im Dienst keine
Rast und Ruhe . In seinem Quartier war er nur bei schlech-
tem Wetter . Darum nahm er auch sehr ungern Einladun -
gen an , zumal er wie Bölke die fleischlose Kost bevorzugte ,
nicht rauchte und nur notgedrungen Alkohol zu sich nahm .

Wenige Tage vor seinem Tode sprach ich ihn zum letzten
Male . Da erzählte er noch so bescheiden von seinen Kämpfen
und Flügen , aber ohne sich zu rühmen , nein , er wollte nur
dienen wie jeder andere Soldat , seinem Vaterland seine Per¬

son und sein Leben schenken, auf seinem Posten sein bis zur
äußersten Pflichterfüllung .

Mehrmals trat ihm der Tod in den Weg . Als es noch
keine Fokker und damit noch keine Kampfapparate gab , war
er Führer eines Doppeldeckers , also eines Beobachtungs -
flugzeuges . Da flog er im Mai 1915 mit einem Oberleut -
nant als Beobachter , der mir die Geschichte erzählte , über
die feindlichen Linien , von fünf feindlichen Flugzeugen an -
gegriffen und hart bedrängt : fein Motor wurde getroffen
und versagte den Dienst , nur in kühnem Gleitflug konnte er
noch die deutschen Linien erreichen . Hart schlug das Flugzeug
in die Stellungen nieder und ward zertrümmert , beide In -
sassen aber blieben unversehrt . — Am 31. Mai half er bei
Eambrai seinem Freunde Mulzer , der ihm bei seiner Ueber -
sührung in Douai die Orden trug , einen englischen Doppel -
decker abschießen : der verwundete Beobachter war ein Theo -
log« . Bei jenem Kampfe hatte er , wie er mir erzählte , einen
schlimmen Unfall , ganz ähnlich jenem , der ihn zum Tode
führte , aber er konnte in 400 Meter Höh« das Flugzeug
nochmals fassen und im Gleitflug landen . Damals meldeten
die Engländer einen Luftsieg .

Im Jahre 1917 lernte ich den dritten Lufthelden , Nicht -
Hofen , ebenfalls persönlich kennen und sah ihn oft in ber
Luft , wie er seine Gegner tapfer , aber auch ritterlich meisterte .
Auch er war einfach und bescheiden, würdig seiner Taten und
seines Ruhmes . Kaum ein Heeresbericht , der nicht von seinen
Kämpfen und Siegen kündete . Auch sein Name ist volkstüm -
lich . Auch er kannte wi « Jmmelmann und Bölke die Not
der tief unter ihm in zerschossener Erd « kämpfenden Brüder .
Um sie zu schützen , focht er di« Lustkämpse an der Spitze des
stolzen Geschwaders , das seinen Namen trug . Mit dem un -
vergeßlichen Bölke , dem Begründer der deutschen Jagdslie -
g«rei — Jmmelmann durfte seine eigene Jagdstaffel , die er
gerade aufzustellen im Begriffe war , nicht mehr an den Feind
führen — verband Richthofen eine aufrichtige Freundschaft .
Er hat die Kunst des Jagdfliegens wohl als erster zu löse «
vermocht . Nach dem tragischen Tode Bölkes , der im Oktober
1916 in ber Luft mit einem Kameraden zusammenstieß , be -
gann Richthofen als Führer der Jagdstaffel Bölke und später
als Kommandeur der berühmten Jagdstaffel 11 und des Flie -
gergeschwaders I einen von keinem Flieger der am Welt -
krieg beteiligten Nationen erreichten Siegeszug . Der „Rote
Kampfflieger " erlangte Weltruf , geliebt und geehrt bei seinen
Feldgrauen , gefürchtet und geachtet bei unseren Feinden . Am
S4 . April 1918 erlitt auch er den Fliegertod , nachdem er 80
Luftsiege errungen .

Das Andenken an Jmmelmann , Bölke und Richthofen lebt
weiter im deutschen Volk und wirh lebendig bleiben in der
neuen deutschen Luftwaffe .

Kiefern werden operiert.
„diesen" gehen durch den Wald . — Baume, die zur Ader gelassen werden .

Es ist ein seltsames Beginnen , das in diesen Tagen in
allen deutschen Kiefernwaldungen wahrzunehmen ist . Im
Norden und Osten , im Süden und Westen des Reiches stehen
die braunen Männer des Arbeitsdienstes vor den schlanken
Stämmen und ritzen mit scharfen Messern Zeichen in die
Rinde ein . Aber sie schneiden nicht etwa nach Art oder besser
Unart der Verliebten ihre Gefühle in Form von Herzen in
das Holz , sie fügen den Kiefern auch nicht zum Vergnügen
Wunden zu, wie es unvernünftige Menschen manchmal zu
machen pflegen , sondern ihre kräftigen Hände leisten hier nicht
minder segensreiche Arbeit wie sonst auf den Straßen oder
an den Sümpfen . Und wie seltsam — nur Männer , die von
überdurchschnittlicher Größe sind, können wir bei diesem
Tun beobachten .

Diese Arbeit , die da vollbracht wird , ist von großer volks -
wirtschaftlicher Bedeutung , denn in den Wäldern der Mark ,
des Taunus , des Wester - und Odenwaldes , des Spessarts ,
kurz überall , wo in Deutschland die Kiefer wächst , sind fleißige
Hände am Werk , den Bäumen ihr goldgelbes Blut zu ent -
ziehen , um dadurch der deutschen Industrie einen wichtigen
Rohstoff zu verschaffen . Aus dem zähflüssigen Harz werden
ja nach der industriellen Bearbeitung so unentbehrliche Pro -
dukte für unseren täglichen Bedarf , wie Terpentinöl , Firnis ,
Lack, Seife , Kolophonium .

Bisher haben wir jährlich um viele Millionen Mark diese
Artikel vom Ausland bezogen , aber jetzt , da die Devisen
eines besseren Verwendungszweckes harren , hat sich die
deutsche Jugend angeschickt , in die Wälder zu ziehen , um das
Harz selbst zu holen . Die eigene Harzgewinnung wurde
schon einmal während des Weltkrieges in großem Umfange
durchgeführt . Heute bedient sich der Arbeitsdienst neuer ,

weit besserer Methoden als damals , die in Kursen und prak -
tischen Versuchen zuerst ausgeprobt wurden .

Der „Aderlaß " wird nur an Kiefern vorgenommen , die
mindestens schon 80 bis 100 Jahre alt sind , an Bäumen also,
die über kurz oder lang doch der Axt verfallen würden . Man
kann zur Harzgewinnung nur Männer verwenden , die über
1,75 Meter groß sind , weil das Abreißen der Rinde in einer
Höhe von mindestens 1,80 Meter begonnen werden muß . Mit
einem scharfen Messer wird zunächst die Baumrinde abgeschabt
und dann zwei schräge Kerben eingeritzt , die in eine senkrechte
Ablaufrinne einmünden . Alsdann beginnt der Baum zu
„bluten "

, wie die Arbeitsdienstmänner sagen . In goldgelben
kleinen Perlen tropft das Harz in ein Auffanggefäß , das
am Baum angebracht ist.

18 bis 24 Stunden lang rinnt nun das Harz aus dem
Stamm . Jetzt erhält der Patient eine Woche lang „Scho-
nung "

, damit er neue Kräfte sammeln kann . Und nunmehr
folgen die weiteren Operationen , die in gleichen zeitlichen
Abständen wiederholt werden . Den ganzen Sommer über ,
bis Ende Oktober , wird das „Seziermesser " den Kiefern an -
gesetzt . Sieben bis acht Jahre lang dient ein Baum als Harz -
lieferant , dann sind seine Kräfte erschöpft. Der Holzfäller
kommt zu Wort .. . .

Eineinviertel Kilo Harz wird jährlich aus einer Kiefer
gewonnen . Bei einer Millionen Bäumen ergibt das eine
Summe , die Deutschlands Widerstandskraft im Kampf um
die Unabhängigkeit im internationalen Rohstoffmarkt gewal -
tig stärkt . Jeder einzelne ber Arbeitsdienstmänner trägt die-
ses Bewußtsein in seiner Brust und deshalb führt er mit
Kraft das Messer , das das kostbare Harz rinne : ' läßt .

Das Buch in Italien .
Bücherfest in den Ruinen des Trajansmarktes. — Was lesen die Italiener? — Oer Kriminal-

roman triumphiert.
' on unserem römischen Vertreter .

Vom 10. bis zum 14. Juni fand in den Ruinen des
Trajansmarktes von Rom das 10. Bücherfest statt . Die
staatlichen Behörden und die Partei unterstützten die gute
Sache und die Presse tat ihr bestes , um sie populär zu
machen . So schrieb eine angesehene und von den intellek -
tuellen Kreisen bevorzugt gelesene Tageszeitung ihren
Lesern folgende „Gebrauchsanweisung " zum Besuch des
Bücherfestes : „Das Publikum darf nicht glauben , daß man
zu den Trajansmärkten geht , um herumzupromenieren und
Romane und Verse zu kaufen . Es gibt auch das wissen-
schaftliche , das historische, das technische und das politische
Buch : sie haben keine geringere Bedeutung im geistigen
Leben der Nation . Das Publikum darf sich nicht mit der
Miene des Zerstreuten und von vorneherein Negativen um
die Bänke scharen , mit der Miene dessen , der nur aus Neu -
gierde hingeht . Zum Bücherfest geht man , um Bücher zu
kaufen , die die eigene Bibliothek bereichern : jeder mutz sie im
Hause haben . Denn der Besitz einer auch noch so kleinen
Bibliothek ist Pflicht für jeden Bürger einer zivilisierten
Nation . Also , zum Bücherfest gehen , beschauen und das
Buch, welches gefällt , kaufen und nach Hause tragen ! Nur

auf diese Weise erfüllt das römische Publikum seine Pflicht
als Bürger einer hochzivilisierten Nation ."

Welche Literatur liegt nun auf den Bänken des Trajans -
Marktes , in den Tavernen , wo vor zwei Jahrtausenden Oel
und Wein , Toga und wohlriechende Wässerlein verkauft wur -
den , wo sich das Feilschen der Händler mit dem Gegacker
der Hühner zu einer einzigartigen Melodie vereinten ?
Natürlich sind alle Arten des Schrifttums vertreten , von
der großen Enzyklopädie Trecani bis zum Versicherungs -
Prospekt einer tüchtigen Versicherungsgesellschaft . Wir sehen
einen sehr nett aufgemachten Pavillon des Presse - und Pro -
pagandaministeriums , wo ein mächtiger Propeller für die
Luftfahrt wirbt , ein Modell der neuen Filmstadt steht und
Propagandaschriften in allen , aber auch in allen zivilisierten
Sprachen von der vielseitigen Tätigkeit dieses Ministeriums
Kunde geben . Wir sehen den marktschreierisch aufgemachten
Stand von Mondadori , wo neben internationalen Kriminal -
romanen bie Namen von Akademiemitgliedern prangen oder
gar ein bekannterer Mann gravitätisch Autogramme erteilt .
Wir sehen elegante Dichterinnen ihre im Selbstverlag er -
schienenen Werke anpreisen , bekommen den Subskriptions -

jl d d d l
Bei Hitze und Ermattung , auf Reisen , bei

Sport und Spiel schenkt Odol L83 jenes einzig -

artige Gefühl der Erfrischung und Belebung .

L33 ) Darüber hinaus wirkt Odol L83 vorbeugend ge-
gen Infektionen der Mund - und Rachenhöhle .
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zettel für eine Kinderenzyklopädie in 10 Bänden für 12V
Mark lvor der unsere deutsche Jugend bewahrt bleiben möge )
in die Hand gedrückt , kaufen eine Broschüre „ Eden : die Lob -
rede auf die Narretei " für 4V Pfennige , hören Federzonis
„ Den iPlatz an der Sonne " für nur IS Lire anbieten und
blättern schließlich in den bekannten Propagandaschriften
der im Auslande sehr verbreiteten „Dante Aleghieri " über
die Gefahr des vordringenden Deutschtums im Tessin . Alles
finden wir , Bücher aus den ersten Nachkriegsjahren , die schon
viele Bücherseste miterlebt haben , eine wahre Flut von
Abefsinienliteratur , reizende Photographien aus Ostafrika ,
nur den großen Wurf entdecken wir nicht , das Buch , von dem
man spricht .

Die große Masse beschäftigt sich kaum mit Büchern . Man
sieht eS auf der Straße und in den Parkanlagen . Zeitungen
werden gelesen , Sportteil , Stadtnachrichten und Politik . Die
Kontoristin , die während ihrer viertelstündigen Straßenbahn -
oder Autobusfahrt mit rührender Andacht eine Erzählung
liest , und der Spaziergänger , der auf Anlagebänken in Bii -
chern schmökert , sind hier unbekannte Erscheinungen . Fragt
man Buchhandlungen , wer ihre Kunden seien , so lautet die
Antwort fast ausnahmslos : SV Prozent Italiener der guten
Gesellschaft und SV Prozent Ausländer . Da nun die Frem -
den vorwiegend ausländische Werke kaufen , sind die Buch -
läden entsprechend ausgemacht ? rund die Hälfte der in den
Schaufenstern liegenden Bücher sind ausländischer Herkunft .

Ein Querschnitt durch Buchläden und Büchersest , das in
tiefem Jahre nur wenige unbedeutende Neuerscheinungen
aufweist , zeigt , daß auf dem italienischen Markt so ziemlich
alles beim alten geblieben ist . Die gute Literatur , der bür -
gerliche Uqterhaltungsroman verschwindet immer mehr und
mehr , um dem sensationellen Kriminalroman , dem söge -
nannten „libro giallo " Platz zu machen . Neben diesem Ner¬
venkitzel setzt sich die politische Schrist in jedem Umfang
durch , fei es die kleine Broschüre oder der dicke Wälzer , eine
Karikatur auf englische Staatsmänner oder ein tiefschürfen -
des Werk über die Kolonien . Der Sensationsroman ent -
spricht so ganz dem Bedürfnis der Zeit und ihrer Menschen :
Nie zur Ruhe kommen ! Nur keine Besinnung ! Der Zu -
stand der Aufregung wird permanent . Das politische Buch ,
das zwar nicht so rasenden Absatz wie das „lidro giallo "

findet , das bei jedem Zeitungskiosk gekauft werden kann ,
ergänzt die tägliche Zeitungslektüre und soll die imperialisti -
schen Ansprüche Italiens begründen und geschichtlich und
geistig fundieren .

Wirft man einen Blick auf die leichte Unterhaltungslek -
türe , so fällt einem alsbald auf , daß der Verlag Mandadori ,
der in den letzten Iahren großen Aufschwung genommen hat ,
die Führung an sich gerissen hat . Er soll in wenigen Jahren
ntcht weniger als 3 Millionen Exemplare dieser leichten
Kost abgesetzt haben . Wallace ist der gelefenste unter den
Kriminalromanautoren . Nach wie vor gleich beliebt sind

die historischen Romane und Biographien im Romanstil , die
mei >t ausländisches Gelstesgut |ut £>. Mondadori nennt seine
historische Serie „Dramen , und Geheimnisse der Geschichte " .
Die Titel der » riegshelden wie Mattreisen behanoelnden
Themen versprechen intime Enthüllungen , müheloses Ein -
dringen in die private Atmosphäre der Menschen von Na¬
men ; so werden sie gerne gelesen . Großen Erfolg buchen
^ oriis „Kaiserin Elisaveih "

, Graves „ Clauoius " und andere .
Abseits der großen Strömung steht die ernsthaste Litera -

tur, ' abseits , weil nicht umsangreich und wenig gelesen . Zu
nennen ist eigentlich nur Papini und seine neukatholische
Gruppe . Mit seinem Buche „ Das Leben Jesu " hat Papini
mit seiner futuristischen Bergaugenheit gebrochen . Auf
wissenschaftlichem Gebiet leistet die Königliche Akademie mit
ihren , allerdings nur einen beschränkten Leserkreis inter -
essierenden Veröffentlichungen hervorragendes . Croces
„ Geschichte Europas im Neunzehnten Jahrhundert "

, die auch
ins Deutsche übersetzt wurde , stellt zweifellos eine Spitzen -
leistung der italienischen Geschichtsschreibung dar .

Kann man im Auskommen des Sensationsromans eine
stetige langsame Entwicklung erkennen , die mit dem Zeitgeist
innig zusammenhängt , so tritt bei der politischen und pseudo -
politischen Schrift eine üble Konjunkturfchreiberei zutage .
Auf dem italienischen Büchermarkt wimmelt es nur so von
Querschnitten aller Art durch Abessinien , von Rückblicken
und Zukunftsaussichten des Imperiums und seiner Feinde ,
von Bildern und Beschreibungen . Ueber dem Durchschnitt
stehen „Die Geschichte der englischen Kolonisation " von dem
bekannten Militärschriftsteller Carnevari und das Werk
Corrado Zolis über Abessinien . Großer Beliebtheit erfreuen
sich ferner die Werke von Anton Zifchka und Max Grühl ,
sowie die Biographien über die siegreichen Generäle .

Fragen wir zum Schluß , was aus den italienischen
Schriftstellern geworden ist , die vor Jahren Lieblinge der
Leser waren und den Büchermarkt geradezu beherrschten .
Sie sind in der großen Versenkung verschwunden und säst
scheint es , als ob ihre Werke ihnen folgen würden . Ihre
Bücher liegen auf den Trajansbänken und zehren inmitten
der mehr gefragten Neuerscheinungen vom Ruhm vergange¬
ner Tage . Pirandellos Novellenbände sind verschollen, ' der
Autor selbst ging über das Theater zum Kino über . Von
Milanesi liest man öfter wegen eines Plagiatprozesses , als
über seine schriftstellerische Tätigkeit . Wenn in Viareggio ,
San Remo und Mailand die üblichen Literaturpreise verteilt
werden , tauchen die alten Namen als Preisrichter aus der
Versenkung auf . Neue Namen kommen hinzu , um vielleicht
morgen schon wieder zu verschwinden . Die Leserschaft schert
dies wenig . Sie lebt zwischen Phantasie und Politik , zwi -
schen Kriminalroman , Zeitung und politischer Schrift , die
ihr das Gegenwartserlebnis deuten sollen . Aus dem Gegen -
wartserlebnis , das ihr die Zeitung täglich vermittelt , stellt
sie ihre Ansprüche an den Tag , für den Tag . F . 0 .

Blick ins Biicherfenster :
Alfons von Czibulka : Der Münzturm .

In diesem Roman zeigt Ezibnlka den Lebensweg und
- das Schicksal eines zu Unrecht vergessenen großen deut-
D schen Künstlers und Baumeisters auf . Andreas Schlüter
i ist sein Name . Seine Werke in meisterlichem Barock
jj haben der jungen Königsstadt Berlin jenes Ansehen ge -
i geben , das notwendig war . um die Herrschaft der Städte
- Paris und Wien auch in dieser Hinsicht zu durchbrechen .
- Der trügerische Glanz am Berliner Hofe wird packend
- geschildert . Inmitten dieser Gesellschaft von Höflingen
= und Abenteurern arbeitet , gleichsam besessen von seiner
| Kunst , Schlüter . Der Bau des Münzturmes bringt sei -
= nen Neidern dann die willkommene Gelegenheit , diesen
| Mann , der wirklich mit großem Können arbeitet , zu Fall
§ zu bringen . Gebrochen verläßt er deutschen Boden , um
| kurz darauf in Petersburg zu sterben .

So eindrucksvoll das Schicksal dieses Mannes ist , so
= eindrucksvoll ist die Darstellung . Die Widersacher sind
= von der Geschichte vergessen , Schlüter aber lebt in seinen
Z Werken fort . Es ist daher ein Verdienst , wenn Czibulka
= auf diesen Mann hinweist . (336 Seiten mit 16 Bildtafeln .
| Paul Neff - Verlag . Berlin .) W .B.
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Ereignisse auf die Selbständigkeit und Würde semer Jndivi »
dualität verzichtet .

Die Heidelberger Studentenschaft teilte sich damals in zwei
fast ganz gleiche Hälften , wovon die kleinere den verfchiede -
nen Landsmannschaften angehörte , die größere den fogenann --
ten Renoncen . Jene , obgleich verschieden in Namen , Mützen
und Bändern , waren sie doch in Zweck , Ursprung und Hal -
tung vollkommen gleich .

Die flotte Aurschikosität war ihr panier ,
und alles , was dieser nicht entsprach , was unter oder über
die Skala ihres Komments hinausging , war ihnen zuwider ,
fatal sogar verhaßt . Im flotten Leben einer naiven Käme -
radschaft erblickten sie das Ideal des Jugendgenusses und
huldigten demselben unverdrossen in der Kneipe in endlosen
Paukereien und Suiten . Die „ Kamele ", welche sich nicht
zur Höhe ihrer frischen , aber in vieler Beziehung halsbreche -
rischen Lebensauffassung zu erheben vermochten , verachteten
sie herzlich , jene Burschen dagegen , welche dem Stndenten -
leben eine ernstere Grundlage , eine patriotische Färbung ,
eine sittliche Haltung zu geben bemüht waren , wurden von
ihnen instinktmüßig gehaßt . Ihre partikularistische Engherzig -
feit , zum Teil auch ihre entschieden antideutsche Gesinnung —
wobei Kurläuder und Holsteiner besonders excellierten , auch
die unter ihnen stark vertretenen aristokratischen Elemente
kämpften mit Bewußtsein gegen die Idee eines einigen
deutschen Vaterlandes , während ihr Wohlgefallen an humo -
ristischem Unsinn sich durch jene tendenziöse Ethik höflichst
verletzt fühlte . Ihre Vorliebe endlich für ritterliche Sporen
und Waffengeklirr , für gemütliche Kneipenduselei , für be -
quemes landsmannschaftliches Zusammenhocken veranlaßte
einen nicht minder tiefen Abscheu gegen die plebejischen For -
men und Beschwerden des Turnplatzes , sodaß der Riß zwischen
beiden Richtungen sich täglich mehr erweiterte . Meinem
Geschmack nun wollten jene in Bier und Tabaksdunst gehüll »
ten Freuden ncht mehr zusagen .

Die Romantik hatte in Heidelbergs gefeiertem Bezirk »
innerhalb des Zauberkreises von luftigen Berggipfeln , duf -
tigen Talschluchten , sonnenbeglänzten Abhängen , stolzen
Bergtrümmern und an den ewig rauschenden Wellen des
grünen Stromes mein ganzes Herz mit einem Schlage er -
obert . Die Staffage dieses Paradieses , die Schar lieblicher
Mädchen , die es belebte , war ganz geeignet , mich hier un -
aufhörlich zu fesseln . Es war nicht gerade ein verdienstlicher
Akt von Selbstbeherrschung oder rigoristischer Lebeusauffaf -
fung , wenn ich den mir noch vor kurzer Zeit so wertvollen
studentischen Ergötzlichkeiten jetzt entschieden den Rücken zu -
kehrte . Ein mir bisher unbekanntes , meinem innersten Leben
aber sehr verwandtes Element ward mir geboten , und daß
ich dieses jenem vorzog , verstand sich von selb ."

(Fortsetzung folgt .)

Kunst , Welt und Wissen .
Eröffnung der Ausstellung „Heroische Kunst " i« München .

Der Leiter der NS . - Killturgemeinde Dr . Stang eröffnete in
der Münchener Städtischen Galerie , dem früheren Lenbach -
Palais , die Ausstellung „Heroische Kunst " . Die Ausstellung
findet im Zusammenhang mit der Reichstagung der NS .-
Kulturgemeinde statt . Sie wolle , wie Dr . Stang in eine «
Ansprache hervorhob , Zeugnis ablegen von den Bestrebungen
der Knlturgemeinde auf dem Gebiet der bildenden Kunst und
Ansätze zeigen zu einem heroischen Spiel . In der Ansstel -
lnng werden Ansätze gezeigt zu einer neuen großen Wand -
malevei , Graphik und Plastik , für deren Güte Namen bester
deutscher Künstler bürgen . Reichsleiter Alfred Rosenberg
und Reichsstatthalter Ritter von Epp sowie viele führende
Persönlichkeiten des politischen und kulturellen Lebens wohn -
ten dem Eröffnungsakt bei .

Nraufführnngen im Mannheimer Nationaltheater . Das
N -ltionaltbeater Mannheim wirb in der Spielzeit 1936/37
zwei Werke zeitgenössischer Dichter zur Uraufführung brin -
gen und zwar „Moliöre spielt " von Hans Kyfer und „ Bauern
und Propheten ", das erste Werk des Pfälzer Dichters Robert
Oberhauser .

Wun/

10 ^ freue ßegüctwJ
Anschluß der Deutschen Richard -Wagner -Gesellschast e . B .

an de« Bayrenther Bund e . V . Die Reichsbundleitung des
Bayreuther Bundes teilt mit , daß sich die Deutsche Richard -
Wagner - Gesellschaft e . V . , Berlin , dem Bayreuther Bund
angeschlossen hat . Die bisher in der Leitung genannter Ge -
sellschaft tätig gewesenen Herren Volksgerichtsrat Ernst Jenne ,
Berlin - Lichterfelde , und Hauptfchriftleiter Otto Tröbes , Ber -
lin , hat der ReichsbundeSsührer Bankdirektor a . D . Chr .
Lorenz . Karlsruhe , in die Reichsbundesleitung berufe » .

® . K Chesterton gestorbe « . Der bekannte englische Schrist -
steller G . K . Chesterton ist im Alter von 62 Jahren in Bea -
censfield bei London gestorben .

„Alt -Heidelberg , du feine . .
Zum 550 . Geburtstage der Ruperto -Carola . - Das stolze Jubiläum einer Schmiede deutschen Geistes .

Vou Manfred Gtein-Kuehler.
ii .

Die „Schlacht von Heidelbergs .
Der damals übliche Entwicklungsgang des Studenten

fing also mit dem Peeus Campi an . Wenn er ein Jahr lang
treulich seine Pflichten erfüllt hatte , mußte er seinen Umgang
bei den Mitgliedern der einzelnen Landsmannschaften halten
und sich die Absolution erbitten . Bei dem Absolutionsschmaus
wurde dann darüber entschieden , und meist im Namen der
heiligen Dreieinigkeit sein Wunsch erfüllt und das Jus gladii
erteilt , das Recht ein Schläger zu werden . Damit war er
zum Schoristen befördert , wurde Curfarius und Patron und
dann nach den entsprechenden Examina Baealarius , Lieeutiat ,
Magister und Doktor . Gekleidet waren die ans der Kloster -
schnle Gekommenen in eine halb mönchische Tracht , die Vor -
nehmen trugen dagegen ein PuffeuwamS , Hut mit wallender
Feder , Pluderhosen und Stulpenstiefel und einen gewaltigen
Degen an der Seite . Es konnte natürlich nicht ausbleiben ,
daß die jungen Herren auch übermütig wurden und Bürger
beleidigten . So kam es im Jahre 1406 zu einer förmlichen

. Schlacht zwischen Stndenten und gereizten Zunstbürgeru , die
ganz Heidelberg in Kriegszustand versetzte . Die Sturm -
glockeu wurden geläutet und Blut floß in Menge . Das
Rektorat stellte die Vorlesungen ein . Der Landesherr , Rnpp -
recht III ., stellte sich auf die Seite der Alma mater Rupperta
und zwang im Augustinerkloster in einer Versammlung der
Heidelberger Bürger diese zu einem Eid , nie wieder einen
Studenten zu beleidigen . Much wurde bei Todesstrafe ver -
boten , die Sturmglocke gegen die Studenten zu läuten . Der
Friede wurde wiederhergestellt und die Vorlesungen nahmen
ihren Fortgang .

In diesen Jahren ist auch das Heidelberger Schloß ge-
baut worden , das zu einem der schönsten Fürstensttze
Deutschlands wurde . Die Universität war also im Grunde
eine katholische, ' aber wenn auch auf dem Konstanzer Konzil
der theologische Doktor Jaiier , der die Universität vertrat ,
eine energische Reformation an Haupt und Glied forderte ,
so wirkte sich das doch nicht aus , und die Universität blieb
nach wie vor papistisch . Allmählich klopfte aber auch der neue
Geist an die Heidelberger Tore , und die Studenten spalteten
sich in zwei Gruppen , von denen die eine die Weiterführung
des Unterrichts im alten Sinne verlangte , während die an -
dere von der päpstlichen Zensur der Wissenschaft frei werden
und zu den Urquellen des Altertums zurückkehren wollte .
1518 hielt Luther im dortigen Augustinerkloster eine Dispu -
tation über seine reformatorischen Forderungen . Da er Gast
des Pfalzgrafen auf dem Schlosse war , brachten die Studeu -
ten im vollen Wichs ihrem Landesherrn einen Fackelzug .

Schrecken über der Aeckarstadt.
Die Reformation setzte sich aber deshalb doch nicht durch .

Da die Papisten die Oberhand behielten , zogen die freidenken -
den Humanisten ab . Die Pest und der Bauernkrieg taten
das Üebrige und schließlich waren nur noch 42 Studenten
übrig . Erst 1556 führte Otto Heinrich die Reformation durch ,
und sofort blühte die Universität wieder aus , da nun durch
den Kurfürsten die wissenschaftliche Freiheit gesichert wurde .
Der 30jährige Krieg machte bekanntlich aus der Pfalz eine
Wüstenei . 1622 eroberte Tilly die Stadt und schickte die kost-
bare Bibliothek der Universität als Kriegsbeute nach Rom .

168? brachen die Räuberbanden Ludwig ? XIV . unter dem
Mordbrenner Melac ins Land , dem das Heidelberger Schloß
zum Opfer fiel . Das ganze siebenzehnte und achtzehnte Jahr -
hundert hindurch fristete die einst fo blühende Universität ein
jämmerliches Dasein .

Das „badische Weimar ".
Das änderte sich erst im Jahre 1803, als Markgraf Karl

Friedrich von Baden zur Kurfürstenwürde aufstieg und sich
für die Universität einsetzte . Von da ab führt sie auch den
Namen Ruperto - Carola . Er holte für seine Fakultäten an
geistigen Kapazitäten zusammen , was zu erreichen war ,
und nun begann eine neue Glanzzeit , an derem Anfang der
protestantische Theologe Karl Danb , der Rechtslehrer Thibaut
und der Philologe Creuzer standen . Dazu kam der streitfertige
Altertumsforscher Johann Heinrich Voß , der Historiker
Schlosser und der Theologe Paulus . Heidelberg war in der
napoleonischen Zeit wieder eine geistige Zentrale Deutsch -
lands . Eine junge Dichterschule , wie sie Schlegel , Arnim ,
Brentano , Eichendorff und Jean Paul vertreten , machten
aus Heidelberg das , was zwei Jahrzehnte vorher Weimar
gewesen war , und anch Goethe konnte dem Reiz dieser Alma
mater nicht widerstehen und kehrte , wie so viele große
Männer , 1814 und 1815 dort ein . Dort fand er auch in
Marianne Willemer seine Suleika , der er im „westöstlichen
Diwan " ein poetisches Denkmal setzte .

Die Natur und die Geistigkeit hatten sich in Heidelberg
zu einer vollendeten Einheit erhoben . Wir besitzen unzäh -
lige Schilderungen des akademischen Lebens der Ruperts -
Carola , aber gerade aus dieser Blütezeit der Universität
liegen die meisten begeisterten Schilderungen vor . Der be -
kannte Mediziner , Dr . med . C . H . Alexander Pagenstecher gibt
in seinen „Lebenserinnerungen " vielleicht eine der plastischsten
der Zeit um 1816 , aus der zwei Bilder folgen mögen .

Mit „Bullenbeißern und pfeifenquasten".
„An den Beginn der Vorlesungen knüpften sich nun auch

die Bekanntschaften der Kommilitionen , sowie an den Besuch
eines Kommerses und einiger Bier - und Kaffeehäuser die
nähere Einsicht in das echt burschikose Treiben .

Ich entdeckte nun bald , daß die Reize des letzteren jetzt ,
wo ihr lange ersehnter Gennß mir unverboten freistand , ihre
Anziehungskraft für mich sehr verloren hatten . Die flotten
Burschen , deren Prototypen aus Gießen und Marburg noch
vor ganz kurzer Zeit meine ehrfurchtsvolle Bewunderung
erregten und die ich auch hier zahlreich genug in Flausch
und Kanonen , mit Bullenbeißern und kolossalen Pfeifen -
quasten berumsteigen sah , erschienen mir , näher betrachtet ,
als gar traurige , langweilige Gesellen , welche zu dem be -
wegten Leben der Gegenwart , zu dem geistigen Reichtum
und der frischen Nturschönheit Heidelbergs mit ihrem leder -
nen Rauf - und Saufkomment sowie mit ihrer postillon -
mäßigen Kleider - und Stiefelnummerei in schreiendem
Widerspruch standen . 5 >ie guten Jungen sahen nicht ein , wie
sie in die Grube der Philisterei , welche sie durch ihr forciertes
Wesen ans das Eifrigste zu vermeiden suchten , gerade durch
dieses Hals über Kopf hineingejagt wurden, ' denn das ist
das innere Wesen des Philisters , daß er vom Herkömmlichen
beherrscht wird , in dem Alltäglichen sein Behagen findet
und , absorbiert vom Kreislauf kleinlicher Strebuugen und
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Neue Kraftfahrzeugversicherung.
Eine durchgreifende Maßnahme zur Verkehrserziehung .

Nach längeren Verhandlungen über die Prämienfrage in
Ser Kraftfahrzeugversicherung in Anbetracht der hohen Un -

fall - und Schadcnsziffern haben sich die Versicherungsgesell¬
schaften bereit erklärt , bei Einführung der Selbst -
beteiligung in der K r ast sa h rz e u g v e rli ch e -
r u n g von der beabsichtigten Prämienerhöhung Abstand zu
nehmen . Der Versicherungsnehmer hat künftig an jedem Scha -
den einen bestimmten Betrag selbst zu tragen ,
dessen Höhe bei der Haftpflichtversicherung mit Rücksicht auf
die soziale Lage der Kraftwagenbesitzer auf die halbe Iah -
resgrundprämie , die für das Fahrzeug zu entrichten ist ,
begrenzt wird . Bei der Kasko - Vollversicherung beträgt die
Selbstbeteiligung einheitlich 100, 300 oder 500 RM . , bei der
Kasko -Teilversicherung ist eine solche nicht vorgesehen .

Die in einer Entschädigung enthaltene Beteiligung des
Versicherungsnehmers hat die Versicherungsgesellschaft bei
Regelung des Schadens auszulegen, ' bei der Rückforderung
des vorausgeleisteten Betrages sollen unbillige Härten ver -
mieden und unter Umständen Ratenzahlungen zugelassen wer -
den. Auf Teilgebieten des Tarifes sind Ermäßigungen der
Grundprämie vorgesehen , desgleichen sollen die Prämien für
die Kasko -Vollversicherung mit mehr als 100 RM . Selbst -
beteiligung und für die Kasko -Teilversicherung um 10 v . H.
herabgesetzt werden . Für die Versicherungen im Güterfern -
verkehr bleibt eine besondere Regelung vorbehalten .

Der Reichsverkehrsminister hat in Uebereinstimmung mit
öen sonst beteiligten Stellen dieser Regelung zugestimmt .

*

Kündigung der Versicherungsverträge vor Einführung
der Selbstbeteiligung notwendig .

Infolge einer Reihe von Mißverständnissen teilt zur Auf -
klürung der Verband der Kraftfahrzeugversicherer zur Neu -
ordnung der Kraftfahrzeugversicherung ergänzend « och folgen -
des mit :

Die eigentlich notwendige Prämienerhöhung für die Kraft¬
fahrzeug -Haftpflichtversicherung , die durch die Einführung der
Selbstbeteilgung abgewendet werden soll , müßte gegenüber
dem geltenden Tarif , der noch auf den statistischen Ergebnissen
des Jahres 1033 beruht , 25 v . H. betragen . Obgleich die Be -

deutung der Versicherungskosten im Haushalt des Krastfah -
rers gewöhnlich überschätzt wird , glaubten die Versicherer aus
naheliegenden Gründen von einer Verteuerung dieses Po -
stens absehen zu sollen . Außerdem würde der Kern des
Uebels damit nicht wirklich getroffen werden .

Zunächst haben die Versicherer der Regierung eine Reihe
von Anregungen gegeben , die eine Minderung der Schaden -
Häufigkeit und .der Schadenhöhe bezwecken. In Verbindung
mit den Maßnahmen zur Verbesserung des Verkehrs erhofft
man auch von der Selbstbeteiligung vor allem in der Haft -
Pflichtversicherung einen erzieherischen Einfluß , denn rein
rechnerisch betrachtet ist nach den Erfahrungen der Vergan -
genheit durch eine Selbstbeteiligung in der geplanten Höhe
ein Ausgleich für die eigentlich notwendige Erhöhung bei
weitem nicht geschaffen.

Zur Klarstellung von Zweifeln sei bemerkt , daß in Zu -
kunft die Kasko - Vollversicherung je nach Wunsch
mit 100 RM ., 300 RM . oder 500 RM . Selbstbeteiligung ab-
geschlossen werden kann , wie das bisher neben der Vollver¬
sicherung auch schon möglich war . Die Prämie richtet sich nach
der vereinbarten Höhe der Selbstbeteiligung . Lediglich die
Möglichkeit , Kasko - Vollversicherungen ohne Selbstbeteiligung
abzuschließen , ist weggefallen . Die auch bisher schon gebräuch -
lichste Form der Kasko -Versicherung , nämlich die Versicherung
gegen Brand und Entwendung , wird von der Selbstbeteili -
gung nicht berührt . Die Prämie dafür ist, ebenso wie für die
Kasko -Vollversicherung , mit 300 RM . oder 500 RM . Selbst -
beteiligung ermäßigt worden .

Ganz besonders sei darauf hingewiesen , daß die Selbstbe -
teiligung nicht etwa ohne weiteres bei schon bestehenden Ver -
sicherungen angewendet werden kann , sondern nur bei solchen
Versicherungsverträgen , bei denen es ausdrücklich ver '
einbart ist. Die Einführung der Selbstbeteiligung bei be-
stehenden Versicherungsverträgen hat also Kündigung dieser
Verträge durch den Versicherungsträger zur Voraussetzung .

Während eine Prämienerhöhung die Gesamtheit der Ver -
sicherten Kraftfahrer treffen würde , berührt die Einführung
der Selbstbeteiligung die Kraftfahrer überhaupt nicht, die kei-
nen Schadensfall erleiden .

Festnahme einer Diebes- und Kehlerbande
Ein vielfach vorbestrafter 5« Jahre alter Mann von hier

wurde von der Kriminalpolizei festgenommen , weil er in den
letzten Jahren in Durlach , Hohenwettersbach , Eggenstein und
verschiedenen anderen Orten mehrere Diebstähle verübt hat .
Unter anderem hat er aus Bienenhäusern Waben mit Honig
und aus Gärten Wäsche und Gemüse gestohlen . Außerdem
konnte festgestellt werden , daß er in letzter Zeit etwa sechs
Fahrräder an bis jetzt noch unbekannten Orten gestohlen hat .
Ein Ehepaar und ein weiterer Mann , welche sich der Heh-
lerei schuldig machten , wurden ebenfalls festgenommen und
in das Bezirksgefängnis eingeliefert . Ein Teil der gestoh-
lenen Sachen konnte in den Wohnungen der Festgenommenen
noch vorgefunden werden .

Leistungsnachweis bei der Fachschaft Bühne
Am Dienstag , den 23. Juni 193« , um 15 Uhr , findet auf

der Bühne des Staatstheaters ein Leistungsnachweis für er -
werbslose Mitglieder der Fachschaft Bühne statt . Der Nach-
weis erstreckt sich auf Opern - und Chorsänger bzw. -sänge-
rinnen , sowie Schauspieler und Schauspielerinnen .

Alle nicht beim Arbeitsamt gemeldeten erwe ^rVs -
losen Mitglieder der Fachschaft Bühne wollen sich umgehend
unter Angabe ihrer Adresse beim Obmann der Fachschaft,
per Adresse Herrn Kammersänger Wilhelm Nentwig , Staats -
theater . melden .

Die Erbringung des Leistungsnachweises ist Pflicht jedes
Vühnenmitgliedes .

Erfolge Karlsruher Schützen.
Die Kreismeister des Deutschen Schützenbundes traten am

Samstag und Sonntag zum fälligen Bezirksmeisterschafts -
schießen an . Hierbei erreichte die Schützengesellschaft
Karlsruhe 1721 im Vierkampf auf Stand , Wehrmann ,
Pistole und Kleinkaliber mit ihren Meisterschützen Rau ,
Gack , Hausler und Otto Müller bei je 60 Schuß die
sehr beachtliche Ringzahl von 3467 . womit die Erringung der
Bezirksmeisterschaft gesichert sein dürfte . Die Jungschützen
der Gesellschaft, denen im Bezirk kein Gegner gestellt werden
konnte , überschössen die verlangte Pflichtringzahl und wurden
mit 2660 Ringen — 8,9 Ringe im Durchschnitt — ebenfalls
Bezirksmeister . Die 1 . Kampsmannschaft auf Kleinkaliber er-
zielte dagegen 2969 Ringe — 9,9 Ringe im Durchschnitt — mit
5 Schützen zu je 60 Schuß . *

Dex Verkehrsverein Karlsrahe hielt am Dienstag seine
Hauptversammlung ab . Regierungsbaumeister a . D . Bru -
nisch als Leiter des Vereins berichtete ausführlich über das
abgelaufene Jahr , das wiederum eine große Reihe verkehrs -
belebender Veranstaltungen gebracht hat . Er verbreitete sich
auch über die reichsgesetzliche Neuregelung des Fremdenver -
kehrswesens und ihre Rückwirkungen aus die örtlichen Ver -
Hältnisse. Der geschäftliche Teil wurde glatt erledigt . Wie
man aus dem weiteren Verlauf der Sitzung entnehmen
konnte , ist für den Herbst 193« in Verbindung mit der Gau -
kulturwoche eine größere kulturpolitische Trachten -
Veranstaltung geplant . Vor den Hauptfaschingstagen
1927 werden sich in Karlsruhe die alten badischen Narren -
zürnte treffen .

Institut für katholische Kirchenmusik . Die diesiährige
Prüfung des Instituts für katholische Kirchenmusik wird un -
ter Anwesenheit von Vertretern des Herrn Ministers des
Kultus und Unterrichts und des Erzbischöflichen Ordinariats
Freiburg i . Br . am 14 . und 15 . Juli im Gebäude der Badi -
schen Hochschule für Musik in Karlsruhe abgehalten werden .
Meldungen zu dieser Prüfung wollen bis spätestens 10 . Juli
an die Verwaltung des Instituts , Kriegsstraße 168. gerichtet
werden .

Ein trauriger Gedenktag.
Zum Gedenken der Opfer , die der furchtbare Flieger -

angriff am 22 . Juni 1916 auf Karlsruhe kostete , veran -

staltet der Reichsluftschutzbund am Sonntag morgen im
Badischen Staatstheater eine Morgenfeier .

Ein Kartenverkauf zu dieser Veranstaltung findet nicht
statt . Vielmehr gedenkt öer Reichsluftschutzbund die Ange -
hvrigen öer damaligen Opser als Ehrengäste zu laden und
bittet sie darum , sich am Donnerstag , 18 . Juni , oder
Freitag , 19 . Juni , persönlich , schriftlich oder fernmündlich
auf der Dienststelle der Landesgruppe des RLB , Karlsruhe ,
Karlstraße 1, Tel . 8024 , anmelden zu wollen .

Ferner bittet die Landesgruppe des Reichsluftfchutzbundes
alle Volksgenossen , die noch im Besitz von Aufnahmen oder
sonstigen Erinnerungsstücken an dieses Ereignis oder die
anderen Fliegerangriffe auf die Landeshauptstadt sind, dies
ebenfalls bei öer gleichen Stelle melden zu wollen .

Zur Keimkehr des Kreuzers „Karlsruhe ".
Die Marine - Kameradschaft Karlsruhe hat

an den Kommandanten des Kreuzers „Karlsruhe " folgendes
Telegramm gesandt :

„Zur glücklichen Heimkehr nach erfolgreicher Fahrt
sendet herzliche Willkommgrüße .

Marine - Kameradschaft Karlsruhe :
gez. Rinderfpacher , Kameradschaftsführer .*

Darauf ist nachstehende telegraphische Antwort einge -
troffen :

„Mit bestem Dank für den Willkommen senden herz -
liche Grütze den Kameraden der Marine - Kameradschaft .

Kommandant und Besatzung des KreuzersKarlsruhe ".

Appell an die Vernunft der Radfahrer.
Die Pressestelle des Reichs - und preußischen Ve.rkehxs-

Ministeriums teilt mit :
88 Tote , 8808 Verletzte find in der vorigen Woche die

Opser des Straßenverkehrs im Deutschen Reich .
Radfahrer , macht ihr euch klar , in welcher Lebensgefahr

ihr schwebt, vor allem , wenn ihr in verkehrsreichen Straßen
nebeneinander fahrt ? Wollt ihr zurück zur Radfahrkarte , hin
zum Nummernschild und zur Verkehrsprüfung ? Wollt ihr
für all dies jährlich Gebühren zahlen ? Muß erst das Verbot
nebeneinander zu fahren , erlassen werden , oder wollt ihr nicht
endlich in Hauptverkehrsstraßen und anderen belebten Stra -
hen freiwillig hintereinander fahren ?

Der deutsche Stil in der Kerrenmode.
Im Anschluß an den Reichshandwerkertag fand in Frank -

furt a . M . der Deutsche Schneidertag , die Tagung
des Reichsinnungsverbandes des Herrenschneiderhanöwerks ,
statt .

In eingehenden Darlegungen wurden auf öer Tagung die
beruflichen , fachlichen und wirtschaftlichen Fragen des Herren -
schneiderhandwerks erörtert . Vor allem spielten dabei beruf -
liche Ausbildungs - und Prüfungswesen und Matznahmen zur
fachlichen und wirtschaftlichen Ertüchtigung des Herrenschnei -
derhandwerks eine Rolle . Von Interesse ist , daß das Herren «
schneiderhandwerk plant , ein Gütezeichen für Maßkleidung
einzuführen , das Sazu bestimmt ist , das gute Erzeugnis gegen -,
über minderwertigen Erzeugnissen äußerlich zu kennzeichnen.

Einen interessanten Einblick in die kulturellen Bestrebun -
gen des Herrenschneiderhanöwerks bot die am Nachmittag
stattgefundene Modetagung . Schon seit Jahren hat die Pflege
der Mode im Herrenschneiderhandwerk eine Heimstätte ge»
sunden . Und diese Arbeiten haben schon bisher zu erfreulichen
Erfolgen geführt , indem man auch im Auslande , zumal in
England , dem Lande der Herrenmode , von einem deutschen
Stil in der Mode spricht und ihn anerkennt . Zur För -
deruug und Verstärkung dieser Bestrebungen hat der Reichs -
innungsverband des Herrenschneiderhandwerks seit kurzem
im Rahmen seiner Organisation ein besonderes M o d e a m t
eingerichtet . Dieses Modeamt trat durch die diesmalige
Modetagung zum ersten Male äußerlich in Erscheinung . Die
den Schneidertagsteilnehmern gezeigten Modellvorführungen
brachten den Willen öes Schneiderhandwerks zum Ausdruck ,
nicht nur fachlich gute Leistungen hervorzubringen , sondern
auch dem Gedanken der Mode eine besondere Pflege ange -
deihen zu lassen und das kulturelle Ziel zu verfolgen , das
Kleidbild unseres Volkes entsprechend der geistigen Haltung
unserer Zeit zu gestalten .

KW Kinder dürfen fliegen.
Zur Belohnung für eifriges Sammeln im Dienste der ÄSB .

Dieser Tage ist das Flugzeug der NSV auch in unserem
Grenzgau Baden eingetroffen , um 600 Kinder , die sich durch
besonders eifrige und erfolgreiche Sammeltätigkeit ausgezeich -
net haben , durch einen F r e i f l u g zu belohnen . Diese Frei -
flüge sollen nicht nur für die Teilnehmer selbst eine Beloh -
nung und Auszeichnung sein , sondern auch für die andern
Kinder , die in diesem Jahre noch nicht teilnehmen durften ,
ein Ansporn weiter tatkräftig mitzuhelfen .

Es handelt sich um eine Messerschmidt-Maschine , mit wel -
cher 4—5 Kinder zu einem 10—12 Minuten dauernden Fluge
mitgenommen werden . Der NSV - Flieger hat bis zum Heu-

tigen Tage nahezu 10 000 Kinder in 2500 Flügen ohne jeden
Unfall befördert .

Die Flüge finden statt :
Mannheim : 16 . und 17. Juni .
K a r l s r u h e : 18 . und 19 . Juni , 19. Juni nur vormittags .
Vaden -Baden : 19. Juni nachmittags .
Offenburg : 20 . und 21 . Juni .
Freiburg : 23 . und 24 . Juni .
Bohlhof bei Schmerzen tWaldshut ) : 25. Juni
Konstanz : 26 . Juni .
Villingen : 27. Juni .
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Was man vom Pflanzen- u. Tierschutz wissenmutz
Die Durchführung des Reichsnalurschutzgesehes.

lSchlutz .)
Vogelschutz.

Ferner sind geschützt , die nicht jagdbaren , wild
lebenden Vögel mit Ausnahme der Nebelkrähe , der
Nabenkrähe , der Saatkrähe , des Eichelhähers , der Elster , des
Feld - und Haussperlings (§ 15 der VO . ) .

Zum Schutz der geschützten Vogelarten ist es in der Zeit
vom 15 . 3 . bis 30 . 9. verboten .

s ) Hecken , Gebüsche und lebende Zäune zu roden , abzu -
schneiden oder abzubrennen ?

b ) die Bodendecke auf Wiesen , Feldrainen , ungenutztem
Gelände , an Hängen und Hecken abzubrennen, '

c ) Rohr - und Schilfbestände zu beseitigen .
Dieses Verbot gilt nicht für behördlich angeordnete oder

zugelassene Kulturarbeiten oder Maßnahmen zur Unkraut -
und Schädlingsbekämpfung .

Maßnahmen gegen unbeaufsichtigte Katze«.
Da die Katzen mitunter gefährliche Feinde der Vögel ,

besonders der Singvögel sind, sind in 8 IS besondere Matz-
nahmen gegen unbeaufsichtigte Katzen vorgesehen . — Hiernach
ist es den Grundstückseigentümern , den Nutzungsberechtigten
oder deren Beauftragten gestattet , fremde unbeaufsichtigte
Katzen , die während der Zeit vom 13. 3 . bis 15. 8 . und so
lange der Schnee den Boden bedeckt , in Gärten , Obstgärten ,
Friedhöfen , Parks und ähnlichen Anlagen betroffen werden ,
l' nverfehrt zu fangen und in Verwahr zu
nehmen unter der Voraussetzung , datz die Katzen pfleglich
behandelt werden . Der Fang ist der zuständigen Ortspolizei -
behörde und dem Eigentümer oder Halter der Katze, falls
dieser bekannt ist, binnen 24 Stunden anzuzeigen . Wird eine
Katze, deren Eigentümer oder Halter bekannt ist , innerhalb
eines Kalenoerjahres mehr als zweimal in Verwahr genom -
men , so ist sie durch die Ortspolizeibehörde unschädlich zu
machen evtl . töten zu lassen.

Es ergeht daher an alle Katzenbesitzer die Mahnung , zum
Schutz unserer Vogelwelt in der Zeit vom 15. 3. bis 15. 8.
und so lange der Schnee den Boden bedeckt , zu verhindern ,
datz ihre Katzen Gelegenheit erhalten , den geschützten Vögeln
nachzustellen .

Stubenvögel .
Für die Zwecke der Stubenvogelhaltung kann die höhere

Naturschutzbehörde einzelnen Personen auf Antrag alljährlich
gestatten , eine beschränkte Anzahl Vögel der in 8 17 der VO .
aufgeführten Arten zu fangen . Wer diesen Vogelfang
ausüben will , mutz einen schriftlichen Antrag unter
Anschluß eines polizeilichen Leumundszeugnisses stellen und
den Nachweis erbringen , daß er die erforderlichen Kenntnisse
in der Vogelkunde , im Vogelfang sowie in der Vogelhaltung
besitzt und mit den in Betracht kommenden gesetzlichen Be -
stimmnngen vertraut ist .

Die auf diese Weise gefangenen Vögel sind unverzüglich
mit den amtlich vorgeschriebenen Fußringen zu ver -
sehen . Die Fußringe dürfen nur auf amtliche Bestellung
hergestellt werden . Der Vogelfänger hat eine mit laufenden
Nummern versehene Liste nach vorgeschriebenem Muster zu
führen , in die alle beringten Vögel unter Angabe ihrer
Art usw . einzutragen sind .

Geschützte Vögel , die sich bei Inkrafttreten dieser Ver -
ordnung im Privatbesitz befinden , müs n bis zum 1. 1 . 1938
mit den amtlich vorgeschriebenen Fußringen versehen sein.
Vom Vogelhalter selbst gezüchtete Vögel sind vor erlangter
Flugfähigkeit zu beringen .

Vom 1 . 10. 1936 ab ist es verboten , geschützte Vögel , so-
weit sie nicht mit den amtlich vorgeschriebenen Fußringen

versehen sind, mitzuführen , zu versenden , zu befördern . Sie
— ebenso wie ihre Bälge , Federn , Nester , Eier ( auch Eier -
schalen) — feilzuhalten , andern zu überlassen , zu erwerben ,
in Gewahrsam zu nehmen oder bei solchen Handlungen mit -
zuwirken .

Zoologische Handlungen und Lehrmittelgeschäfte , Natura -
lienhändler , Präparatoren und Ausstopfer müssen über die
in ihrem Besitz oder Gewahrsam befindlichen lebenden und
toten Vögel geschützter Arten , deren Bälge , Eier ( auch Eier -
schalen) und Nester ein Aufnahme - und Auslieferungsbuch
führen . Auch bei diesen Büchern müssen die Seitenzahlen von
der Ortspolizeibehörde beglaubigt werden (vgl . oben Ziffer 1
Abs. 9 ) .

Schutz nicht jagdbarer, wild lebender Tiere .
Zu den geschützten Tierarten gehören gemäß 8 24

der VO . Igel , Spitzmäuse (mit Ausnahme der Wasserspitz-
maus ) , Fledermaus , Siebenschläfer , Haselmaus , Baumschlä -
fer , Gartenschläfer , Sumpfschildkröte , Mauer - Eidechfe, Sma -
ragd - Eidechfe, Zaun - Eidechfe, Berg - Eidechse, Blindschleiche ,
Ringelnatter , Würfelnatter , Schlingnatter , Aeskulapnatter ,
Feuersalamander , Kröten und Unken , Laubfrosch , Frösche
lausgenommen Wasser - oder Teichfrosch und Gras - oder
Taufrosch ) , Segelfalter , Apollofalter , Hirschkäfer, rote
Waldameise .

Es ist verboten , Tiere dieser geschützten Arten mut -
willig zu töten oder sie zum Zwecke der Aneignung zu fangen
sowie Puppen , Larven , Eier , Nester oder Brutstätten (Kerb -
tierarten ) zu beschädigen, zu zerstören oder zum Zwecke der
Aneignung wegzunehmen , lebend oder tot mitzuführen , zu
versenden , feilzuhalten , auszuführen , andern zu überlassen ,
zu erwerben , in Gewahrsam zu nehmen oder bei solchen
Handlungen mitzuwirken , im ganzen oder in Teilen gewerb -
lich zu verarbeiten .

Es ist verboten , Weinbergschnecken in der Zeit vom
1 . 3. bis 31. 7. zu sammeln .

Zoologische Handlungen und Lehrmittelgeschäfte , Natu -
ralienhändler , Präparatoren und Ausstopfer müssen über die
in ihrem Besitz befindlichen lebenden und toten Tiere der
oben genannten Arten , deren Bälge , Puppen , Larven , Eier
und Nester ein Aufnahme - und Auslieferungsbuch führen ,
dessen Seitenzahlen von der Ortspolizeibehörde beglaubigt
sein muß (vgl . oben Ziffer 1 Abs. 9).

Oeffentliche Ausstellung und Verlosungen
lebender Tiere der durch die Naturschutzverordnung geschützten
warmblütigen Arten bedürfen der Zustimmung der höheren
Naturschutzbehörde .

Zuwiderhandlungen gegen obige Vorschriften
werden , auch wenn die Zuwiderhandlung nur fahrlässig er -
folgt , mit Haft bis zu 6 Wochen und mit Geld bis zu
150 RM . oder mit einer dieser Strafen bestraft . Wird die
Tat gewerbs - oder gewohnheitsmäßig begangen oder liegt
sonst ein besonders schwerer Fall vor , so wird die Tat mit
Gefängnis bis zu 2 Jahren und mit Geldstrafe oder mit
einer dieser Strafen bestraft .

Wer esunterlätzt , JugendlicheunterlS Jah¬
ren , die seiner Aufficht unter st ehe n , von einer
Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften der
Naturschutzverordnung abzuhalten , wird mit
Haft und mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit einer
dieser Strafen bestraft . Deshalb ergeht an alle Eltern die
Mahnung , ihre Kinder entsprechend zu belehren .

(Ausschneiden und aufbewahren !)

Karlsruher Filmschau .
Resi : Die unmögliche Frau.

Die Oelfelder Rumäniens , die Gegend , wo statt der frühe -
ren Weinstöcke unzählige von Bohrtürmen in den Himmel
ragen , sind der Schauplatz dieses Filmes , in dem sich ge-
schäftliche Intrigen und menschliche Leidenschaften zu drama -
tischem Schicksal verflechten . Der Film basiert auf dem Ro -
man von Mia Fellmann „Madame will nicht heiraten " . Thea
von H a r b o u hat sich in ihrem Drehbuch eng an die Vor -
läge gehalten , nur biegt sie die ursprüngliche Verknüpfung det
männlichen Hauptfigur zu einem Mädchen seiner Heimat
um , in das Geplänkel mit einer Bulgarin . Im Mittelpunkt
des Geschehens stehen — zum erstenmal gemeinsam in einem
Film — Gustav Fröhlich und Dorothea Wieck . Er ,ein junger deutscher Offizier , ein Heitzsporn und Arbeits¬
fanatiker , der von ihr , der Besitzerin der Oelraffinerien von
Campina , nach dort berufen wird . Ihrer gemeinsamen Ar -
beit und gegenseitigen Zuneigung stellen sich unsaubere Ma -
chenschasten und egoistische Ziele der Gegenspieler , zu denen
sogar ihr eigener Finanzdirektor gehört , entgegen , bis
schließlich die anständige Gesinnung den Sieg davonträgt und
in der Verbindung der Beiden gekrönt wird . Gustav Fröh -
lich spielt den jungen Deutschen mit frischer Natürlichkeit
und stattet seine Liebhaberrolle mit starken Charakterzügen
aus . Dorothea Wieck , deren große Vielseitigkeit wir eben-
falls aus vielen Filmen kennen , spielt die Rolle der Werk -
besitzen » in einer glücklichen Verbindung von Anmut und
Würde , bei der neben dem Ernst der schaffenden Frau auch
die Heiterkeit des weiblichen Wesens glücklich zur Geltung
kommt . Giua Falckenberg spielt , als ihre Consine , die
Rolle einer jungen verwöhnten Frau , die auch die Eni -
tänschnng zu überwinden weiß , als sie erkennen muß , daß
der junge Deutsche für die Herrin von Campina bestimmt
ist . Edwin Jürgenfen gibt in guter Kontrastwirkung
den Oelmagnaten Maravilla , den großen Gegenspieler des
Deutschen , der es mit allen erlaubten und unerlaubten Mit -
teln auf die Campinawerke und ihre Herrin abgesehen hat .
Harry Hardt stattet den Direktor Kiriak , der auf die
schiefe Ebene gekommen ist und dabei doch noch einen Schim -
mer von Anständigkeit durchblicken läßt , mit glaubhaften
Zügen ans . Zwei sympathische , geradlinige Charakterfiguren :
Willy Schur und Karl H annemann als Werk - bezw.
Bohrmeister . Johannes Maner als Regisseur weitz die
beiden Seiten des Films , die des Herzens und die der dröh -
nenden Arbeit , gut miteinander in Einklang an bringen und
spannnngsreiche Situationen zu gestalten . Auch optisch er -
geben sich eindrucksvolle Kontraste . So ergibt sich ein gut
gelungener Gesellschaftsfilm mit starken Wirkungen . st.

Uli : Liebeserwachen .
Hat in dem vorgenannten Film der drängende Pulsschlag der

Arbeit die beiden Hauptgestalten zueinander gebracht und
glücklich werben lassen, so führt hier die Begeisterung zur

Musik zwei Menschen zueinander und — durch die Unrast und
Unstetigkeit des Mannes , eines Violinvirtuosen — wieder
auseinander . Es ist eine Variante des schon so oft abgewan -
delten Themas einer Künstlerliebe . Karin Hardt spielt
voll Anmut und starker Seelengröße die Tochter eines Be -
zirkstierarztes (von Eugen Klopfer als großem Menschen -
und Lebenskenner dargestellt ) in einem abgeschiedenen Ge'
birgsort . In die Ruhe dieser Idylle bricht Walther R i l l a,
ein gefeierter Geiger , der sofort von der Anmut des jungen
musikbegeisterten Mädchens erfaßt wird , und dem es ein
Leichtes ist , es für sich zu gewinnen . Bei Nacht und Nebel
verläßt sie mit ihm das Vaterhaus und begleitet ihn auf sei -
nem Triumphzug durch die Welt . Aber da zeigt sich , daß er
den Trubel der Gesellschaft und die Nähe anderer Frauen
nicht entbehren kann und seine junge Frau einsam werden
läßt . Aber noch hängt ihr Herz an ihm und bangt um sein
Leben bei einem vermeintlichen Autounsall . Selbst als sie er-
kennen muß , daß er sie mit einer anderen Frau betrogen hat ,
bringt sie es noch über sich , für ihn die Schwierigkeiten zu
einer Amerikatournee aus dem Wege zu räumen . Aber dann
ist ihre Kraft zu Ende und sie flüchtet zurück ins Vaterhaus
und in die Arme eines Assistenzarztes (Hans S ch l e n ck) , der
sie von Anbeginn an mit stiller treusorgender Liebe umgeben
hat . Herbert Maisch hat es als Regisseur verstanden , die
Ruhe der Bergwelt dem turbulenten Geschehen der großen
Welt gegenüberzustellen und die verschiedenartige seelische
Einstellung der Menschen der beiden Sphären gegeneinander -
zustellen . In einer Gesangseinlage hören wir zum ersten
Male Heinrich Schlusnus im Film mit dem Lied „Du
bist Orplid , mein Land "

. Am stärksten wirkt Karin Hardt in
der Unbedingtheit ihres Herzens , während Walther R i l l a
vor allem auch rein äußerlich - technisch den Geigenkünstler so
naturecht mimt , datz die Illusion gewahrt wird , als spiele er
selbst das Abendlied von Tschaikowsky. st.

Capilol : Eine Frau von 20 Iahren .
Sylvia Sidney und Herbert Marshall im Paramonnt -Film

„Eine Frau von 20 Jahren "
, der zur Zeit im Capitol (Kon-

zerthans ) zur Vorführung gelangt , geben einen neuen Beweis
ihrer schauspielerischen Fähigkeiten . Der fttfm behandelt die
Frage , ob eine junge Frau von 20 Jahren einen 50jährigen
Mann lieben kann und kommt mit viel unterhaltendem Hinund Her zu dem Ergebnis , datz die gestellte Frage sehr wohl
bejaht werden kann , ergibt sich doch im Verlauf des Spiels
der Fall , datz die Heldin mit einem jungen Ehepartner sehr
unglücklich geworden ist. Wie bei allen diesen amerikanischen
Filmen wird jede Gefühls -nuance bis ins Feinste durch Groß -
aufnahmen deutlich gemacht, so daß man dem Bild und aus -
gezeichneten deutschen Text mit großem Interesse folgt .

Im Beiprogramm sahen wir „Vorfrühling in Sanssouci "
mit Aufnahmen , wie man sie sich besser nicht wünschen kann .Das gleiche gilt für den Film „Tierfang unter Wasser"

, der
mit Unterwasserkamera gedreht gute Bilder bringt .

Aus dem Gerichlssaal .
Rassenschänder vor Gericht.

Die 2. Große Strafkammer des Landaerichts Karlsruhe
verhandelte gegen den 24jährigen ledigen jüdischen Angeklag -
ten Kurt Bär aus Karlsruhe , der sich wegen Rassenschairöe
zu verantworten hatte . Der Angeklagte , welcher wegen Be -
leidigung vorbestraft ist , hatte im Dezember 1935 mit einer
26jährigen arischen Hausangestellten intimen Verkehr ge-
pflogen . Das Mädchen hatte er im Jahr « 1932 kennen ge-
lernt und sich mit ihr eingelassen . Sie gebar im November
1933 ein Kind , als dessen Vater der Angeklagte anzusehen ist.
Er hat sich jedoch um das Kind nicht im mindesten gekümmert .
Der Angeklagte gab im wesentlichen den strafbaren Tatbe -
stand zu . Die Strafkammer erkannte gegen den Angeklagten
auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten .

Devifenvergehe « .
Wegen Devisenvergehens hatte sich vor der Karlsruher

Strafkammer die 41 Jahre alte ledige Ottilie Magdalena
Schmitz aus Karlsruhe zu verantworten . Die Angeklagte
hatte im Spätjahr 1935 bei ihrer Einreise in Deutschland aus
Italien Wertpapiere mitgebracht und diese in Deutschland
für 5500 RM . verkauft . Den Erlös verschob sie ins Aus -
land . In einem weiteren Falle versuchte sie Wertpapiere für
1000 RM . über die Grenze zu schmuggeln . Dabei wurde sie
festgenommen . Nach längerer Verhandlung verurteilte die
Strafkammer die Angeklagte wegen versuchten und vollende »
ten Devisenvergehens zu einer Gesamtstrafe von sechs Mona -
ten Gefängnis und 5000 RM . Geldstrafe , sowie 1000 RM .
Geldstrafe . Auf die Gefängnisstrafe wurden vier Monate
Untersuchungshaft angerechnet . Ein Betrag von 1512 RM .
wurde eingezogen . ,

Sittlichkeitsverbrecher .
In nichtöffentlicher Sitzung hatte sich vor der Karlsruher

Strafkammer der 35 Jahre alte verheiratete Heinrich
Schmidt aus Marburg wegen Sittlichkeitsverbrechens nach
Z 174 zu verantworten . Der Angeklagte hatte im Januar
1936 rn Oggersheim , sowie Ende April in Karlsruhe ein
16jähriges Mädchen aus Oggersheim , das ihm zur künstleri¬
sch«» Ausbildung anvertraut worden war , mißbraucht . Das
Gericht verurteilte den AngeKagten wegen Sittlichkeitsver -
brechens nach § 174 Abs. 1 Ziffer 1 zu 10 Monaten Gefängnis
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Verurteilter Bürgfchaftsschwinbler .
Vor den Schranken des Karlsruher Schöffengerichts

hatte sich heute der vorbestrafte verheiratete 56jährige Josef
Schwaninger aus Bruchsal wegen versuchten und vollen -
deten Betrugs , Untreue und Unterschlagung zn oerantworten .
Insgesamt werden dem Angeklagten 16 Fälle von Wechsel,
und Bürgschaftsschwindeleien zur Last gelegt . Nach mehrstün -
diger Verhandlung verurteilte das Gericht den Angeklagten
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Mouateu , fo-
wie einer Geldstrafe von 300 RM .

Badisches Staatstheater .
Generalintendant Dr . Thür Himmighofen hat von dem

Dichter des „Richelieu ", Paul Joseph Cremers . soeben sein
neuestes Lustspiel „Das Gastmahl der Götter " zur
alleinigen süddeutschen Erstaufführung erworben . Eine wei -
tere Neuerwerbung im Bereich der Oper betrifft Hans Pfitz -
ners Oper „Rose vom Liebesgarten "

, die anläßlich
einer Pfitzner -Woche iu der kommenden Spielzeit zur Auf -
führung gelangt .

In Anwesenheit des Dichters wird am Donnerstag , den
18. Juni , um 20 Uhr , zum ersten Male Hermann Burtes
Schauspiel „Herzog U tz " zur Aufführung gelangen . Der
große babifche Dichter steht wieder einmal durch die kürzliche
Verleihung des Hebelpreises im Mittelpunkt des öffentlichen
Jutereffes . Die Inszenierung «des ,<Herzog Utz" stammt von
Felix Baumbach mit Paul Hierl in der Titelrolle . In wei -
teren Hauptrolle » sind Elfried « Paust , Eva Fiebig , Felix
Baumbach . Stefan Dahlen und Heinz Grabber beschäftigt .Die Bühnenbilder stammen von Heinz Gerhard Zircher , die
Kostüme von Margarete Schellenberg .

Werbekonzert vor dem Staatstheater .
Am Donnerstag , 18. Juni , in der Zeit von 18 vis 19 Uhr .spielt vor dem Badischen Staatstheater das Musikkorps des

Jnfanterie -Regiments 109 unter der Leitung von Musikdirek -
tor Hei sig folgendes Programm : 1. Fesch und rasch, Marsch
von Pasternegg , 2. Ouvertüre zur Oper „Tell " von Rossini ,3. Einzug der Gäste aus „Tannhäuser " von Wagner , 4 . „Ro-
senkavallier -Walzer " von R . Strauß , 5. Alle mit uns . Marsch -
potpourri von Robrecht , 6. Kavalierwalzer aus „Polenblut "
von Nedbal .

Zwischen den Musikstücken ein« kurz« Werbeansprache ,die durch Lautsprecher vom Staatstheater übertragen wird.

Tages -Anzelger.
MäbereS liebe im Inseratenteil .!

Mittwoch , de« 17. In «i 19!»:
Badisch es S t a - t s t i e a t - r :

Der goldene Kranz . 2V—22 .30 Uhr .
Stadtgarte « :

Nachmittagskonzert , 1«— 18.30 Uhr , Kapelle Theo Hollinger .
Lichtlvieltbeater :

Capitol IKonzerthansl : Ein « Frau von 20 Jahre «, 4, «.18, 9.30 Uhr .Union - Lichtsvicle: Liebes « rwachen , 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr .Palast - Lichtspiele: Mutt « rschast, 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .
Residenz
Gloria - Palast : Ein Walzer um den Stefan stürm . 4. 6.16, 8.30 Uhr.Atlantik : Helden von heute . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .Kammer - Lichtspiele: Di« drei Kaiserjäger , 3. S , 7, 8 .46 Uhr .

Sonstige Veranstait » » « e « :
Regina : Sausfrauen - Nachmittag .Löwenrache « : Hausfrauen - Nachmittaa .Kaffer Museum : Tanzabend .Parkschlöhle Durlach : Tanz .

Donnerstag , de« 18. J « « i 1936:
Badisches Staatstheater :

Herzog Utz . in Anwesenheit des Dichters . 20—23 Uhr .Lichtspieltheater :Capitol «« onjerthaus »: Ein « Frau von 20 Sahren . 4 . «.15, 8 .30 Uhr.U « lo « - Lichtspiele: Liebes« rwach«n , 4 . 6 .IS . 8 .30 Uhr .Palast - Lichtspiele: Mutterschaft , 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .

i — — 8.30 Uhr .Atlantik : Helden von heute , 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .Sonstige Vera » st altnage « :
Stadtgarte « - Restaura « t : 16 und 20 .30 Uhr Eröffnung der neuer -stellten Tanzfläche im Wirtschaftsteil des Stadtgartens .

*
Die nenerftellte Tanzfläche im Wirtschaftsteil des Stadt -

gartens . Verschiedenen Wünschen und Anregungen einheimi -
scher Stadtgartenbesucher und insbesondere auch der tanzlusti -
gen Jugend entsprechend , hat die Stadtverwaltung im Wirt -
schaftsteil des Stadtgartens eine größere Tanzfläche Herste !-
len lassen , auf welcher Mittwochs , Samstags und Sonntagsteils nachmittags und abends ohne Zahlung irgendwelchen
Eintrittsgeldes im Stadtgarten getanzt werden kann . Die Er -
ösfnung der neuerstellten Tanzfläche findet Donnerstag ,1« Uhr, statt.



Kochen mit Gas ist wirtschaftlich !
Von E . R e u f e r , Geschäftsführer der Karlsruher Gasgemeinschaff

Ich habe mir die Frage gestellt , ob es berechtigt und am
Platze sei , in der Presse nochmals über die Ergebnisse des
Wettkochens der Haussraueü sachlichen Bericht zu erstatten .
Die Antwort brauchte ich mir nicht selbst zu geben . Die
Gliederungen der Partei , der Behörden und der gesamten
Oessentlichkeit zeigen ihr aufrichtiges Interesse und ihre
einmütige Zustimmung so stark, daß von einer internen An -

gelegenheit unmöglich mehr die Rede sein kann . Ich habe
bei meiner Eröffnungsrede zu diesem Wettkochen dem fol -

genden Gedankengang Ausdruck gegeben :
Wenn die volkswirtschaftliche Bedeutung der Gasver -

wendung in der hohen Ausnützung des Rohstoffes Kohle
liegt , so beruht die volkswirtschaftliche Bedeutung dieses
Gau -Wettkochens darin , daß es Wertmaßstäbe bietet , an
5enen die einzelne Hausfrau im Lande draußen ihr -

Leistung nachprüfen und fördern kann . Der praktische Wert
des Gau - Wettkochens liegt in erster Linie in der Tatsache
begründet , daß es aus der Praxis für die Praxis aufgezogen
und durchgeführt «wurde . Es handelte sich nicht um Parade -

Vorführungen gedrillter Teilnehmerinnen unter ausgeklü -

gelten Bedingungen , sondern — an einfachem Gerät — um
Sie Lösung einer Aufgabe aus dem täglichen Leben , wie sie
jede Hausfrau erfüllen und kontrollieren kann . So ergab
sich denn auch als charakteristisches Moment , daß bei allen
Wettkochen die Teilnehmerinnen mit der gleichen besonnenen
Ruhe und der exakten Hantierung arbeiteten wie am heiun -

schen Herd .
Die Art und Weise der Durchführung dieser

W e t t k o ch v er a n st al t u n ge n , die für eine objektive
Beurteilung entscheidend wichtig ist, wird hier vornehmlich
interessieren . Zunächst : wie sollte man „die einzelnen
Leistungen bewerten und gegeneinander abwägen ?" Der

„individuelle " Geschmack der hergestellten Speisen mußte als
ausschlaggebender Faktor von vornherein ausgeschaltet wer -
den. Sollten doch Angehörige aller Kreise an diesem össent -

lichen Wettkochen teilnehmen und über Geschmack läßt sich
auch in dieser Bedeutung schlecht streiten . Wohl aber mußte
der Gasverbrauch maßgebend sein , da Wirtschaftlich -

keit in jedem Falle das Kriterium einer guten Hausfrau
darstellt . Aber der Gasverbrauch allein ? Nein ! Denn
sonst hätte sich folgendes ergeben : Entgegen der sonst üblichen
Art , auf Gas zu arbeiten , also zunächst mit voller Flamme
die einzelnen Gerichte anzukochen , und zum Garen die klein -
gestellte Flamme zu verwenden , würde die Teilnehmerin am
Wettbewerb logischerweise von vornherein mit kleiner
Flamme gekocht haben . So hätte sie zwar eine gewisse
Menge Gas sparen können . Der Zeitaufwand bis zur Fer -

tigstellung aber wäre so erheblich verlängert worden , daß
einer der hervorstechendsten Vorteile des Kochens mit Gas ,
nämlich die Schnelligkeit , gar nicht in Erscheinung getreten

wäre . Zu der Bewertung des Gasverbrauches mußte also
die Bewertung des Zeitaufwands treten . Es wurde feftge-

setzt , daß die Leistungsbewertung nach derjenigen Punktzahl
erfolgen sollte , die sich jedesmal aus der Multiplikation der
Gasverbrauchsziffer in Litern mit der Zeitaufwandsziffer
in Minuten leicht errechnen ließ .

Wenn ich sagte, daß der spezielle Geschmack der Speisen
keine Berücksichtigung finden konnte , so war doch natürlich
Schmackhastigkeit an sich, also Eßbarkeit schlechthin , selbstver -
ständliche Voraussetzung .

Als Gasgerät , an dem sich die Wettbewerbe ein -
heitlich abspielten , wurden neuzeitliche Gasherde mit

Frau Albreeht , Ettlingen ,
ging als Gausiegerin für das Jahr 1936 hervor .

Aufnahme : Bauer» Karlsruhe .

Backofen vorgeschrieben . Ein Gasgerät also , das unter
normalen Bedingungen arbeitet und dessen Beschaffung allen
Kreisen möglich, dessen Benutzung den Hausfrauen vertraut
ist. Wollten die Teilnehmerinnen auf diesem Gasherd der
Forderung kürzester Kochzeit ger cht werden , so war die Me -
thode gegeben : sie mußte „Turmkochen "

, d . h . die Töpfe auf -
einander stellen . Es ist interessant festzustellen, wie die Haus -
frau ihre Aufgabe löste und welche Resultate sie erzielte .

Vorgeschrieben war die Herstellung der im folgenden
angegebenen Gerichte usw ., wobei noch , um der Hauswirt -
schaftlichen Praxis so nahe wie möglich zu kommen , zwischen
den einzelnen Gerichten eine Pause zur Abkühlung der Töpfe

eingelegt wurde :
Frühstück : 1 Liter Kaffeewasser (zu sieden) ,'

Miitagsmahlzeit : 1' /, Liter Suppe Maggi ) ,
Pfund Gulasch , 2 Pfund Salzkartoffeln , 1 Pfund Rhabarber ,
2 Liter Spülwasser (auf SS Grad C.) ;

Nachmittags - Kaffee : 1 )4 1 Kaffeewasser (zu sieden) .
Abendmahlzeit : 1 Liter Teewasser (zu sieden) .
Gleich zu Beginn des Kochens konnte man bereits er -

hebliche Unterschiede in der Handhabung des Gasgeräts be-
merken . Oft glaubte die Teilnehmerin zu einem günstigeren
Ergebnis zu kommen , wenn sie die Flamme nicht auf Boll -
brand , sondern von vornherein kleiner einstellte . Dadurch
mußte notwendigerweise das Zeitergebnis schlechter werden .
Noch viel stärker wirkte sich diese Taktik bei der Bereitung
der Mittagsmahlzeit aus . Die Zeitunterschiede , die sich da -
bei zwischen den Leistungen der Verfechterinnen dieser Me -
thode und ihren „Vollbrand -Konkurrentinnen " ergaben ,
wurden jetzt recht erheblich .

Die Unterschiede im Gasverbrauch dagegen
hatten ihre tatsächliche Ursache in der verschiedenen Art , in
der die Teilnehmerinnen die Töpfe anordneten .

Die Erfahrungen , die während der vielen Ortswett -

kochen gesammelt werden konnten , gaben Hinweise für die

Praxis des Wettkochens , die im Gas - Schluß -Wettkochen be-

reits befolgt wurden .
Die „Waffen " waren genau gleich, nicht nur nach dem

einheitlichen Modell der Gasherde (Fabrikat Junker u . R » h ,
Karlsruhe ) , vielmehr wurde überdies der Gasverbrauch des

einzelnen Brenners an sich auf die gleiche Menge eingestellt .
Die Turmkochtöpfe waren genormt und boten , blank und

handlich , jenen Anreiz zu freudigem Schaffen , den ein gutes
und gepflegtes Handwerkszeug auf jeden Tätigen ausübt .
Schließlich wurden auch durchweg Gasmesser gleicher Kon -

struktion gewählt .
Abschließend darf ich sagen : Nach der Art und Weise der

bis ins Letzte durchdachten Vorbereitung und Durchführung ,
hat sich das Gauwettkochen auf einer so breiten und gesunden
Basis abgespielt , daß seine die Hausfrau wie das Gas gleich
ehrenden Ergebnisse für die Zukunft einer wohlverstandenen
Hauswirtschaftspraxis entscheidenden und Richtung weisen -

den Wert besitzen. — Beim Gauwettkochen erzielten aus -

gezeichnete Leistungen : Frau Albrecht , Ettlingen, ' Frau Göp -

pert , Karlsruhe, ' Frau Böhringer , Karlsruhe, ' Frau Brod ,
Grenzach, ' Frau Gleisle , Ettlingen : Frau Hellberger , Lör -

räch,' Frau Pfeil , Durlach : Frau Rößler , Karlsruhe : Frl .

Siefert , Lahr ? Frau Sturmreuter , Lahr : Frau Mischler ,
Ettlingen ) Frau Beisler , Rastatt ? Frau Neuer , Eberbach,'

Frau Reuter , Karlsruhe : Frl . Bessert , Pforzheim, ' Frau
Werner , Durlach, ' Frau Perino , Rastatt, ' Frau Mannsdörfer ,
Pforzheim : Frau Glück, Offenburg, ' Frau Becherer , Breisach .

Nachstehende Mitglieder der JimlsrufkCW GaSgemeinSCfiaft

empfehlen sich zur Beratung in allen einschlägigen G as - Ang eleg enheiten sowie zur Lieferung von Gasgeräten

Amolsch Friedrich . Amallenstr. 37 . Tel . 58
Barth Z . 6 . , Karlltr. 75 . Tel. 2936
Batlchauer E . NM 3 . Vollmer . MMr. 23 . Tel . 2038
Stountonn Leonhard. Akademiestr. 16 , Tel. 2737
Beck Christian . SltendorsM 5 , Tel. 3718
Bender & Co.. Amalienltr . 25 . Tel. 244/45
Mel Friedrich , vorm. A . Senker , Schiitzenstr. 68,

s*-2088

Bing Karl n . Sohn , Schiitzenstr. KS. Tel. 2162
Mm F . . Znh . W . Sosmann. Schützenftr. 49 . Tel. 5726
Braun Alfred. Werderstr. 76 . Tel. 7262
Braun Fridolin . Eriinwinklerstr. 3 . Tel . 6136
Braunschweiger Mann . Zirkel 18. Tel. 2137
Dürr & Eöikler . kliimerstr . 10 . Tel. 2811
Ehrseld Karl. Erlmrinzenltr. l , Tel. 102
Finch Eduard . Mademieltr. 22 . Tel. 2348
koldschmiedt Friedrich. Körnerstr . 37 . Tel. 7007
Solling Friedrich ßnh. Wilhelm Solling ) , Ä 82,
Saas Josef . Pfauenstr . 20 . Tel . 1840
Saas Otto, Werdervlatz 25/26, Tel. 1863
Sacker Alfred Wme . , öolienltr . 11 . Tel. 4874
Sammer & Selbling . Kaiserstr . 155 . Tel. 458/459
Säring Emil , öteinltr . 3 . Tel. 3741
Saufler Eeorg . Belfortltr . 9 . Tel . 5640
Saug Karl . Karlltr. 28. Tel. 2714
9t. Weifen , Werderstr. 36 KlauvrechtSr . 2
Seinzmann Karl, Amalienltr. 7 , Tel. 4307
Serrmann Wilhelm . Luilenltr. 22, Tel. 2785

T-t.
2749

Denn Karlsruher öffentlichen
preiswerrkochen auf neuzeitlichen

Gasherden gingen als Siegerinnen hervor :

1. Breis : Stau Kößler, MMe . MM . M
2. Ms : ZW BWtlngec, ArlMe . ütnerjlr. 2
3 . Dreis : Zn»i SWerlMMe , MWM .12

Der Tages - Speifezettel für eine aus

4 Personen buchende Familie konnte hierbei
mir einem Gefamtgasverbrauch von

27J Lirern, das sind für rund 41/2 Pfennig
ENS » hergestellt werden.

Der Beweis ist öffentlich erbracht, daß das

kocken auf Gas
geldlich für jede Hausfrau tragbar ist.

Städtische Gas - , Wasser - und

Elektrizitätswerke Karlsruhe
Fernruf 5Z50 .

Such Karl. Necharstr . 14 . Tel . 6875
Summe ! Karl jr. . Kaiserstr . 61 . Tel. 6781
Sund Karl. Bachstratze 67 , Tel. 6780
Kirschler Wilhelm . Serrenstr. 8 , Tel. 1479
Körner Ludwig. Klauvrechtstr . 15 . Tel. 3151
Kühun Friedrich, Schillerstr . 19 , Tel. 1795
Kurz Fritz . Roonstr. 19 . Tel. 3621
Lauvve Karl Fr . , Mpurrerstr . 34 . Tel. 5648
Lechner & Sohn . Klauvrechtstr . 22 . Tel. 4113
Linder Gustav . Rintheim . Ernltstr . 57a . Tel. 5956
Meyer Eduard. Sirschstr. 25 . Tel. 1433
Meetz Zosef . Erbvrinzenstr. 29 . Tel . 1222
Müller Karl Fr. Alex . . Amalienstr. 7 . Tel. 1284
Nonnenmacher Christian . Srenzstr. 13 , Tel. 2002
Orth Seinrich . Luisenstr . 59 , Tel. 1462
Saas Anton ir. , Moltkeltr . 67 . Tel . 5853
Schmidt Emil E .m . b . S . . Sebelltr. 3 . Tel. 6440/41
Schmidt Otto, Kallimodaltr. 4 . Tel. 4534
Schneider, Zng . , Seinrich. Sofienftr. 76 . Tel. 6338
Schölch keorg. Akademiestr. 14 , Tel. 4129
Schönenherger jr . Karl. vorm . L . Stather . 2ÄT * *

Stichs Adols . Nelkenstr. 29 Wtenbergplatzl Ä «. «»
Stoll Otto, Amalienltr . 89 . Tel. 2103
Wagner Eebr ., Akademiestr. 21 , Tel. 1661
Wilhelm Joses jun . , Büvvurr . Rastatterstr . 26 . Tel . 6164
Winterbauer Wilhelm . Kriegsstr. 74 . Tel. 1266

MausTverbung füneuzeiflidie
Zur Zeit sind Werbekolonnen in unserem Auftrage damit beschäftigt , den Karlsruher Gasverbrauchern Angebote auf neuzeitliche

Gasgeräte zu den Finanzierungsbedingungen des städt . Gaswerks Karlsruhe zu unterbreiten . Diese Werber sind im Besitz eines von

uns ausgestellten Ausweises mit Lichtbild . Wir empfehlen , sobald ein solcher Werber vorspricht , nach dem Ausweis zu fragen .

Werber , die keinen von uns ausgestellten Ausweis haben , kommen nicht im Auftrage der Karlsruher Gasgemeinschaft .

Kaiserallee 11 . * Telefon 535O
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Turnen + Spiel * Sport
Schmeling -Fieber. Der Kockenheim-Ring

Die amerikanischen Zeitungen sind voll von Berichten und
Mutmaßungen über den bevorstehenden Boxkamps Schmeling
— Louis . Für den Kamps sind schon jetzt Sitzplätze im Werte
von mehr 450 000 Dollars verkauft worden . Die Einnahmen
öer Veranstalter werden auf diese Weise eine Million Dollars
spielend erreichen . Natürlich sind dabei , wie stets , auch die
Spekulanten am Werk , die die teuren und guten Plätze auf -
gekauft haben unö nun zu Schwindelpreisen wieder absetzen .
So werden für die besten Plätze bereits 125 Dollars bezahlt ,
während die billigsten Karten „nur " 8,45 Dollars kosten .

Der Vertrauensarzt der Boxkommission hat inzwischen
auch Schmeling untersucht und sein Gutachten abgegeben .
William Walker , der Arzt , erklärte , daß er Max Schmeling
in einer besseren Verfassung angetroffen habe als jemals zu-
vor . Er hat Schmeling schon bei 11 früheren amerikanischen
Kämpfen untersucht . Vorerst stehen die Wetten aber noch weit
mehr zugunsten Louis '

, dem man seine 27 Siege mit 25 k . o .-
Siegen nachrechnet . So wettet man auch diesmal wieder 6 : 1
für den Neger und 2 : 1 für seinen k. o .-Sieg . Der Sportarzt
hat auch den „schwarzen Bomber "

, wie Louis heißt , als „in
bester Verfassung " bezeichnet.

Toni Babl ist lot.
Der deutsche Motorradsport hat einen schweren Verlust

erlitten : Toni Babl , einer der erfolgreichsten deutschen und
europäischen Seitenwagenfahrer , ist seinen schweren Ver -
letzungen , die er sich beim Training zum internationalen
Eifelrennen zuzog , in der Bonner Universitätsklinik erlegen .

Der noch nicht ganz 30jährige Bauer — Toni Babl stammt
aus Miesbach bei München — trat schon recht früh als ein
Fahrer von besonderen Qualitäten in Erscheinung . Noch als
Privatfahrer geivaun er auf seiner Donglas und Rudge , die
er mit viel Liebe und Sorgfalt stets eigenhändig herrichtete ,
zahlreiche bedeutsame nationale und internationale Rennen ?
gerade ans der schwierigsten deutschen Bergstrecke , auf dem
Freibu ^ ger Schauinslaud , holte er sich so manchen Sieg und
so manche Rekordprämie . Zu seinen größten Erfolgen zählt
die Erringung der Deutschen Bergmeisterschaft im Jahre
1984 . In der Rennzeit 19,3(5 war er mit seinem 600 ccm-
DKW -Gespann der erfolgreichste Fahrer dieser Klasse. Auf
cer Eilenriede reichte es zwar nur zu einem zweiten Platz
hinter seinem Markengefährten Kahrmann (Fulda ) , dann
aber begann eine ununterbrochene Siegesserie und hinter
seinem Namen las man oft und oft : „In neuer Rekordzeit ,
Schnellster aller Seitenwagenfahrer .

" Er siegte im „Großen
Motorradpreis der Schweiz "

, beim internationalen „Solitude -
Rennen " bei Stuttgart und im Kölner Stadtwaldrennen .

Nur » och direkten Torabstoß gibt es nach einem Beschluß
des „International Board "

, der internationalen Fußball -
regelkommissiou . Der Ball darf also dem Torwart nicht mehr
in die Hände „gegabelt " werden , wie dies bisher Brauch war .

Erna Kompa , die erfolgreiche amerikanische Schwimmerin
deutscher Abstammung , erzielte in Newyork drei amerika -
nische Rekorde im Rückenschwimmen und zwar über 200 Me -
ter und 220 Iards mit 2 :54.6 und über 300 Meter mit 4 :28.7.

Den Olympischen Spielen entgegen.
DevisenanbietungspflichtfürOlympiareifende

Nachdem der Reichsminister der Finanzen durch Erlasse
vom 18 . April 1933 und 13. März 1936 angeordnet hat , daß
Olympiareisenden durch Gewährung steuerlicher Erleichte¬
rungen ein Anreiz zum längeren Verweilen im deutschen
Reichsgebiet gegeben werden soll und die Finanzämter ange -
wiesen sind, alle Personen aus außereuropäischen Ländern ,die seit dem 31 . Okt . 1935 zugereist sind , für die Dauer
eines Jahres , beginnend mit dem Tage der Einreise , nicht zu
den direkten Steuern heranzuziehen , bestimmt der Leiter der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung in einem neuen
Ruuderlaß vom 16. Juni folgendes :

„Aus dem gleichen Grund befreie ich hierdurch auf Grund
des 8 1 Abs. 4 d . Dev .- Ges . im Einvernehmen mit dem Reichs -
bank - Direktorium alle Personen ans außereuropäischen Län -
dern , die zwischen dem 1. Febr . 1936 und dem 1. Aug . 1936 ins
Inland eingereist sind oder einreisen , für die Dauer eines
Jahres , beginnend mit dem Tage ihrer Einreise , hinsichtlich
ihres ausländischen Vermögens und Einkommens von sämt -
lichen Beschränkungen der deutschen Devisengesetzgebung .
Während dieser Zeit unterliegen sie daher mit ihrem aus -
ländischen Vermögen weder der Anbietungspflicht noch einer
devifenrechtlichen Verfügungsbeschränkung . Diese Befreiung
gilt ebenfalls für ihre freien Währungs - und freien Reichs -
markguthaben . Sie gilt jedoch nicht für solche Personen , die
sich polizeilich zu dauerndem Aufenthalt im Inland angemel -
det haben oder bei den Finanzämtern als unbeschränkt steuer -
pflichtig geführt werden . Ich weise darauf hin , daß diese
Freistellung nicht für Sperrguthaben gilt , die etwa zu Lasten
der freigestellten ausländischen Werte erworben sind .

Die vorstehende Befreiung ermöglicht dem freigestellten Rei -
senden auch ein längeres Verweilen in Deutschland , ohne daß
eine Fühlungnahme des Reisenden mit der Reichsbank oder
den Devisenstellen wegen der Klärung seiner devisenrechtlichen
In - oder Allsländereigenschaft notwendig wäre ."

Olympia -Ausscheidung der Kanufahrer.
Die deutschen Kanufahrer führten am Sonntag die ersten

Olympia - Ausscheidungskämpfe im Langstreckensahren für
Faltboote und Kajaks auf dem Starnberger See bei München
durch. Die Strecke betrug 11 Kilometer . Im Faltboot -
Zweier siegte Horn - Hanisch vom Post -SV . Berlin vor Resch -
Muggenthaler Kanuklub TG München , während im Faltboot -
einer Hörmann vom Eßlinger KV gewann . Zweiter Triele -
München . Im Zweierkajak siegten Wellmanns - Ealaminns
( Düsseldorfer Paddelgilde ) vor Pfeiffer -Brandfaß - München .

Im Einerkajak setzte sich Krebs -Kannklub TG München durch,gefolgt von Brüggemann .

Das Keim der Olympiakämpferinnen.
„Friesenhof " vor der Fertigstellung .

Die Pforten des Olympischen Dorfes auf dem Reichssport -
felö in Berlin haben sich endgültig für den Massenbesuch ge-
schlössen , nachdem mehrere hunderttausend Deutsche und Aus -
länder diese einzigartigen Wohnstätten der männlichen olym -
pischen Kämpfer in Döberitz besichtigt hatten . Und jetzt wen -
det sich das Interesse der Heimstätte der Mädchen zu, die in
den Olympischen Spielen ihre Kräfte und ihre Geschicklichkeit
miteinander messen werden . Noch ist das Heim nicht ganz ein -
gerichtet , aber es wird Ansang Juli bezugsfertig fein . Es ist
das Kameraöfchaftshaus auf dem Reichssportfeld , das in sei -
ner eigentlichen Bestimmung den Studenten der Hochschule
für Leibesübungen als Internat dienen wird , aber als erste
Gäste die Sportlerinnen aus aller Welt beherbergen wird .
Hier werden die Frauen etwa nach denselben Vorschriften wie
die Bewohner des Olympischen Dorfes in Ruhe und Zurück '
gezogenheit sich ganz ihrem hohen Ziel und der Vorbereitung
für die Wettkämpfe widmen können .

Etwa für einen Monat werden hier die olympischen Teil -
nehmerinnen über alle Nationen und Glaubensgegensätze hin -
weg eine große Familie bilden , in der Freifrau Johanna
von Wangenheim als geistige Mutter ihre Schützlinge
betreuen wird . In kleineren Sprachengruppen wird eine
Deutsche Frau , die die betreffende Sprache vollkommen be -
herrscht , als „Vizemutter " die kleinen Sorgen den ausländi -
schen Gästen abzunehmen versuchen . Eine Schar junger Mäd¬
chen , meistens Studentinnen und Primanerinnen , steht in die-
sem Hause für leichte Arbeiten zur Verfügung , während der
Norddeutsche Lloyd , der auch hier die Verpflegung übernom -
men hat , die Köchinnen und Stewardessen stellt . Eigentlich
sollte kein Mann während der Kamps - und Vorbereitungszeit
die Schwelle des Kameradschaftshauses „Friesenhof " über -
ichreiten , denn für die ersten Gäste dieses Hauses gelten die
gleichen sportlichen Gesetze wie für die männlichen Kameraden
im Olympischen Dorf . Eine einzige Ausnahme wird aber
doch gemacht : die Verpflegung untersteht dem Oberzahlmeister
Kraus vom Norddeutschen Lloyd , der damit der einzige
männliche Bewohner unter mindestens 600 Frauen sein wird .
Aber anch für ihn sind nur einige Räume nahe der Eingangs -
pforte offen . Im anderen Teil können sich die Mädchen frei
und ungezwungen bewege».

Photo : A . Büttner , Karlsruhe .
Deutschlands schnellste Straßen - Rennstrecke , wird jetzt schon
für das große , am 1 . August stattfindende DDAE - Motorrad -
rennen weiter verbessert . Hier sehen wir die Bauarbeiten bei
Kilometer 3, wo durch Baumschlag und Erdbewegung der
Kurvenengpaß verbreitert und übersichtlicher gestaltet wird .

Kurze Sportnachrichten.
Nereide , die bisher ungeschlagene Stute des Stalles Er -

leuhof , wird nicht im Deutschen Derby an den Start kom -
men . Das Gestüt wird in dieser Prüfung nur durch Odo -
meneus unter Jockey Grabfch vertreten sein.

Die Amateur - Straßenrenne » , die auf Grund einer An -
ordnuug des Fachamtes Radsport bisher nicht länger als
120 Kilometer ausgeschrieben werden durften , können künftigwieder über längere Strecken geführt werden , nachdem die
Olympia - Vorprüfungen beendet find.

Eine internationale Kanuregatta mit 109 Booten und 278
Paddlern aus 26 Vereinen wird am 21. Juni auf dem Main
in Frankfurt ausgetragen . In den vier Senior -Rennen
starten neben der besten südwestdeutschen und westdeutschen
Klaffe auch Vertreter von Italien , Jugoslawien und Belgien .

Wiirttembergische Wasserballer und zwar die Meister -
-nannfchaft von „Schwaben " Stuttgart , werden am 27. und
28. Juni in St . Gallen und Winterthur den Trainings -
partner der Schweizer Olympiamannschaft abgeben . Anch anden Schwimmwettkämpfen werben die Schwaben mit einigenLeuten , u . a. Kienzle , teilnehmen .

James Guthrie , der bei der englischen Juuior -TT . als
Zweiter eingekommen war , jedoch disqualifiziert wurde , hat
erfolgreich gegen diese Maßnahme Protest eingelegt . Dochwird eine Aendernng des Ergebnisses nicht vorgenommen ,vielmehr der Firma Gnthries , Norton , vorgeschlagen , Guthrieden zweiten Preis zuzuerkennen .

Larry Gains , der kanadische Schwergewichtsboxer , schlug
in Manchester den Breslauer Scholz sicher in 10 Runden nach
Punkten .

Karlsruher Wochenspiegel .
Wir verloren am Sonntag vor achtWa um , o »chamhast . Tagen ein Autorennen . Beim gro -

ßen Preis von Barcelona . Erstmals nach langer , langer Zeit
ging keiner unserer sieggewohnten Mercedes - oder Auto -
Union - Wagen als Sieger durchs Ziel , sondern der alte
Löwe und Held vieler Schlachten auf dem Asphalt , der 42-
jährige Nuvolari auf Alfa Romeo . War das nun tragisch
zu nehmen ? Mitnichten , aber fast hätte man dieser Meinung
werden können , wenn man die deutschen Zeitungen aller
Schattierungen nach diesem italienischen Sieg las . Scham -
hast und an gewiß nicht auffallender Stelle berichtete man
in wenigen Sätzen über dieses motorsportliche Ereignis , wo
man sonst bei deutschen Siegen sich in ganzen Spalten «nd
dicken Lettern im Kopf der Zeitungen erging . Das ist nicht
sportlich gedacht nnd gehandelt und wenn Wolfgang Wan -
derer , der Motorsportfachmann der „Deutschen Sport - Jllu -
strierten ", feststellt, daß wir das auch gar nicht nötig haben ,
so sind wir mit ihm der gleichen Meinung . Es brach uns
fürwahr keine Zacke aus der Krone durch den glänzenden
Tieg des alten Draufgängers Nuvolari . Im Gegenteil , wir
bewundern ihn und seine heldenhafte Leistung , die darin be-
stand , daß er aus völlig zerfetzten Reifen nnd mit noch ganzen
5 Litern Benzin im Tank alles auf eine Karte setzte und ei»
Rennen auf Leben und Tod fuhr und siegte. Hut ab vor
solcher Tat ! Wir können uns sogar freuen über diesen Sieg ,
denn durch ihn erfahren die großen , internationalen Auto -
rennen eine erfreuliche und sehr erwünschte Belebung und
Jnteressensteigerung , nachdem dnrch die haushoch überlegenen
Siege am laufenden Band der deutschen Wagen die Gefahr
der Eintönigkeit , Langweiligkeit und Verflachung der Welt -
anteilnahme an solchen Rennen heraufbeschworen war .
Mit der Stärke des Gegners wachst die eigene Leistung und
es liegt in deutscher Art , sich mit Starken zu messen. Deshalb
freuen wir uns an dem gewaltigen Aufkommen der Alfa
Romeos , freuen uns , in ihnen ebenbürtige Gegner erhalten
zu haben , denn so erst steigt der Wert deutscher Autosiege .

Ist es nicht herrlich , daß beim sonntäglichen , großen Eifel -
rennen auf dem Nürbnrgring der junge , unverwüstliche
Draufgänger und bisher so sehr vom Pech verfolgte Bernd
Rosemeyer die katalonische Scharte wieder auswetzte und ist
es nicht ein größerer Triumph , daß sein Sieg in dieser Gist -
küche brauender Nebel und bei strömendem Regen gleichfalls
ein Wettlauf mit dem Tod nicht gegen einen klar Unter -
legenen , sondern gegen einen Ebenbürtigen , den tollkühn
fahrenden Nuvolari errungen wurde ? In einem Rennen , das
den Herzschlag der Zehntausende in der Eifel und Hundert -
tausende am Radio stocken ließ . Nach den bescheidenen Mel -
düngen des Barcelonefer Nuvolarisieges gemessen, käme
allerdings dem Sieg Rosemeyers diese Bedeutung nicht zu
und sehen Sie , das ist die Kehrseite der Medaille . Deshalb ,
halten wir es mit Cicero : „Suum cuigue ".
Olympiakernmannschaft der Männer im Hochschulstadio«.

Die kannst Du , lieber Leser und Sportler , am kommen -
den Sonntag im Hochschulstadion bewundern . Wie schrieb
doch in der vergangenen Woche ein Kollege : „Wenn die ge -
waltigen Endkämpfe um die Deutsche Fußballmeisterschaft sich
ihrem Höhepunkt nähern nnd die riesigen Znschauermassen ,
die sie immer wieder anziehen , sich verlaufen haben , dann er -
hebt die Leichtathletik im deutschen Sport mächtig das Haupt ,
jetzt beginnt ihre Herrschaft , jetzt behauptet sie die Lage ,
jetz fesselt s i e das Interesse der Öffentlichkeit ". Fesselt sie
um so mehr im olympischen Jahr , wenige Wochen vor der
Entfachung des olympischen Feuers , des einzigartigen und
für uns wohl einmaligen sportlichen Erlebens in Deutsch-
laud . Die intensive , ernste nnd tiefschürfende Vorbereitung
auf das größte und gewaltigste Olympia aller Zeiten unter
der Schirmherrschaft unseres Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler bedeuten ja keine Neuigkeit , auch die Tatsache
nicht, daß ihr Kernstück die Leichtathletik ist. Aber , daß Karls -
ruhe in die Reihe der fünf deutschen Städte einbezogen wurde ,
denen die Ehre zuteil wurde , die letzten Vorbereitungen und
Prüfungen der Olympiakernmannschaft der Männer mitzuer -
leben , das ruft freudigsten Widerhall in unserer mit Groß -
ereignissen sportlicher Art nicht gerade überhäuften Stadt
hervor und wird seinen Niederschlag in einem Massenbesuch
finden . Wir wollen unseren Lesern einiges verraten über
die hervorragende Besetzung verschiedener Disziplinen . Ueber
400 Meter starten : Metzner - Frankfurt , Helmle - Wiesbadeu
und die beiden Stuttgarter Rößler und Tritt . Sagen die
Namen des mehrfachen deutschen Meisters Metzner , des heuer
glänzend disponierten Helmle und der beiden famosen Nach-
wuchsläufer Rößler , Tritt etwas ? Und erst die 800 Me -
ter mit der fabelhaften Besetzung : Dr . Desseker- Stuttgart ,
Veit und Lang - München , Harbig -Dresden . Es hieße Bier
nach München mitnehmen , wollte man sich über diese großen
Könner näher unterhalten , aber , was vielleicht viele nicht
wissen , ist, daß Veit in der derzeitigen Weltbestenliste mit
seiner Zeit von 1,53,5 an dritter Stelle steht. Nicht anders
istesim 1500Meter - Lanf mit seiner Bombenbesetzung :
Stadler - Freiburg , Dompert - Stuttgart , Eitel - Eßliugeu , Heyn -
München . Das wird ein Rennen geben , da läuft einem das
Wasser im Mund zusammen . Und auch unter ihnen befindet
sich wieder einer der sechs Weltbesten der Athletik , der Stutt -
garter D o m p e r t steht zur Zeit hinter Venzke ( USA .) ,
Beccali (Italien , Olympiasieger 1932) mit der hervorragen -
den Zeit von 3,55,6 Min . an dritter Stelle der Weltrangliste .

Stabhochsprung , lieber Leser , hast du auch schon ge -
sehen ? Ich auch, aber was ich und mit mir die Großzahl
Karlsruher Sportinteressenten noch nicht gesehen haben , das
sind Sprünge über 4 Meter . Und drei solcher 4- Meter -Leute
— es sind dies der alte , ewig junge Müller - Kuchen, Schulz -
Berlin und Hartmann -Breslan — werden am Sonntag im
Hochschulstadion mit Elegapz und formvollendet über die
Latte schweben. Das sind Sachen , was ? Dabei seien aber
der Hallenser Asmus und der Fraukfnrter Witte nicht ver -
gessen , die nicht umsonst der Olympiakernmannschaft ange -
hören . Was wir der Veranstaltung und unseren Olympio -
niken für den kommenden Sonntag wünschen , ist : Trockenes ,
sonniges Wetter . Dann sehen wir die Massen strömen und
du und du und du wirst auch dabei sein ! Die Losung : Hoch -
schulstadion ! Der Erfolg : Prächtiges Erleben !

Die SpVg . Söllingen legt Wert auf dier «yt g» g . Feststellung , daß ihr Platz durchaus normale
Ausmaße aufweise und topfeben , d . h . ohne Maulwurfshügel
und Grasbüschel sei . Dazu kann man ihr und ihren Gegnern
gratulieren . Spectator .

*
Arthur Polier hat seinen Austritt ans dem Verband

Deutscher Faustkämpfer erklärt . Der Leipziger , der früher
deutscher Amateurmeister war , ist duvch eine kaum zu hei-
lende Handverletzung nicht meHr in der Lage, sein Brot als
Berufsboxer zu verdienen .

v*
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Obergrombach das K0Vjährige
Kraichgaufläölchen.

Auf den Köhen zwischen Saalbach und Trömbach — Aus der Geschichte des öttesleu
Kraichgauer Siedlungsgebietes .

Das Kraichgaustädtchen Obergrombach , seit etwa 1366
Stadtrecht besitzend, gehört mit zu den frühesten Gründungen ,
die zur Zeit der germanischen Landnahme in unserer Heimat
entstanden sind. Durch die Auffindung des ersten Friedhofes
im Gewann Danzberg ist erwiesen ,
daß Obergrombach schon ums Jahr
600—'700 n . Chr . ein ansehnliches
Dorf war , das eigentlich sein 1S00-

jähriges Jubiläum feiern könnte .
Die Entdeckung trägt sehr viel zur
Aufklärung der geschichtlichen Ent¬
wicklung in der Vergangenheit be ,
und stellt vor allem allerlei Ver -
mutungen richtig , die ohne „Danz -
berg" ein ziemlich fragliches Bild
von Obergrombachs Vergangenheit
entwickelt hätten . Die Ergebnisse
der Grabung werden bei der In -
biläumsausstellung in Obergrom -
Vach zu sehen sein.
Die Bolksburg aus dem Michelsberg .

Der Michelsberg bei Untergrom -
bach prägt sich den meisten Frem -
den, die die Strecke Karlsruhe -
Bruchsal — Heidelberg befahren ,
durch seine landschaftliche Schön -
heit besonders gut ein . Anmutig
und doch stark wölbt sich seine Kuppe
mit der Barockkapelle empor . In
seinem Schutz ruht das Dorf Unter -
grombach , früher „Nidergrombach "

genannt , das zusammen mit der
ursprünglichen Gründung „Grom -
bach" eine Dorfgemeinschaft bildete .

Der Michelsberg (michel — groß , heilig ) trug schon ttt der
Steinzeit , etwa um 2000 v . Chr ., eine wehrhafte Bauern -
siedlung , von der uns der Wallgraben , der von Bonnet
untersucht und teilweise freigelegt werden konnte , Aufschluß
gibt . Der Wall , eine Art Erdbefestigung , ist eine Leistung ,
zumal mit den damaligen Werkzeugen , vor der wir heute
staunend stehen und die nur in einer starken Gemeinschaft
denkbar ist . Die Siedlung umschloß den Raum östlich der
Kapelle , deckte eine Fläche von etwa 1200 qm nnd war rings -
um mit einem 5—6 Meter breiten Ringwall umgeben . Nach
Obergrombach zu war ein Eingang festzustellen . Die Funde
selbst deuten auf Bauern hin , die den ertragreichen Boden
in dauernder Kultur hatten . Wehrhaft wie ihre Dorfanlage
waren sie auch selber . Von ihrer Kultur hat der gesamte
Zeitraum den Namen erhalten und wird in der frühgefchicht-
lichen Entwicklung als Michelsberger Kultur bezeichnet.

Römischer Gutshos .
Es ist klar , daß ein derart ausgezeichnetes Gebiet immer

in seinem Besitz umstritten war . Im Gewann „Steinhaufen "
wurde ein römischer Gutshof mit seinen ökonomischen Hilss -
und Zusatzgebäuden entdeckt. Das Wasser kam aus dem
nahen Seebrnnnen und wurde mittels hölzerner Deiche!-
rohrleitung herübergeleitet . Ein hübsches Modell im Bruch -
saler Schloßmuseum gibt über den ausgegrabenen Teil (Kel -
lergeschoß) Auskunft . Sicher sind noch weitere Ueberreste
aus dieser Zeit vorhanden , aber noch nicht zum Vorschein ge-
kommen . Nach Vertreibung der römischen Besatzung kam
das Obergrombacher Gebiet in den Besitz der von Norden
vordringenden Germanen . Sie haben den fruchtbaren Acker -
boden geschätzt , aber die römischen Siedlungen waren ihnen
verhaßt , zumal sie für ihre Bauernwirtschaft vollkommen
unbrauchbar waren . Sie rückten daher mit ihrer Dorfanlage
weiter ostwärts , um ja nicht mit den römischen Trümmern in
Berührung zu kommen . Die eingangs erwähnte Ringwall -
siedlung auf dem Michelsberg dürfte gleichfalls nicht als Vor -
läuser des frühdentfcheu Dorfes Grumbach in Frage kom-
wen . Wohl liegen sie auf dem gleichen fruchtbaren Lötzboden,
aber die Siedler sind nicht desselben Blutes .

Das erste Grumbach (791) .
Wie schon erwähnt , finden wir im Ausgang des achten

Jahrhunderts die einfache Ortsbenennung Grumbach . Erst
später wurde als eine Art Weiler im Tal drunten die zweite
Siedlung des Nider - Grumbach gegründet . Im Gewann
Kirrberg befindet sich eine Anzahl Hünengräber , die vermut -
lich von den deutschen Gründern herrühren .

Die alte Burg und das Städtchen.
Im Mittelalter erhält das Städtlein eine stolze Burg als

Sitz des Adelsgeschlechtes derer von Grombach . Das Volk
erzählt , diese Burg ginge auf römerzeitliche Reste zurück.
Dies wird wohl nicht so sein , sondern war wahrscheinlich eine
mittelalterliche Burganlage , wie aus der Anlage von Ober -
bürg -, Unterburg - , Bergsrid - und Halsgraben hervorgeht .
Noch bis vor zwei Jahren waren Stadtmauer und Graben
der alten Stadtbesestigung zu sehen. Da sie aber eine
dauernde Hochwassergefahr bildeten , muhten sie entfernt wer -
den . Interessant ist die alte Burgkapelle St . Martin neben
der der Kirchbronnen , wohl eine heilige Quelle der Vorsah -
reu , sprudelt .

Das Städtchen macht noch heute einen ganz Mittelalter -
Uchen Eindruck . Hohe Giebelhäuser mit Fachwerk stehen an
den engen buckligen Ströhen . Durch die Toreinfahrt beim
Rathaus kommt man zum Marktplatz . Dieser Weg ist übrl -
Sens der einzige , der in dieser Richtung ins Feld hinaus -

führt und daher oft beträchtliche Umwege verursacht . Im
„Ofenloch" (heute Bruuuenweg ) stehen wohl die ältesten
Häuser des Dorfes , ebenso „hinter den Zäunen " und in der
„Grohhohl " . Nicht zu übersehen sind die zwei hübschen Bruu -

Blick vom Bergfried der Oberburg auf Obergrombach.
DNB -Heimatbilderdienst .

nen , wovon der eine Paradiesbrunnen , der andere Jakobs -
bruuuen genannt wirb . Die Einwohner Obergrombachs sind
heute noch Bauern . Industrie konnte in Obergrombach nicht
Fuß fassen. Viele alte Bauerusippen können ihren Stamm -
bäum sehr weit zurückverfolgen, - z . B . die „Kaucher" bis
1648 . Die „Butterer "

, ,Neuberth " (Neiberth ) und „Linden -
felser " sind auch schon lange im Dorfe ansässig und haben
sich von hier aus verbreitet .

Im ausgehenden Mittelalter finden wir in Obergrombach
auch Bergwerksbetrieb . Das Erzvorkommen wird zwar
heute nicht mehr abgebaut , eine norddeutsche Firma hat aber
das Mutungsrecht noch gepachtet . Der Bergbau hat das
Köhlergewerbe in Blüte gebracht , so daß wir noch zu An -
fang des 19. Jahrhunderts einen Josef Schott , den letzten
Kohlenbrenner , der sein Handwerk in Obergrombach ausübt ,
fanden .

Das besondere Kennzeichen Obergrombachs ist die Burg .
Sie hat eine interessante Vergangenheit . Ursprünglich Her -
rensitz der Grombacher Grundherren , wurde sie in den vielen
Kriegen zerstört , oft wieder aufgebaut , bis schließlich von der
ursprünglichen Anlage fast nichts mehr vorhanden war . Ein -
mal wurde die Burg samt dem Städtlein verpfändet , bis Bi -
schof Reinhart beide wieder 1439 einlösen konnte . Im
Jahre 1336 wird Obergrombach zum erstenmal als Stadt er -
wähnt , doch dürfte die Erhebung zur Stadt schon früher er -
folgt sein . Das Speyerer Siegel , die Gottesmutter mit dem
Kinde auf dem Arm wurde zum Obergrombacher Stadtwap -
pen . Trotz Siegel und Stadtrecht sind die Grombacher stolze
selbstbewußte Bauern geblieben . In alten Liedern , Sagen
und Erzählungen lebt die Frühzeit unberührt weiter . In
der Burgkapelle war eine Zeitlang die Judensrmagoge unter -
gebracht . Durch den jetzigen Besitzer würde sie wieder dem
christlichen Bekenntnis zugänglich gemacht, wodurch die Kul -
turschande beseitigt wurde . Bei Ausbesserungsarbeiten wur -
den unter der Tünche Fresken entdeckt, die die Kreuztragung
und Maria , von Engeln umgeben , die sogenannte „Aegyp -
tiaca " zum Vorschein brachten .

In der Nähe von Obergrombach ist das Naturschutzgebiet
am Kaiserberg . Neben interessanten Tierformen gibt es hier
seltene Pflanzen .

Das 600jährige Stadtjubiläum wird würdig begangen
werden . Seit längerer Zeit besteht eine Arbeitsgemeinschaft
von Fachleuten , die den umfangreichen Stoff sichtet und dar -
aus das Beste bearbeitet . Ein Festbuch mit Bildschmuck soll
herauskommen , das den Werdegang Obergrombachs und sei»
ner Landschaft festhält .

Schweres Aukounglück.
Ei « Toter , vier Schwerverletzte.

Landau (Pfalz ) , 16. Juni . Montag früh kurz vor 8 Uhr
ereignete sich auf der Staatsstraße Landau —Speyer ein fol¬
genschwerer Verkehrsunfall . An der dortigen Straßenkreu -
zung Niederhochstadt —Weingarten und Zeiskam —Freimers¬
heim stießen zwei Personenkraftwagen in voller Fahrt zu -
sammen . In dem einen Wagen befanden sich zwei Auge -
hörige der Wehrmacht , in dem anderen drei Zivilisten . Die
Folgen des Zusammenstoßes waren schrecklich. Beide Wagen
wurden über die Böschung geschleudert und blieben schwer
beschädigt liegen , die Insassen unter sich begrabend . In der
Nähe auf dem Felde arbeitende Landwirte und hinzu -
kommende Kraftfahrer machten sich sofort an die Bergung der
Verunglückten , die in das Landauer Krankenhaus überführt
wurden . Der 51 Jahre alte Monteur Philipp Stemmle
aus Manuheim - Neckarau erlag auf dem Transport seinen
schweren Verletzungen . Bei den Schwerverletzten han¬
delt es sich um den Ingenieur Alfred R o t h o aus Braun -
schweig (schwere Gesichtsverletzungen und Rippenbrüche ) ,
den Kaufmann Josef Spieß aus Landau ( schwere Gesichts-
und Handverletzungen , sowie Rippenbrüche ) , sowie um die
Soldaten Otto W e u k e r (schwerer Beckenbruch) und Karl
A m m o n (schwere Brustverletzungen ) , beide aus Neu -Ulm .
Der Zustand der Verletzten ist z. T . besorgniserregend .

s.— Freiburg , 16 . Juni . (Tödlich verlaufener Autounfall .)
Adolf W e i n e r aus Freiburg , der am Abend des Fron -
leichnamtages im Auto von einem Ausflug zurückkehrte , fuhr
oberhalb Denzlingen mit dem Kraftwagen gegen einen
Baum . Weiner , ein Mann von 40 Jahren , ist jetzt an den
bei dem Unfall erlittenen schweren Verletzungen in der hie-
sigen chirurgischen Klinik g e st o r b e u.

sk. Wörth a . Rh ., 16 . Juni . (Schweres Kraftradunglück.)
Auf der Bezirksstraße Wörth —Hagenbach , am Rande des
Psortzer Gemeindewaldes , ereignete sich ein schweres Kraft -
radunglück . Ein Fahrer von hier geriet dort während der
Fahrt von der Fahrbahn ab . Das Fahrzeug schleuderte seit-
lich die Straßenböschung hinunter . Der Fahrer erlitt dabei
sehr schwere Verletzungen . Er blieb längere Zeit an der
Unglücksstätte liegen , bis sich Passanten näher um ihn an -
nahmen . In das Krankenhaus nach Kandel verbracht ,
stellte man fest , daß es sich um äußerst lebensgefährliche Ver -
letzungen handelt . Da das Kraftrad besondere Beschädigun -
gen aufweist , wird angenommen , daß der Fahrer von einem
Kraftwagen überrannt wurde , dessen Lenker aber rücksichts -
los die Flucht ergriffen hat .

Beim Baden ertrunken.
Koustanz, 17. Juni . Der Bodensee hat am Dienstag sein

erstes Badeopfer in diesem Jahre gefordert . Der in den
40er Jahren stehende Löwenwirt Braig aus dem benach-
barten schweizerischen Kreuzliugeu war mit einem Boot auf
den See hinausgefahren und hatte , als er sich in Wasser
begeben wollte , einen Herzschlag erlitten . Die Leiche konnte
im Laufe des Dienstag nachmittags geborgen werden .

Beim Erdbeersuchen abgeslürzl.
Baden -Baden , 17 . Juni . Am Dienstagnachmittag stürzte

der Parkettleger Adolf Dennig am Merkur beim Nestau -
raut „Wolfsschlucht " beim Erdbeersuchen aus einer Höhe von
23—30 Meter ab . Dennig erlitt so schwere Verletzungen , daß
er auf dem Transport ins Städtische Krankenhaus st a r b.
Seine Frau , die sich in der Nähe aufhielt , hatte den Vorgang
nicht beobachtet , sondern wurde erst durch einen Schrei des
Verunglückten auf den Unfall aufmerksam .

Legelshurst b. Kehl , 16 . Juni . (Ein Kind tödlich ver««»
glückt .) Infolge Scheuens des Pferdes wurde das vier -
jährige Töchterchen der Familie Schmiß vom Wagen gegen
einen Baum geworfen und so schwer verletzt , daß es im
Ossenburger Krankenhaus st a r b.

Goldscheuer (Amt Osseuburg ) , 16 . Juni . (Unfall . ) Der
36 Jahre alte Landwirt Ferdinand Arnold hatte eine
Kalbin zum Einfahren eingespannt . Plötzlich scheute das
Tier und brannte durch . Arnold wurde zu Boden gerissen,
vom Tier getreten und vom Wagen überfahren . Mit schweren,
glücklicherweise nicht lebensgefährlichen Verletzungen mutzte
er bewußtlos vom Platze getragen werden .

Sonnwendfeier auf dem Keiligen Berg.
„Die Gan - Sonnwendfeier der NSDAP , findet am Sams -

tag, de« 20. Juni auf der Weihestätte am Heiligen Berg bei
Heidelberg statt."

Hornberg , 16. Juni . (Im Sägewerk verunglückt) ist der
30jährige Karl H e i d ig aus Gutach . Der Bedauernswerte
ist im Hornberger Kraukenhaus seinen schweren Verletzungen
erlegen .

Schweighof (Amt Müllheim ) , 16 . Juni . (Im Steinbruch
verunglückt .) In dem Krasst 'schen Steinbruch erlitt Gustav
K r a s s t jun . einen schweren Unfall . Als er mit einer
Sprengladung beschäftigt war , ging plötzlich der Schutz los
und verletzte ihn schwer an Gesicht und Armen . Da Gefahr
für das Augenlicht bestand , wurde er sofort in die Freiburger
Augenklinik verbracht .

Tiengen b . Waldshut , 16. Juni . (Unfall mit dem Segel -
flngzeug .) Auf dem Segelfliegerlager Bohlhof bei Schmerzen
trug sich ein Unfall zu , als der Segelflieger Oskar I e h l e
nochmals aufstieg , um die günstigen Windverhältnisse bei
einem aufziehenden Gewitter auszunutzen . Die Maschine
wurde kurz nach dem Abflug von einer Böe erfaßt und zu
Boden gedrückt . Jehle erlitt einen Schlüsselbeinbruch und
fand im Krankenhaus Waldshut Aufnahme . Die Maschine
wurde schwer beschädigt.

Radolfzell , 16. Juni . ( Unfall .) Der städtische Angestellte
Josef Hofer fiel bei dem Versuch , aus einem fahrenden Zug
abzuspringen , zwischen Bahnsteig und Wagen , wobei ihmein
Fuß abgefahren wurde . Hofer hatte Gäste in den Zug
gebracht und die Abfahrt des Zuges zu spät bemerkt.



Bruchsaler historische Schloszkonzerle
Drei Abende Gesellschaflsmusik des 18. Jahrhunderts .

Man saß also wieder im hochgewölbten Fürstensaal des
Vruchsaler Schlosses , zuvor begrüßt von schlanken Pagen und
lächelnden Rokokodamen , man saß in der Stille einer späten
Tracht , die an diesen drei Abenden wieder einmal durch
den goldenen Schein der Kerzen erhellt wurde, ' man beschaute
sinnend das alte Cembalo , das die Glanzzeit des Schlosses
miterlebt und auf dem ein Mozart konzertierte , und die Mu -
siker im Kostüm jener Zeit , die Prima Donna und den
Virtuosen yus dem Cello . Aus jener Zeit , dem 18. Jahrhuu -
dert , war auch die Musik , zusammengestellt von Fritz Z o b e-
ley aus der offenbar sehr reichhaltigen Gräsl . v . Schoen -
bornschen Musikbibliothek bei Würzburg .

15 Komponisten ! Nehmen wir Joseph Haydn aus , ver -
gessene Namen und vergessene Werke . Was in diesen Kon -
zerten zu hören war , gehört zur Gesellschaftsmusik
des 18 . Jahrhunderts , an deren Entstehung eine
Fülle tonkünstlerischer Talente beteiligt gewesen ist . Gesell-
schastsmusik im Sinne einer „sonnigen " Kunst , die nicht tiefer
greift , erschüttert , aufrüttelt , vielmehr eine gepflegte Form
der Konversation darstellt . Diese Musik war einmal eine
unmittelbare Lebensform , aber nur die eines ganz bestimm -
ten Kreises von Menschen . Sieht man von dem Glitzerwerk
der Arie ab , und von der Virtuosität , mit der das Cello von
dem Franzosen Drevelle eingesetzt wird , so bleibt eine be -
häbiger Musik , die nur zu oft auf fchematischem Grundriß liegt
und gewiß zum größten Teil bloßer Amtsroutine entflossen ist .

Diese Kleinmeister wandeln den übernommenen Typus
ab , man kann deshalb ihre Schöpfungen nicht meffen als
individualistische Einzelwerke ^ man muß sie historisch sehen
als Kunstäußerung einer Gesellschaft, die mit dieser Gesell-
schast versunken ist . So ist es bei Joseph Alois Schmitt -
baur , Kapellmeister am Bad . Hose in Karlsruhe um 1800,
der mit einer kleinen Sinfonie dieses Konzert eröffnete . Er
hat übrigens im Mittelteil der Menuetts einen hübschen Ein -
fall : eine in Terzen singende Melodie der Flöten wird von
Schleifen der Geigen bekränzt . So ist es in der Kammer -
musik von Michael de la Barre , Philipp Heinrich Erle -
b a ch, Johann Jakob S t u p a u , bei dem zur Mannheimer
Schule gehörenden Ernst Eichner , dessen Ouartettsatz an -
genehme Hausmusik ist , bei Michael Scheuen stuhl und
Johann Heinrich Weisenberg , der in seiner „Hahn und
Henne " -Sonate einigen Humor entwickelt . Auch Johann
Evangelist Brandl , dem wir etwas mehr Aufmerksamkeit
schenkten, gehört in diesen hausbackenen Rahmen . Brandl
war übriges auch um 180V in Karlsruhe Hofmusikdirektor .

Diese Gebrauchsmusik des 18. Jahrhunderts wird über -
ragt durch die L - Dur - Sinsonie , die Joseph Haydn zuge-
schrieben wird . Ueber die Echtheit oder die Zweifel mögen
stilkritische Untersuchungen sich abmühen , wichtiger erscheint,
daß diese Musik eine spontane Lebenskraft hat und von
einem frischen Musikantentum durchpulst ist ? deshalb liegen
die Melodien nicht starr nacheinander , sondern entwickeln sich,
atmen , und haben dazu eine kraftvolle Baßführung . Eine

kleine Sinfonie , der man , zumal in Konzerten von Musiklieb -
habern , gerne wieder begegnen möchte.

Bei der Wiedergabe dieser Musik kommt es nicht darauf
an , das Gedankliche zu durchdringen , sondern sie vom Mu -
sik antischen her zu fassen,' diesen einzig richtigen Weg
ging unter der Führung des Städtischen Musikdirektors
Friedrich Hunkler das Kammerorchester des Mu -
sikvereins Bruchsal , Musikliebhaber , Musikbegeisterte ,
die sich auf ein frisches , wohlgeübtes Zusammenspiel ver -
stehen : Glänzend spielte Werner Lankisch einen Satz des
Cellokonzerts . Susanne Stennebrüggen (Baden - Ba -
den ) zeigte in einer Solomotette , in Arietten und besonders
in der brillanten Schlußarie eine ausgesprochene Begabung
für den Ziergesang . Von Natur aus sehr musikalisch, weiß
sie ihren schlanken, hellen , leicht beweglichen ^ Sopran mit
einer bei ihrer Jugend ganz ungewöhnlichen Sicherheit ein -
zusetzen. — Ministerpräsident W . Köhler wohnte dem
erffrf - - He.

Bild. : Badische Presse -Archiv .

Gewitter und Wolkenbrüche.
St . Georgen i . Schw ., 16. Juni . In den Nachmittagsstun¬

den des Sonntags ging über die hiesige Umgebung ein
schweres Gewitter mit Wolkenbrüchen nieder . In ganz kur-
zer Zeit schwollen die Bgche, selbst die kleinsten Wassergräben ,
zu reißenden Fluten an . Besonders in der Umgegend von
Peterzell und Königsfeld gab es große Überschwemmungen
der Felder und die Straßen wurden teilweise unpassierbar.
Auch Keller wurden unter Wasser gesetzt , obwohl sich die Be -
wohner aller Mühe gaben , die Wasser abzuleiten .

Pforzheim , 16. Juni . (Blitzschlag.) In Pinache wurde am
Sonntag eine Feldscheune , die mit Heu und Stroh angefüllt
war , ein Raub der Flammen infolge Blitzschlages .

Laufenburg (Baden ) , 16. Juni . lBlitzschlag.) Am Sonn -
tag entlud sich über unsere Gegend ein starkes Gewitter ,
das von heftigen Regengüssen begleitet war . Es schien vorbei
zu sein , als um 5 Uhr abends ein furchtbarer Donnerschlag
erdröhnte . Der Blitz schlug in das Gasthaus zur Krone in
der Vorstadt Rhina , dessen Dach er auf der südöstlichen Seite
zerschmetterte , ohne baß es jedoch zu brennen anfing . Die
Hausbewohner und die in der Wirtschaft befindlichen Gäste,
deren es nicht wenige waren , kamen mit dem Schrecken davon .

Landwirtschaftliches Anwesen eingeäschert .
Hanse» vor Wald <Amt Donaueschingen ) , 16. Juni . In

der Nacht zum Sonntag brach in dem landwirtschaftlichen An -
wesen der Witwe Richard M o g e l Feuer aus und breitete
sich rasch auf das Wohn - und Oekonomiegebäude aus , das
vollständig niederbrannte . Das Großvieh konnte in Sicher -
heit gebracht werden , während ein Schwein , die Hühner und
der größte Teil des toten Inventars verbrannten . Wie be -
reits festgestellt wurde , liegt Brand stiftnng vor . Unter
dem Verdacht , den Brand gelegt zu haben , wurde ein Sohn
der Witwe Mogel in Haft genommen .

39 000 Mark Brandschaden.
Jttenfchwand bei Schopfheim , 17. Juni . Das Großseuer

in der hiesigen Gemeinde , das am Montag einen schönen
alten Schwarzwaldhof in Asche legte , hat einen Gebäude -
schaden von 20 000 Mark und einen Fahruisfchaden von
10 000 RM . verursacht . Die Frau des Besitzers stammt übri -
gens aus Tunau , und eines der verbrannten Jungtiere war
bei der Brandkatastrophe in Tunau gerettet worden .

Unteralpfe « (Amt Waldshut ) , 16. Juni . (Geständiger
Brandstifter .) Die Ermittlungen nach der Brandursache im
Wohnhaus der Familie Wuchner haben zu einem Ergebnis
geführt . Ein übel beleumundeter Bursche , der aus dem
Elsaß stammt , hat das Feuer angelegt . Er hat auch noch
weitere Brndstiftungen , die schon längere Zeit zurückliegen ,
eingestanden .

Revision eingelegt .
Heidelberg , 16. Juni . Wie man nach der ganzen Art ihrer

Verteidigung erwarten mußte , haben Sie beiden Angeklagten
Walter und B o d m e r gegen das Urteil der Strafkammer
im Hypnose- Prozeß Revision einlegen lassen .

Goldstücke im Oberelsatz gesunden .
Im Oberelsaß stießen unweit von Karspach Arbeiter bei

der Bohrung nach Petroleum in geringer Tiefe auf « inen
eisernen Koffer , der für S000 Mark deutsche Gold¬
stücke enthielt . Man vermutet , daß dieser Koffer während
des Krieges dort vergraben wurde .

Der Führer grüßt die Gelben Dragoner .
Bruchsal, 16. Juni . Die ehemaligen Gelben Dragoner

sandten anläßlich ihres Regimentstages an den Führer ein
Dank - und Begrüßungstelegramm , worin sie ihre Verbun -
denheit mit dem Führer als Kamerad des großen Krieges
Ausdruck gaben und ihm unverbrüchliche Treue gelobten .
Darauf ist folgendes Ant wort te legramm des Füh -
r e r s eingegangen :

„Den in ihrer alten Garnisonstadt Bruchsal versam -
melten ehemaligen Angehörigen des 21. Dragonerregiments
danke ich für ihre Grüße , die ich in kameradschaftlicher Ge-
stnnung herzlichst erwidere ."

Kreisfeuerwehrtag in Oberkirch .
Oberkirch, 16. Juni . Am Sonntag fand hier die Kreis -

tag ung des Kreises VI statt in Verbindung mit der 7 5 - Iahr -
seier der Freiwilligen Feuerwehr Oberkirch .
Voraus ging am Samstagabend ein Festbankett , an dem
Landrat Hefft die Ehrung verdienter Feuerwehrleute vor -
nahm . Nach der Tagung fanden verschiedene Vorführungen
einzelner Wehren statt , an die sich des Nachmittags ein großer
Kreiswehrappell anschloß, zu dem über 1600 Feuerwehr -
männer angetreten waren . Dazu war auch der stellvertre -
teude Landesseuerwehrpräsideut Peter - Bühl erschienen.
Die Feierlichkeiten fanden ihren Abschluß mit einem großen
Vorbeimarsch vor dem Rathaus in Oberkirch .

Triebwagen auf der Schwarzwaldbahn .
Ab Montag , den 22. Juni 1936 , werden die bisher zwischen

Offenburg und Konstanz als Dampfzüge gefahrenen Te 152/
Te 153 durch Verbrennungstriebwagen ersetzt und wie folgt
von und bis Karlsruhe durchgeführt :

Ts 152 Karlsruhe ab 9.30 , Rastatt 9 .49, Baden -Baden - West
9.59 , Bühl 10.11, Achern 10.20, Appenweier 10.31 , Offenburg
an 10.40. Weiter bis Konstanz wie vorgesehen im Anschluß
von Zug v 202 , Offenburg ab 11 .09, Konstanz an 14.06.

Ts 153 Konstanz ab 15.57 ( an 2. 7 .—11 . 9. ab 15 .41) , Offen¬
burg an 18.53 wie vorgesehen , zum Anschluß an Zug 0 1
nach Frankfurt a. M .—Berlin . Weiter Offenburg ab 19.12
mit Anschluß aus Zug v 1 von Basel , Appenweier 19.22,
Achern 19.33, Bühl 19.42 , Baden -Baden -West 19.65, Rastatt
20 .04, Karlsruhe an 20.21.

Zum Anschluß zwischen Baden -Baden -Stadt und Baden -
Baden - West verkehren :

Zug 853 : Baden -Baden -Stadt ab 9 .49 , B . - B . -West an 9.54.
Zug 854 : Baden - Baden - West ab 10.00. B .-B . - Stadt an 10.06.
Zug 846 : Baden -Baden - West ab 19 .55, B . -B . -Stadt an 20.01.

Zum Uebergang auf Te 153 ist der Zug 833, Baden -Baden -
Stadt ab 19.31 vorhanden .

Das Storchennest auf der Pappel.
Ubstadt sbei Bruchsal ) , 16. Juni . Rechts der Eisenbahn-

strecke Bruchsal —Heidelberg im Ubstadter Bruch befand sich
auf einer hohen Pappel ein Storchennest , welches dieses Jahr
von zwei alten und drei jungen Störchen besiedelt war . Die
Pappel ist im Laufe der Jahre morsch geworden , und gestern
stürzte nun das mehrere Zentner schwere Nest herab in den
vorbeiziehenden Graben . Einer der jungen Störche und
ebenso vier junge Bussarde lagen tot im Schutt des Nestes .
Man baute ein Notnest zur Aufnahme der jungen Störche .
Die beiden alten Störche beobachteten in einiger Entfernung
mit Interesse die Arbeiten .

10 Jahre Ortsgruppe Stebbach der NSDAP
Im Jahre 1926 ist die Ortsgruppe Stebbach von ein

paar beherzten Männern begründet worden . In einer Zeit ,
in der Deutschland noch in Schmach und Elend leufzte , in der
die Idee Adolf Hitlers verlacht und verspottet und bekämpft
wurde . Einer ihrer Mitbegründer war der jetzige Kreisleiter
des Kreises Sinsheim , Geifer . Die 10-Jahrfeier wurde so
zu einem Treuebekenntnis für den Führer und zugleich zu
einer Dankfeier für die unter seiner Führung errungenen
Erfolge .

Bei der Kreistagung am Samstag hielten Kreisleiter
Geiger und Gauschulungsleiter Bau mann Ansprachen .
Beide lenkten den Blick in die Vergangenheit der Kampfjahre
zurück , die so schwer waren an Forderungen des Einsatzes
und so erhebend durch den Geist der Kameradschaft durch das
Gefühl einer unzerbrüchlichen Zusammengehörigkeit .

In der Weihestunde am Sonntagmorgen hielt Bauern -
führer Albert Roth aus Liedolsheim , der persönlich zur
Ortsgruppengründung beigetragen hat , einen Vortrag über
das Thema : „Nationalsozialismus ist Erkenntnis des
Blutes ".

Bei der später folgenden Heldengedenkfeier legte Kreis -
leiter Geiger am Kriegerdenkmal einen Kranz nieder .

Es folgte dann der Höhepunkt der Kundgebung mit dem
Erscheinen des Gauleiters Robert Wagner , der
von Kreisleiter Geiger und Bürgermeister Geiger herzlich
willkommen geheißen wurde und als Zeichen seiner Ver -
dienste im Kampf um Deutschlands Freiheit zum Ehren -
bürger der Gemeinde ernannt wurde . Gauleiter
Wagner nahm dankend diese Auszeichnung entgegen . Es
freue ihn , vielen alten Mitkämpfern und Mitstreitern hier
zu begegnen . In wenigen Worten stand das Bild der Kampf -
zeit wieder vor den Augen der Hörer : Opfer und Einsatzbe -
reitschaft zu jeder Stunde wurden verlangt , dafür aber auch
im Gefühl einer hohen , verpflichtenden Aufgabe gelebt . Die -
fer Geist der Kampfzeit darf nicht untergehen : er mutz wach
bleiben , muß immer wieder erneuert werden . Das ist der
tiefere Sinne des SA .-Dieustes , das ist die Forderung an
jeden einzelnen . Ohne Adolf Hitler hätten wir heute ein ]
Deutschland des Chaos und Unterganges und die anderen
Völker sind bedauernswert , die noch bis auf den heutigen
Tag dem jüdischen Weltbolschewismus , dieser zerstörenden
Kraft , ausgeliefert sind. Deutschland hat einen nie erwarte -
ten Aufschwung angetreten : obwohl die Kassen leer waren /
überall Korruption herrschte , vollzog sich in ein paar Jahren
eine vollkommene Wandlung in Deutschland , wurde ein neuer .
Geist , eine neue Wirtschaftsaufsassnng , ein neues Volk ge -
boren . Nur einem Menschen , der wie Adolf Hitler persönlich
vom Schicksal gesandt wird , sind solche Großtaten möglich ge- i
macht. In ihm erkennen wir die Verkörperung der Idee /
die uns heilig war und von der wir niemals lassen . Wir
wollen immer nur sein Soldaten Adolf Hitlers und für ihn
unser Letztes und Bestes geben . Wir wollen den Kampf wei - j
ter kämpfen um die Seele des deutschen Volkes , um Freiheit
und Ehre , bis wir den Platz an der Sonne errungen .

Kreisleiter Geiger dankte und gelobte mit einem Sieg ^
Heil auf den Führer unverbrüchliche Treue . Dann erklan - .i
gen abschließend die beiden Nationallieder . Die musikalische
Umrahmung wurde von der Standartenkapelle 250 mit
mustergültigem Einsatz besorgt .

Schwarzwald-Sängerfest in Donaueschingen.
Donaueschingen , 1, . Juni .

Donaueschingen stand am Samstag und Sonntag im Zei - i
chen des großen Sängerfestes des Schwarzwaldsängerkreises, !
das in allen Teilen einen prächtigen Verlauf nahm . Am 1
Samstagabend fand in der Städt . Festhalle ein großes Fest - i
konzert der Donaueschinger Gesangvereine und des Rietle - i
Quartett statt , das als besonderer Erfolg des Donaueschinger '
Gesangslebens verzeichnet werden kann und sich zu einem
Bekenntnis für das deutsche Lied gestaltete . Anschließend be- -
grüßte der Führer des Schwarzwaldsängerkreises Schiele - ^
Wolterbingen die erschienenen Ehrengäste mit Kreisleiter
Bürgermeister Sedelmeyer an der Spitze . Sein beson-
derer Gruß galt dem Gauführer des badifcheen Sängerbun -
des , Sängergauführer Schmitt - Kehl , Gau - Ch« rmeister
R a h n e r - Karlsruhe und Gauschatzmeister Horn - Karls -
ruhe .

Am Sonntagmorgen versammelten sich die Sänger , die
mit 58 Vereinen an dem Fest beteiligt waren , zum Wertungs -
singen in der Festhalle , an dem sich 14 Vereine beteiligten .
Gauchormeister Rahner gab nach Schluß des Wertuugssin -
gens eine Würdigung und betonte , daß das Ergebnis sehr gut
gewesen sei .

In den Mittagsstunden bewegte sich unter Beteiligung
mehrerer Musikkapellen ein großer F e st z u g durch die Stra -
ßen der Stadt nach dem Festplatz im Fürstlich Fürstenbergi -
schen Park , wo die große Treuekundgebung der Sänger mit
zwei Männergesangschören unter Beteiligung von nahezu
2000 Sängern eingeleitet wurde . Kreissängerführer Schiele
begrüßte die Sangesbrüder , den Sängergauführer , die er -
schienenen Ehrengäste mit Kreisleiter Sedelmeyer so-
wie Für st von Fürstenberg . Gleichzeitig dankte er
der Stadt Donaueschingen und dem Fürsten von Fürsten -
berg für ihr Entgegenkommen anläßlich des Sängerfestes .
Zündende Worte an die Sänger fand Gausängerführer
Schmitt - Kehl , der auf die Bedeutung Donaueschingens im
Kunstleben hinwies . Seine Ansprache klang aus in einem
Treuegelöbnis zum deutschen Lied, zu Führer und Vater -
land .

Mit einem dreifachen Siegheil ans den Führer und dem
Gesang der Nationallieder fand der offizielle Teil des
Schwarzwaldsängerfestes seinen Abschluß.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAusgabeort Stuttgart . )

Schönes, sonniges Welter.
Die allgemeine Umbildung der Wetterlage hat weitere

Fortschritte gemacht und führt zur Festigung des die
Witterung bestimmenden Hochdruckgebiets , so daß wir mit
einem guten Wetter rechnen können .

Boraussichtliche Wetterausfichte» für Württemberg , Ba »
de« «nd Hohe«zoller « bis Do »»erstagabe « d. Leichte zwischen
Süd und Ost schwankende Winde, meist heiter , höchstens
einzelne örtlich auftretende gewittrige Regenfälle .

Wasserstand des Rb«inS.
Waldshut : 322 cm . gefallen 3 cm .Rheinfelde « : 319 cm . gefall«« S cm .allen 22 cm .

cm.
Preisach : 240 cm , «« fallen
Kehl : 348 cm , gefallen 10
Karlsruhe -Maxan : 521 cm . ««PI«««« 3 cm.Ma »nhe>m : 447 cm , gefallen 1 ent.
& ■«• : 324 cm , gefallen 8 cm.
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SüdwestdeutscheJndustrie-u . Wirfschaffs-Zeitung
Die Wirtschaftskurve steigt weiter an

In seinem soeben erschienenen Vierteljahrsbericht (Viertel -
ahrsheste zur Konjunkturforschung , 11 . Jg . , Hest ' '
hanseatische Verlagsanstalt , Hamburg », gibt das

u 1 —• Ü4«vX A\4. Mi« »"VAtrtSrtV r*t V»rtV» At. '
Hest 1 . Teil A ,

M WM . . dos Institut für
jonjnnktnrforschnng wieder einen ausführlichen Bericht über

die gegenwärtige Wirtschaftslage in Deutschland , dem wir
folgende Ausführungen entnehmen :

Nach einer verhältnismäßig kurzen nni > im ganzen nur schwach
»„ saevrägten winterlichen Ruhepause hat sich die Mrtschaftsentwick -
i !,ra mit dem Beginn des Frühjahrs erneut kräftig auswärts gewen -
L . in « Ende Mai 215 000 Erwerbslose weniger gezählt wurden als
Vm

' günstigsten Stand des Sommers 1935, zeigt , das, sich mit den
,a sonmiihigen Einflüssen eine starke konjunkturelle Anfwärtsbewe -
gnn « verbindet .

Auch die Produktion «entwickln » « bestätigt dieses Zusammenspiel ,
Tie Zunahme der gewerblichen Gütererzeugung seit Ansang des Jah -
fei kommt zwar in den Industrien mit Saisoncharakter — Bange -
mcrbe , Kraftfahrzeugindustri « und Schiffbau — am stärksten zum
Ausdruck , greift aber an Umfang wie an Intensität über den Rah -
men des Saisonüblichen weit hinaus . I « vielen Zweigen der Pro -
!i!lk ! ionsgllterindustricn , so im Maschinenbau , im Schissbau usw . , tit
Sei Auftragsbestand gegenwärtig so beträchtlich , daß für das lautende
Jahr eine Hobe Beschäftigung gesichert ist .

Darüber hinaus ist die jüngste Wirtschaftsentwicklung auch durch

Belebung in de» Zweige » der Berbrauchsaiiterindustrie

aekennzcichnet , die seit 1933 unter Sondereinflüssen standen und zeit -
X« i (e hinter der allgemeinen Auswärtsbewegung zurückgeblieben wa -
« n Seit der Jahreswende hat die Produktion von Verbrauchsgütern
heg elastischen Bedarfs , also an Textilien . Schuhen , Hausrat und
dergl . konjunkturell sogar stärker als die von Prodnktwnsgütern p <
oenommen . Die Erzeugung der Nahrnngs - und Geirvtzmlttelindu -
ftrien ist zwar leicht gesunken : andererseits sind die Einzelhandels -
umsähe schon von Dezember 1935 an mehr als saisonüblich geltlegen .
Ties ist um so beachtlicher , als die Nachwirkungen der früheren
Angstkäuse überwunden sind . Allgemein haben die Perbrauchsgüter -
Umsätze Tuchfühlung mit dem allgemeinen Wirtschastsanstleg ge -
wonnen .

Soweit man bisher überhaupt von einem Zurückbleiben des Ber -
brauchs sprechen konnte , waren darunter im wesentlichen zrvei Tat -
bestände zu verstehen , nämlich einmal die durch Hamsterkäufe und
deren Folgen hervorgerufene Unstetigkeit der Absatzentwicklung . die
jedoch , wie gezeigt , gegenwärtig überwunden ist : fodann aber vor
allem der Umstand , daß die Umsätze in der Konsumgüterwirtschait
durch die Lohn - und Preispolitik der Reichsregierung in Verhältnis «
müßig engem Rahmen gehalten wurden .

Zu der Frage der Einkommensentwicklung bemerkt das Institut ,
daß die Tariflöhne und - gehälter im ganzen unverändert geblieben ,
andererseits aber durch Umgruppierungen in den Orts - und Gehalts -
— " ■- ?er Treuhänder der Arbeit soziale Härten .' entstanden waren , beseitigt

_ M der täglichen Arbeitszeit hin -
zu , so ist das Einzeleinkommen der Lohn - und Gehaltsempfänger von
1933 an im Durchschnitt ebenfalls gestiegen .

Der Einkommensmiwachs ist allerdi -ngs nicht in voller Höhe für
Verbraucherausgaben verwendet worden . Aehnlich wie in der Pro -
duktionswirtfckaft find auch in der Konfumentenivirtschaft Schulden
abgetragen worden : ein Teil ist ferner gespart worden , und auch die
Kasscnhaltung der Einkommensempfänger ist i« den einzelnen Etap -
pen des Konjunkturzyklus nicht gleich groß .

Auf diesen Punkt , namentlich darauf , daß Berbrauchsumsätze . Ein -

en
, . rfchcitutn «

gen zu schlichen . Dieser Schluß geht aber fehl : zwar ist der Stückgeld -
umlauf gegenwärtig etwa ebenso groß wie im Frühjahr 1929 , wäh¬
rend das Lohn - und GehaltSeinkommen wie auch die Einzelhandels -
Umsätze um etwa ein Viertel niedriger sind als damals . Diese
Spanne besteht aber zum größten Teil bereits seit den Krisenjahren ,
in denen der Zahlungsmittelumlauf nicht entsprechend dem Umsatz -
rückgang abgenommen bat . Ferner ist zu berücksichtigen , das , wichtige
Bereiche der Einkommensverwendung (Kraftwagenabsatz . Reisen , Thea -
terbesuch usw . ) bei einer G ea« n ü berstellun g »er Umsätze »rit dem
Geldumlauf meist unberücksichtigt bleiben . Auch die Einführung der
Reichsmarkwährung im Saargeoiet hat den Bargeldbedarf erhöht .

Im weiteren beschäftigt sich das Institut mit der
Frage Binnenk » « j « akt » r » nd Anßenmarkt

und bemerkt dazu , daß sich der in früheren Koliiunkturzvklen zu be-
obachtende enge Bewegungszusammeuhaug zwischen Industrieproduk¬
tion und Einfuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten merklich gelok -
kert hat . Diese Durchbrechung eines scheinbar festgefügten Bewegungs -
Zusammenhangs , ohne daß daraus bisher tiefgreifende Hemmungen
des binnenwirtschaftlichen Anstiegs erwachsen wären , ist im wesent -
lichen durch Steigerung der inländischen Rohstosfprodnktio « und durch
Lenkung und Bewirtschaftung des Außenhandels , fowie durch Roh -
stossbewirtschastung unter einheitlichen konjnnktur - und bedarfspoliti -
fchen Gesichtspunkten ermöglicht worden .

Die Steigerung der Rohstoffproduktion in den vergangenen Iah -
ren steht nur teilweise mit der durch unsere Devisenknappheit geschaf-
senen Zwangslage in Zusammenhang . In hohem Maße ist sie ein
Ergebnis vertiefter wisscuschastlicher Erkenntnisse und der dadurch
gereiften technischen Produktionsmöglichkeiten , deren Umsetzung in
die Praxis gegenwärtig nur beschleunigt worden ist . Damit bat
allerdings ■
n«n . :
stiegs . . . WWW . JH .
wurde , stehen heute die Probleme zur Erörterung , die sich aus der
veränderten Art und Herkunft der Rohstoffe ergeben .

Der Einfnhrbedars an Jndustrierohstoffen wird in den kommenden
Monaten weiter zunehmen . Andererseits dürfte auch die Ausfuhr stei -
gen : die steigende Aufnahmefähigkeit vieler Märkte und die ver -
bältnismäßig günstigen Meldungen deutscher Unternehmungen über
ihren Bestand an Auslandsbestellungen machen dies wahrscheinlich .

60 » Institut »
Konjunkturforschung .

Da die Exportpreise etwa seit der Jahreswende nicht mehr gesunken
und die Austauschverhältnisse im deutschen Außenhandel seitdem im
ganzen unverändert geblieben sind , darf man sogar erwarten , daß der
Ervortzuwachs auch eine gewisse Steigerung der Einfuhr erlaubt .

Die langen Zahlungsfristen . die heute noch vielfach in der Aus -
fuhr gewährt werden müssen , verhindern aber eine sosortig « , entspre -
chende Erhöhung der Rohstossbezüge aus den betreffenden Ländern :
zu einem beträchtlichen Teil stellen die deutschen Exporte gegenwärtig
Vorleistungen dar . auf die erst in späterer Zeit Gegenleiitungen er -
solgen werden . Unter Berücksichtigung aller dieser Momente wird man
die Frage nach der Deckung des künftigen Einsuhrbedarss dahin be -
antworten können , dast es zwar nicht für den Fortgang , wohl aber
für die Stärke des Wirtfchaftsanstiegs mit daraus ankommen wird ,
wie rasch sich die Weltwirtschast und vor allem der Welthandel er -
holen werden und zweitens , ob es möglich sein wird , die wirtschafte
üblichen Kreditbeziehungen zwischen Industrie - und Rohstossländern
wieder auszunehmen .

Freilich sind
Aussichten sur eine Wiederanbahnnng au » der kurzsristi ««»

internationalen Kreditbeziehungen wenig günstig .
Noch immer steht dem der Block zwischenstaatlicher Schulden hemmend
im Wege , obgleich gerade in den vergangenen Jahren manches ge-
schehen ist , um eine Liquidierung gerade dieser Kriscnrcite zu voll -
ziehen Die deutsche Auslandsverschnldung ist von Mitte 1930 bis
Ansang 1936 uin id . 14 Mrd . Ml verringert worden , wovon allein
10 Mrd . m ans echte Tilgungen entfallen . Zwar scheinen die Wäh -
rungsentwertnngen der Sauptgläubigerläuder einer Schuldenstretchung
in Höhe von 4 Mrd . Xtl gleichzukommen , deren Bedeutung dadurch
» och erhöht wird , dah nur ein Teil der für den Kavitaldienst auf -
zubringenden Beträge transferiert wird . Tatsächlich ist aber infolge
der Währungsentlvertililgen das Aussuhrpreisniveau so stark gesun -
ken , da « die Rcaljchuldenlast den Nominalschuldenstand überschreitet :
serner hat Deutschland trotz des bestehenden Transsermoratoriums im
Jahre 1935 noch etwa 250 Mill . XU an Zinsen und Tilgungen an
das Ausland übertragen , eine Summe , die fast das Zweieinhalbfache
des im Vorjahre erzielten Aussu 'hrüberschuffes ausmacht . In hohem
Maß « liegt es somit bei den Gläubigerländern , wieweit sie die aus
der deutschen Binnenkonjunktur entspringenden Anregungen sich und
somit dem internationalen Handel nutzbar mache » .

5rsgen der badischen Elektrizitätswirtschaff. / Sitzung der Wirtschafts -
kammer für Baden .

Am Dienstagvvrmittag fand im Kaufhaus zu Freiburg unter dem
Vorsitz ihres Leiters , Minifterpräsidentc « Köhler , eine « itzung der
Wirtschaststammer für Baden statt . Zugegen waren sämtliche Miiglie -
der der badischen Wirtschastskammer , eine Anzahl Vertreter der ba -
dischen Wirtschast , unter besonderer Beteiligung der Vertreter der
Energiewirtschaft . U . a . sah man den stellvertretenden Gauleiter
Röhn , sowie vom Reichswirtschaftsministerium Ministerialdirektor Dr .
Pohl .

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Ministerpräsidenten
Köhler , erstattete der Präsident der Industrie - und Handelskammer
Freibura , Tschexlin , einen eingehenden Bericht über die Wirtschafts -
tage im Kammerbezirk Freiburg i . Br . Er begründete die Wünsche ,
die die oberbadisch « Wirtschaft als Grenzmarkwirtschast für ihre Ent -
Wicklung hat . Sie gehen im wesentlichen auf billig !, und leistungsfähige
Verkehrsverbindungeu , die die Wirtschaft an Binnendeutschland bän -
den und auf eine besser« Gestaltung der Tarife , sowie aus eine grö¬
ßere Berücksichtigung bei der Vergebung öffentlicher Aufträge und er¬
scheinen insofern als besonders berechtigt , als im abgelauscnen Zeit -
alter der Jndustriealisierung die Standortslage Oberbadens ein « Stei¬
gerung der oberbadisch «» industriellen Kraft « in gleichem Maße wie
etwa derjenigen Unterbadens verhinderte .

Nachdem d«r Vortragende die Wirtschaft der Stadt Freiburg kurz
betrachtet hat . führte er zusammenfassend ungefähr folgendes aus :

Der oberbadifche Wirtichastsbezirk wird auch zukünftig grundfätz -
lich auf ein « arbeitsintensive Fertigindnstrie angewiesen fein . Eine
Ausnahme davon bildet das Wasserrwrkommen in Form der Waffer -
kraft des Hochrheins , die «ine Ä >ls « eftaltung der Wirtschaft im Rbein -
knie um Basel zu einem modernen WirtsKaftszentrnm gestattet . Hier -
aus ergibt sich der berechtigte Wunsch , durch den Ausbau der pro -
jektierten Kraftwerke beschleunigt an der Ausschöpsung der elektri -
scheu Energieguelle » am Hochrbein sich zu beteiligen und damit die
Möglichkeiten der Schissbarmachnng des Rheins als billigen Trans -
»ortträger bis zum Bodenfee zu verbinden .

Einz «lfrag « n der Elektrizitätswirtschast wurden dann in mehreren
Referaten behandelt , und zwar zunächst durch Direktor Oberbaurat
Schraeder - Mannheim über das Energiewirtschaftsgesetz , durch das sich
wie ein rvter Faden der Gedanke zieht , dem Abnehmer die Energie
billig , gut und betriebssicher zur Verfügung zu stellen . >Die Richtung
der künstigen Energiewirtschaftspolitik ist gesetzlich nicht ' festgelegt ,
sondern wird von der Regierung nach den jeiveils hervortretenden
Erfordernissen bestimmt werden : es ist also keine Verstaatlichung ge-
plant , sondern nur « in « planmäßige Lenkung durch den Reichswirr -
schaftsminister .

Direktor Raurat Tchöberl - Mannheim äußerte sich dann über die
Stromvreisbildnng und legte klar , daß der Preis für die Elektrizi -
tat in maßgebender Weife beeinflußt wird durch die erbeblichen
Schwankungen bei der Abnahmeintensität . Dabei war es interessant
zu hören , daß das elektrische Licht und die Kleinkraft die Elektrizi -
tätswerke nur m 10*/> ausnützen und daß infolgedessen dieser Strom
auch nicht gut verbilligt werden kann , während der Energie - und
Nachtstrom woblfeier mit Recht abgegeben wird .

Ucber die Elektrizitätsvolitik des badischen Staates sprach Direktor
Goerg -Karlsruhe . Voran stellt er den Satz , daß für die künftige vo -
litische und wirtschaftlich « Geltung eines Volkes die ihm zur Veriü -
gilna . stehenden Energiemengen von ausschlaggebender Bedeutung sein
werden . Die Nutzbarmachung dieses ivertvolle » Volksvermögens sor -
dert seine Einordnung in di« deutsche Kupplungswirtschast , Deshalb
ist auch die ElektrizitätswirtschaftSpolitik Badens ans dieses Ziel qe -
richtet , dessen Erreichung noch deshalb besonders wichtig ist . weil die
Kupplung der Kräfte des Rheins und der Wasserkräfte des Schwarz¬
waldes mit den auf der rheinischen Braunkohle liegenden und auch
anderen Dampfkraftwerken wertvolle Möglichkeiten bietet . Das Ba -
i>e» - Werk . durch das der badische Staat di« Energieauellen des Lan¬
des aus eigener Wirtschaftskraft nutzbar macht , stellt eine Verbindung
staatlicher Lenkung und privawnternehnrerifcher Initiative zu gemein¬
schaftlicher Produktion dar . Das Badeuw «rk sorgt insbesondere auch
dafür , di« jenigen Gebi «t « . an d «n« n vrivat « Unternehmen infolge der
dünn « n B «siedlung kein .Interesse haben , ausreichend Energie erhalten .

In seinem Schlußwort führte Ministerpräsident » Shler aus . daß
Wünsche bekanntlich immer noch vorhanden sind , daß aber die ba -
dische Elektrizitätswirtschast auf gutem W«g« sei . Deutschland s« i das
Land der Wasserkraft , und insbesondere Baden müsse sich aus diese
Kraft stützen . Die Statistik ergibt , daß es in Bezug aus die Ver -
Wendung der Wasserkräfte in Deutschland an der Spitze steht. Im
ganzen Reich stehen 32 Milliarden Kilowattstunden zur Verfügung ,
von denen jedoch nur 10 .8 Milliarden ausgenutzt werden , während
Baden »0« seine » 2.9 Milliarden nicht weniger als 1.9 Milliarden
bereits ausnutze : es zeig « sich also auch auf diesem Gebiet als sehr
fortschrittlich . Er bat den Vertreter des Reichswirtschastsminikteriums .di« Wünsche Badens weiberzuleiten . damit das Reich unsere Aufgaben
am Oberrhein unterstützt .

Funkprogramme vom 18.-20 . Juni
Stuttgart

Donnerstag , 18. Juni .

5.45 Wetterbericht . Bauernfunk .
5.55 Gymnastik I (Glucker ).
6.20 Wiederholung der 2. Abend¬

nachrichten .
6.30 Frühkonzert .
7.00 Frühnachrichten .
8.05 Wetterbericht , Gymnastik II

(Glucker ).
8.30 Konzert .
9.30 „ Vermieterin und Unter¬

mieterin " .

10.00 Volksliedsinge « .
11.30 ,,Für dich , Bauers
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter , Nachrichten .
14.00 ..Allerlei von Zwei bis

Drei " .
15.30 . .Des großen Königs Schwe -

ster " .

16.00 Musik am Nachmittag .
16.50 , ,Hat Lessing geraucht ?" . .
17.45 „ Eine Fahrt ins Land der

Wunder und Wolken " .
18.00 Buntes Schallplattenkonzert .
13. 00 „ Das deutsche Jugendfest

1936" .

19.15 „ Neue ungarische Musik " .
19.45 „ Erzeugungsschlacht " .
20.00 Nachrichtendienst .
20.10 Leipziger Kaleidoskop .
22.00 Nachrichten , Wetter , Sport .
22.30 Tanzmusik .
24.00 Nachtmusik .

Freitag , 19 . Juni .

5.45 Wetterbericht , Bauernfunk .
5.55 Gymnastik I (Glucker ) .
8.20 Wiederholung der 2. Abend¬

nachrichten .
6.30 Frühkonzert .

7.00 Frühnachrichten .
8.05 Wetterbericht , Gymnastik II

(Glucker ).
8.30 Musik fittt Morgen .

10.00 . .4711" . Besuch bei einer
Kölner Weltfirma .

11.30 „ Für dich, Bauer !-

12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter , Nachrichten .
14.00 Musikalisches Kunterbunt .
15.30 ..Gullivers Reise nach Lili -

put " .
16.00 Musik am Nachmittag .

17.50 Zwischenprogramm .
18.00 Musik zum Feierabend .
19.00 Die Lieder Germaniens :

II . Island , Allvaters Flucht -
bürg .

20.00 Nachrichtendienst .
20.10 „ Italienische Nacht " .

21.10 Kammermusik des Barock .
22.00 Nachrichten , Wetter , Sport .
22.20 Aus Washington : „ Worüber

man in Amerika spricht " .
22.30 Unterhaltungs -Konzert .
24.00 Nachtmusik .

Samstag , 20. Juni .
5.45 Wetterbericht , Bauernfunk .
5.55 Gymnastik I (Glucker ) .
6.20 Wiederholung der 2. Abend -

Nachrichten .
*.30 „ Fröhlich klingt 's zur Mor -

genstunde ^ .

7.00 Frühnachrichten .
8.05 Wetterbericht , Gymnastik N

(Glucker ).
8.30 Morgenkonzert .

10.00 Deutsches Schicksal auf
rheinischer Straße .

11.30 „ Für dich, Bauer !"

12.00 Aus Karlsruhe : „ Buntes
Wochenende " .

13.00 Wetterbericht , Nachrichten .
14.00 ..Allerlei von Zwei bis

Drei " .
15.00 „ Wir bauen mit am jun -

gen Reich " . — Ruf der
Jugend !

16.00 „ Froher Funk für alt und
jung " .

18.00 . .Tonbericht » der Woche"
18.30 „ Durch Wald und Flur "
19.00 „ 45 bunte Minuten " .
19.45 „ Alte Tänze " .
20.00 Nachrichtendienst .
20.10 „ Das fliegende Schlußlicht

und anderes " .
21.10 Tanzmusik .
22.00 Nachrichten , Wetter , Sport .
22.30 „ Zu Tanz und Unter -

Haltung " .
23.30 „ Sommersonnenwende

Annaderg 1936" .
24.00 Nachtmusik .

Deutschland -
Bender

Donnerstag , 18. Juni .
6.00 Morgenruf . Wetterbericht .
6.10 Fröhliche Schallplatten .
7.00 Nachrichten .
9.40 Kindergymnastik .

10.00 Volksliedsingen .
11.30 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .

12.00 Musik zum Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten .
14.00 Allerlei von Zwei bis

Drei !
15.00 Wetter - und Börsenberichte .
15.15 Intendantin , Spielleiterin ,

Schauspielerin in einer
Person .

15.45 Der Olympia -Kosser -Emp -
fänger ist da .

16.00 Musik am Nachmittag .
16.50 Hat Lessing geraucht ?
18.00 Solistisches Musizieren .
18.30 Ein Schiff findet seinen

Weg .
18.45 Sportfunk .

19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Appell zum Deutschen Ju -

gendsest 1936.
20.00 Wetterbericht . Kurznachricht .
20.10 Leipziger Kaleidoskop .
22.00 Tages - , Sportnachrichten .
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Freitag , 19. Juni .
6.00 Morgenruf , Wetterbericht .
6.10 Fröhliche Schallplatten .
7.00 Nachrichten .
9' 40 Heinrich Dankelsmeier er¬

zählt eigene plattdeutsche
Geschichten .10.00 Der Rhein , eine Wirt -

schaftsader Europas .
l0 .50 Spielturnen im Kindergart .
11.30 Lohnfragen , von denen die

Hausfrau wissen muß .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Die Werkpause .
13.15 Musik zum Mittag .

13.45 Neueste Nachrichten .
14.00 Allerlei von 2 bis 3.
15.00 Wetter - und Börsenberichte .
15.15 Kinderliedersingen .
15.40 Elly Beinhorn erzählt Jung -

modeln .
16.00 Musik am Nachmittag .
17.50 Cellomusik .

18.00 Wir machen alle das Lei -
stungsabzeichen .

18.40 Bücherausgabe !
19.00 Und jetzt ist Felerabend !
19. 45 Deutschlandecku .
20.00 Wetterbericht/Kurznachricht .
20.10 Steckenpferoe . Vier heitere

Szenen .

21.10 Elly Ney spielt . (Aufnah -
men vom Beethoven -Fest
der Stadt Bonn 1936) .

22.00 Tages - u . Sportnachrichten .
22.20 Worüber man in Amerika

spricht .
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Samstag , 20. Jnni .
6.00 Morgenruf , Wetterbericht .6.10 Fröhliche Morgenmusik .
J -00 Nachrichten .

Kleine Turnstunde für die
Hausfrau .

10.00 Sturmlauf nach Fehrbellin .
10.30 Fröhlicher Kindergarten .
11.30 Jedes Tier kann lernen

auch das Pantoffeltierchen .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .

12.00 Musik -um Mittag .
13.45 Neueste Nachrichten .
14.00 Allerlei von 2 bis 3.
15.00 Wetter - und Börsenberichte .
15.10 Spielmufik für Blockflöten

und La>ute .

15.30 Wirtscyastswochenschau .
15.45 Bon deutscher Arbeit .
16.00 Schallplatten .
18.00 Volkslieder — Volkstänze .
18.45 Sportwochenschau .
19.00 45 bunte Minuten .

19.45 Gespräche aus unserer Zeit .
20.00 Wetterbericht , Kurznachricht .
20.10 Großer Tanzabend .
22.00 Tages - u . Sportnachrichten .
22.30 Eine kleine Nachtmusik .
23.00 Emanuel Rambour spielt .

Die Tagung wurde mit eiuem dreifachen Siegheil auf den Führer
^ ^

Am
"

Nackmittag fuhren di« Teilnehmer in einem elektrifiz ^ rten
Sonderzug nach Titisee , wo sie das Unterwerk und svater das Schluch .
seewerk besichtigten . Em Referat über die . Autgaben des Schluchsee -
werks erstattete an Ort und « tell « Direktor Baurat Henninger -
Kreibnrg .

Exportumsatz um 86 % erhöht
bei Berlin - Karlsruher Industrie .

Die Berlin - Karlsruher Industrie - Werke AG berichtet für 1935
über eine Geschäftsbelebnng ans nahezu allen Gebieten des vielseitig
verzweigten Fabrikattonsprogramms . Ans dem Auslandsmarkt kam
der Kirma ihr alter Weltruf sehr zustatten . ES gelang , allerdings bei
teilweise unzureichenden Preisen , den AussuHrumsatz wertmäßig um
W°/> zu steigern . Dieses Bemühen fortzusetzen , ist der Verwaltung e,ne
besondere Pslicht . Es wurden alle Anstrengungen gemacht , um die Be -
triebsanlagen und Einrichtungen zu verbessern , zn ergänzen ^ und zu
erneuern . Auf den einzelnen Arbeitsgebieten wurden befriedigende
Fortschritte erzielt . Die entstehenden Kosten wurden , wenn auch un -
ter starker Ansvannung , aus eigenen Mitteln ohne Jnanwruchnahme
fremder Mittel bestritten . Die weiteren Aufgaben will die Verwaltung
in der gleichen Weise lösen . Di « Belegschaft erhöhte sich bis zum Iah -
resschluk gegen » ber dem Vorjahre nm 74' /. , gegenüber Dezember 1933
NM 296*/. , Einschließlich 0,34 (0,53 ) Vorjahresvortrag verbleibt ein
Reingewinn von 1,53 (1,22 ) Mill . M , woraus , wie bereits gemeldet ,
eine Dividende von 6 (5) »/, verteilt werden soll. 45» 635 Ml verblei¬
ben zum Vortrag . Di « starke Inansvrnchnahme der Anlagen , sorvi« ihr
zeitlich und konjunkturell gebundener Wert ließen ein Abschreibung »-
Bedürfnis entstehen , dem die Verwaltung nach Möglichkeit gerecht zu
werden suchte . Tie Vorräte und Warenforderungen haben sich entspre -
chend dem gesteigerten Geschästsumfang erhöht . St « wurden sehr vor -
sichtig bewertet . — Im lausenden Jahre hat sich das Unternehmen be¬
friedigend entwickelt . Es ist in sast allen Abteilungen gut beschäftigt ,
oft« ! 30 . Juni .

GV Mez AG . , Freiburg.
Erhöhung des Aktienkapitals genehmigt .

Die oGV am Montaa genehmigte einstimmig die vorgeschlagene
Erhöhung drs Aktienkapitals von 8 auf 10 Mill . M unter Ausschluß

Vezngsrechts . Der hierdurch freiwerdende Betrag ur teilwei -
erwcndung

des Bezugsrechts . Der hierdurch freiwerdende Betrag soll
Abdeckung der Bankschulden , wie wir bereits meldeten ,
finden .

Im Vorstandsbericht wird ausgeführt , das? infolge der starke »
Einkäufe der Inlandskundschaft im Jahre 1934 der Umsatz im Be »
richtsjvhre nicht auf voller Höhe gehalten werden konnte . Dadurch »er -
ringert « sich das Geschästs « rgebnis , das aber als durchaus befriedigend
bezeichnet wird . Trotz wachsender Schwierigkeiten im Exvort wurde
1935 ein Reingewinn von 859 627 (825 009 ) M erzielt , wodurch der
Verlustvortrag der Vorjahre ausgeglichen wird . Der verbleibende
Ueberschuß von 25 786 M wird auf neue Rechnung vorgetragen . Der
Erlös nach Abzug der Aufwendungen für Roh - , Hilfs - « nd Betriebs »
ftoffe wird mit 7 .24 (8,36 ) gegenüber dem Vorjahre vermindert aus -
gewiesen . Sonstige Erträge erbrachten 0.16 <0,13 ) Mill . . außerordent -
tiefte Erträge diesmal nur 0,02 (0,11 » Mill . Mtl . Für Löhne und Ge -
hälter wurden 2,49 (2,66 ) , sUr die sozialen Abgaben (gesetzt . ) 0,17 (0,18 ) .
für sreiwillige Sozialleistungen 0,08 (0,15 ) , für Zinsen und Skontt
0,43 (0,54 ) , für Besitzsteuern 0 .56 (0,43 ) , für außerordentlich « Aufwen -
dullgen 0,09 (0,15 ) und für die sonstigen Aufwendungen 2,32 (2,58 )
Btill . XII aufgebracht . Auf Anlagen wurden nur 280 (905 798) Ml
abgeschrieben , auf sonstiges ebensalls nur 0,13 (0,23) Mill . Ml . Der
Vorstand (3 ) erhi «lt 80 000 Xfl, der AR 3000 Ml .

Gewinnabschluss der Auto-Union.
Weiter erheblich gestiegene Umsätze .

als l«bte derDie Auto -Union AG . Chemnitz , legt als l«tzte d«r großen deutschen
AutomobUfabriken ihren Geschäftsbericht vor . Im Geschäftsjahr 1934/35
(31 . Oktober ) hat die deutsche Krastv « rkehrswirtschast ihre günstige Ent -
Wicklung kräftig fortgesetzt . Der Wert der Erzeugung der deutschen
Kraftfa 'hrzeirginduftrie überschritt im Jahre 193-5 erstmalig wieder di«
Miltiardengvenuze . Der Anteil der Auto llnion - Marken (Horch , Audi ,
Wanderer und DKW ) an den neu zugelassenen Personenwagen ent -
wickelte sich wie folgt : Gesamtzulassung in 1934/35 170 023 ( in 1933/34
123 741 ) , davon Auto Union - Wagen 37 086 (27 168) oder 21,8 (22 )*/. ,
Besonderes Augenmerk hat die Gesellschaft der Steigerung des Er -
vorts gewidmet und trotz der außerordentlichen Schwierigkeiten beacht-
liche Erfolge erzielt . Stück - und wertmäßig ist der Export gegenüber
dem Vorjahr gestiegen . Der Aufbau eigener Stützpunkt « im Ausland
macht weitere Aortschritte . Der Gesamtumsatz der Auto Union erhöhte
sich aus 181 ( 116 ) Mill . Xfl . — Die Gefolgschaft hat sich im aba« laufe -
nen Geschäftsjahr aus 16 503 (13 114) erhöht . Die Gesellschaft ist dar¬
um bemüht , die materielle Lage der Gefolgschaftsmitglieder durch frei -
willige soziale Einrichtungen weiter zn heben . Die seit längerer Zeit
« ingeleiteten Bestrebungen , bisher verarbeitet « ausländische Rohstoff «
und Teilefabrikate durch einheimische Materialen zu ersetzen , wurden
von der Gesellschaft mit allem Nachdruck gefördert . Das bereits im
letzten Geschäftsbericht erwähnt « sogenannte Festpr «isabkommen zwi -
schen Kraftfabrzeugindustrie und - Handel hat sich auch im Berichtsjahre
bewährt .

Entsprechend dem höheren Umsatz hat sich der Ueberschnf , auf 77.38
(49 .751 Mill . X)l erhöht . Hiervon erforderten ( in Mill . XU ) : Löhne
und Gehälter 35,67 (23 .72 ) , soziale Abgaben 2,69 (1,86) , Zinsen und
Diskont 0.09 (0 .08 ) , Besitzsteuer « 0,81 (0,44 ) und „ sonstige Aufwen¬
dungen " 28,06 (13,38 ) . Nach Abschreibungen auf Anlagen von 6,91
(8,361 und anderen Abschreibungen von 0,72 (0,26 ) verbleibt einschl .
des Vortrages von 0,05 (0,04 ) ein Reingewinn von 1 651 693 (954 456)
Xfl . Hieraus soll eine Dividende von 6 (4 ) ' /> aus die 14,5 Mill . M
StA ausgeschüttet , an die Gesolgschast eine einmalige SonderMwen -
düng von 0 .5 (0,2 ) , an die Hilsskasse eine einmalige Zuwendnng von
0,1 (0,1 ) aufgeschüttet werden . 149 693 xn verbleiben zum ^ Vortrag .

Im « enen Geschäftsjahr ( ab 1 . November 1935 ) ist di«^Beschäftigung' Gesellschaft
<v) »U 11»*»»»1 vwv J_. viv w » ivvi J.UWC) VlV.

in den Werken der Auto Union AG weiter gestiegen . Die
konuie daher über 41)«« weitere Reneinstellungen von Gesolgschakts ^
Mitgliedern in den Fabriken , Büros und Filialen vornehmen . Die
(.̂ esamtgesolgschast bat sich dadurch auf über 20 000 Beschäftigte erhöht .
Es wird der Vesriediguug darüber Aus !
Weis «
lcidens -chaft . . _
entlastet werden konnte .

Auszeichnung Dr . Schachts in Sofia.
Nach der Audienz , die König Boris in Sofia am Dienstag dem

Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht gewährte , zeichnete er diesen mit
dem Heiligen - Alerander - Orden erster Klasse aus .

Reichsbankpräsldent Dr . Schacht hatte am Dienstagabend di« Ber -
treter der bulgarischen und ausländischen Press « zu einem Empfang
gebeten . In einer Ansprache brachte er s«inen Tank für die überaus
sreuudtiche Ansuaknne . die er in Bulgarien gefunden habe , zum
Ausdruck . Dieser Dank gelte seinem ^ ,'nitgeber , dem Gouverneur der
bulgarischen Siationalbank , Dr . Bojiloss , der Regierung und vor
allem auch dem König für di« ihm zuteil gewordene hohe Anszeich -
nun « . Der bulgarifchen Presse s« i er ebenialls sür ihre wohlwollend «
Haltung zu Dank verpflichtet .

Es sei eine groß « Genngtuung für ihn . mitteilen »u können , daß
in allen Fragen , die gelegentlich seines Besuches in « osia behandelt
worden seien , völlig Einigkeit erzielt wurde . Das Verhältnis zwischen
der Nationalbank und der Reichsbank sei ganz besonders herzlich , ba
beide Institut « von der Wichtigkeit einer engen Zusammenarbeit über -
zeugt seien .

Zum Schluß unterstrich der Reichsbankprakident «rneut , daß die
alten ökouoiuischen Formen abgewirtschaftet hätten . Heute sei der
Wille des Meuschea , aber nicht mehr Gold » ad Panier entscheidend .
Soviel könnte er sagen , die Wirtschastslag « Deutschlands s« i sehr viel
besser , als die Gegner behaupteten . Deutschland lebe nicht mehr von
der Gnade anderer nnd gehe neu « Bahnen , die er in seiner gestrigen
Red « klar aufgczeigt habe . Er scheide mit den besten Wünschen für
die wirtschaftliche Entwicklung Bulgariens , das mit Deutschland durch
eine aufrichtige Freundschaft und « chicksalsgrmeinschaft verbunden sei.
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Erholt .

Berlin , 17. Juni . «Funkspruch . » Nach den Ermähigungen des Vor»
tags trat heute aui allen Gebieten des Aktienmarktes eine dnrcharei -
scnde Erholung ein . Karben eröiineten ' /> höher mit 1707/4, Jungbans ,
Schuckert und Berlin - KarlSruher waren um je 1 , Taimlcr um 1%,
Siemens und Stahlverein — bei letzteren kam nennenswertes Ange -
bot nicht mehr heraus — um je 1% gebessert .

Der Rentenmnrkt lag vorerst noch sehr ruhig . Kurse waren nicht
zu hören .

Ter Verlauf war an den Aktienmärkten nicht «an » einheitlich .
Nach gegen Schluft der ersten Börsenstunde auf Glattstellungen er -
folgten Kursrückgängen war später wieder verstärkt « Kaufneigung zu
be « bachten . so d« tz die Anfangskurse zum Teil nicht unwesentlich über -
schritten wurden . So gewannen Klöckner und Siemens j« 0 .75, Kelten
0 87, Schuckert 1 , Gesfürel 1 .25 , Rhein . Stahlwerk « 1.37 und Muag
1 .62. Dortmunder Union konnten den Aniangsgewinn von 3 .5 auf
5•/. abrunden. Am liafsarentenmarkt herrschte nahezu völlig « Geichäito-
losigkeit . Die Grundtendenz war indessen nicht unfreundlich .

Die Börse schloß in sreundlicher Haltung . Das Geschäft war zu-
letzt allerdings nur unbedeutend . Farben gingen mit 172-37 , d . h . 1 .5
und Daimler mit 124 .37, also 1.37 über dem Eröffnungskurs aus dem
Verkehr : dagegen ermäßigten sich Stahlverein auf »6 .12 nach 96 .37 im
Verlauf . Nachbörslich blieb es still .

Im Freiverkehr wurden folgende Kurse genannt :
Bank f . Landwirtschaft 82.50—84 , Dt . Petroleum 99— 100 .5, Ford

Motor 100—102 , Karstadt 79.75— 81 .25 . Qbcrschl . Eisenbahn 27.37 bis
28 .62 , Stoewer Auto 79 .75—81 .25, Ufa Film 62 -5— 64 , Ver . Schmirgel
57.75— 59 .25 , Burbach - Kali 69 .75— 71 .25, Wintershall 124—126 . 5 ' /» Ban -
ernwerk 102 .5 G , 5*/> Bari . Großwafserw . 102 .5 G . 4 ' /, Walchensee 2.63
G . 4-/. Oesterr . Ablös . A 78—79 Mk . . 4' /. do . B 77.50—78 .50 Mk . .
4 Russ . Anleihe 1902 0 .80 B . 3 ' />+ 4 do . Gold 8« 0.90, 4 + 4 ' /. do .
Guldenprior 0 .775 , 7% Zürkenanl . 33 1 104 .87—106 . 12 , 7>/» do . 33 II
100 .62 —101 .87. Tendenz sest.

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 16. Juni .̂ /Funkspruch.» Das Geschäft war wenentwickelt .

«ver in Ein»
Die Nachfrage

'
für Weizen und Roggen hält an , doch fehlt es häufig

an passendem Angebot . Hafer und Futtergerfte werden genügend zum
Verkauf gestellt , doch find Forderungen und Gebote nur
klang zu bringen .

Schlachtvieh - und Nufcviehmärlrte .
Durlach. Zufuhr : 84 Läufer . 69 Milchschwein« . Preise : Läufer 50

bis 70, Milchschiveine 35—44 Ml das Paar .
Bruchsal. Zufuhr : 138 Milchschiveine , 101 Läufer. Preis«: Milch -

fchweine 36— 45 , Läuser 56—64 XH das Paar .
Bühl . Zusuhr 226 Ferkel , 17 Läuser . Preise : Ferkel 46— 62 , Läu¬

fer 70— 90 M das Paar .
Bellhcim . Zusuhr 97 Läufer und 52 Milchschiveine . Preif « : Läufer

45— 65 . Milchschiveine 35— 45 XH das Paar .
Meckeshrim. Zusuhr : 27 Läuser. 4 Mllchschweine. Preis« : Läufer

62— 68 Ml . Milchschweine 42 XH das Paar .
Donaueschiuaen. Zusuhr : 22 Läufer. 533 Milchfchweine. Preise :

Läufer 70—95 , Milchschiveine 40—52 xn das Paar .
Fifehe .

ZSesermiinde . 15. Joint . Seefischmarkt. Ii , d«r Seefischverfteigeruna
wurden in Pfennigen ie ' /> kg folgende Grohhandelseinkaufeprels « für
Fische mit Kops erzielt : Island : Kabeljau . Größe I 14— 18, Kabel¬
jau II , Größe I 14 '/i— 19% , Kabeljau III , Größe I 15' /i—IM , Schell¬
fisch , Größe I 34'/:—40 , Schellfisch , Größe II 34'/-— 37 , Schellfisch . Größe
III 29' /-—34 , Seelachs 14 — 17V4 , Lengfisch 14—18, Goldbarsch SÄ— 14'/-.
Norwegisch« Küste : «Goldbarsch 9 — 10'/-. Nordsee: Wittling 20— 24, See¬
lachs 16—17' /-, Goldbarsch \ TV<— 17% .

Baumwolle .
Bremen , 17 . Juni . IFuukspruch . t Baumwolle - Schlußkurs . Ameri-

can Middlina Universal Standard 28 mm loeo per engl . Pfund
14.22 <14 .171 Dollarcents .

Jutemarkt .
Rohjntemarkt: Abgeschwächt . — Firsts kosten : Mai -Juni .

Juli Juli - August , Verschissung £ 17.—/— je ton . — Neu «
Aug .- « evt .. Sept .- Lkt . , Verschiffung £ 17 .2/6 i « ton . — Fal

Firsts kosten : Mai -Jum . Juni -
k Ernte :

. . .. . _ , . . . . . .W Fabrikate-
markt in Dnndee : Sehr wenig Geschäft . — Deutsch« Markt : Gcrin-
ger Umsatz im Rahmen der RohstoMage .

Metalle .
Berlin , 17. Juni . «Funkspruch .» Metallnotierunge » für ie 100 f«

Elektrolutknpfer prompt cif Hamburg , Bremen oder . Rotterdam (No¬
tierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolotkupfernotizi unv . 52 .50 XH .
Originalhüttenalumlnium , 98 bis 99'/. in Blöcken 144 XH , desgl . in
Walz - oder Drahtbarren . 99' /. 14« XH , Reinuickel . 98 bts 99»/. 269 M .
Feinlilber (1 kg fein ) unv . 38— 41 xn .

London, 16. Juni . Metallscblußkurse.» Kupfer <£ per to) . Tendenz
stetig . Standard per Kasse 36%— ' />». 3 Monate 36%—'/-, Settl . Preis
cQVs. Eleetrolnt 40 '/»— %, best scleeted 39 '/. —40' /-. Elektrowirebars 40%.
— Zinn (£ per to ) . Tendenz gut behauptet. Standard per Kasse 181
bis Vt, 3 Monate 173, Settl . Preis 189 , Stroits 183% . — Blei (£ per
tu ) . Tendenz laum stetig . Ausld . prompt osfz . Preis 15 . inossz . Preis
14i ° />«, ents . Sicht , osfz. Preis 15 % , inoffz . Preis lB ' /i «—%, Settl .
Preis 15. — Zink l £ per to ) . Tendenz stetig . Gewi , prompt offz . Preis
13n/i «, inoffz . Preis 13%— i "/i «, ents . Sicht , offz . Preis 13 " /,, , inoffz .
Preis 13%— ' ' />». Settl . Preis 13%. — Antimon (f per to ) . Wolfram -
erz c . i . f . lsh per Einheit 30 '/t —30% . — Silber lvence per Onnee ) .
Tendenz träge . Feinsilber , prompt 21—% , Lsg . 21 —% , Settlement 21 % ,
Amtl . Berliner Mittelkurs sür das engl . Pfund 12 .51' /-.

Sarotti -GB ohne Ovvolition . In der oGV der Sarotti AG . Berlin -

migt und den Verwaltungsorganen die Entlastung erteilt Ferner
wurde der Einziehung von nom . 250 000 Ml eigenen Aktien und der
eniiprechenden verabfetzung des Grundkapitals auf 12.75 Mill . Ml zu¬
gestimmt . Die eingezogenen Aktien sind innerhalb der letzten sechs Mo -
nate zum Durchschnittskurs von 96,34 ' /, erworben worden . - Das lau -
sende Geschäftsjahr hat nach Mitteilung des Vorstandsmitgliedes Ria -
genback bisher eine Steigerung des Auftragseinganges gegenüber dem
Vorjahr gebracht . Es könne festgestellt werden , daß insbesondere in
den letzten Monaten die Markenware mehr und mehr zur Geltung
kommt .

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 17 . Juni . «Funkspruch . ) Im internationalen T«visenver-

kehr untcrlagen die Goldoaluten auch heute weiterem Druck durch Ab -
Wanderung nach den angelsächsischen Ländern. Infolgedessen stellte sich
das englische Pfund international weiter fester . Di « Amsterdamer No -
tiz erholte sich auf 7 .46 «7.4475 ) , die Züricher auf 15.60 <15.5775 ) und
die Pariser auf 76.58 176 .52 ) . Der Dollar war verhältnismäßig wenig
verändert . Pfunde : Kabel wurden zuletzt mit 5.03 >i/i « (5 .03*/n ) gemel¬
det . Ter Pfiindbcscstigung entsprechend zogen auch die nordischen Va -
luten erneut leicht an .

Die (^ eldmarktlage war unverändert flüssig . Blankotagesgeld er -
forderte 2 '/-— 2%' /». Das Geschäft in Privatdiskonten , sowie sonstigen
erstklassigen Anlagen war verhältnismäßig still , größere Beträge wur -
den nicht ausgenommen . Privatdiskontsatz unverändert 2%' /».

Am Balntenmarkt vermochte sich der französische Franken zu er¬
holen . Gcgcii London stellte er sich auf 76 .38 nach 76 .48 . Demzufolge
waren auch die übrigen Goldvaluten geringfügig gebessert .

Berliner Devisennotierungen:

Ägypten
Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankr .
Unechenl.
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
lschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S.A.

16 Juni
Geld Briet
12 .80 12 .83
0 .689 0 .693
41 .98 42 .06
0 .139 O.l ^ l
3 .047 3 .053
2 .480 2 .484
55 .81 55 .93
46 .80 46 .90
12 .50 12 .53
67 .93 68 .07
5 , c 09 5 .521

16 .34516 .385
2 .353 2 .357

167 .81168 .15
15 .53 15.67
56 .06 56 .18
19 .48 19.62
0 .731 0 .733
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .70 41 .79
62 .82 62 .94
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .35 11 .37
2 .488 2 .492
64 .45 64 .57
80 .20 80 .36
33 .86 33 .92
10 .25 10 .27
1 .975 1 .979
1 .244 1 .246
2 .484 2 .485

17 Juni
Geld Briet
12 .80512 .835
>689 0 .693
42 .03 42 .11
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
? .478 2 .482
55 .83 55 .95
46 .80 46 .90

12 .50512 .535
67 .93 68 .07
5 .509 5 .521
16 .36 16 .4L
2 .353 2 .357

168.02168 .36
15 .53 15 .57
56 .08 56 .20
19 .48 19 .52
0.731 0 .733
5 .654 5 .66b
80 .92 81 .08
41 .74 41 .82
62 .84 62 .96
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .36 11 .38
2 .488 2 .492
64 .47 64 .59
80 .33 80 .49
33 .87 33 .93
10 .26 10 .28
1 .975 L979
1 .244 L246
2 .484 2 .488

Berliner Notenbörse:

U .S .A . gr.
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr.
„ klein

Jugoslaw.
Lettland
Litauen
Norweg.
Oesterr.
„ klein

Polen
Rum . gr.

ff kiesin
Schweden
Schwz. gr.

,» klein
Spanien
1schech .gr
», klein

Türkei
Ungarn

16. Juni
Geld Briet
2 .436 2 .4561
2 .436 2 .456
0 .661 0 .681
41 .84 42 .00
0 .115 0 .135
2 .422 2 .442
55 .56 55 .78
46 .66 46 .84

12 .16512 .505
12 .46512 .505

5?44 5?48
16 .29516 .355
167 .39168 .07

5 .64 5̂ 68

41 .47 41 .63
62 .80 62 .86

46 .66 46 .84

64 .23 64 .49
80 .02 80 .34
80 .02 80 .34
33 .52 33 .66
10739 10743

1 .84 1 .86

17. Juni
Oeld Briet
2 .436 2 .4? 6
2 .436 2 .456
0 .661 0 .681
41 .88 42 .04
0 .115 0 .135
2 .420 2 440
55 .58 55 .80
46 .66 46 .84
12 .47 12, "
12 .47 12 .

5 .44 5 .48
16 .31 16 .37

167 .60168 .28

5̂ 64 5 6̂8

41 .50 41 .66
62 .62 62 .88

46 .66 46 .84

64 .25 64 .51
80 .23 80 .47
80 .23 80 .47
33 .53 3567
10740 10744

1 .84 1 .86

Berliner Devisennotierungen am Unncenmarkt
London:
Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailaad
Madrid
Kopenhagen
Oalo

16. 6. 17. 6.
5 .03 % 5 .03 *1.

76 .54 76 .49V-
29 . ,9 29 .79
7 .45 % 7 .45
63 .95 64 .00
36 .92 % 36 .93
22 .40 22 .40
19 .90 % 19 .90V«

Kabel Newyork 16. 6. 17. 6.
Zürich 3 .095 3 .095
Amsterdam 1 .47 "/,. 1 .479V -
Warschau
Berlin 2 .485 2 .485
Tigl . Geld 2Vs- 2% % 2Vs—2'Wo
Privatdiskont 3°lo ZVt ' lo

Reichsbankdiskont: 4

Züricher Devisennotierungen vom 17 . Juni 1936
16. 6. 17. 6 . 16 . 6 . 17. 6 .

Paris 20 .37V- 20 .37V. Wien 58 .50 58 .40
London 15 .57 % 15 .58 % Stockh . 80 .32V- 80 .37V-
New-Y. 309 .50 309 .50 Oslo 78 .30 78 .34
Belgien 52 .31 % 52 .32V» Kopenh . 69 .55 69 .59
Italien 24 .35 24 .3a Sofia
Spanien 42 .22V- 42 .22V- Prag 12 . 79 12 .79
Holland 209 .30 209 .10 Warsch . 58 .00 58 .10
Berlin 124 .55 124 .60 Budap . 60 .50 60 .50

16. 6. 17. 6.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konsum . 2 .45 2.45
Bukar . 2 .50 2 .50
Heising! 6 .87 6 .87V,
Buenos 86 .12 86 .25
Japan 91.37 91 .25

Reichsbankausweis .
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 18. Jitttt bat sich He Ent¬

lastung der Notenbank auch irr der zweiten Woche des Monat » weiter
s- rtaesevt , wenn auch in einem gegenüber der ersten Woche vermin -
dertem Ausmaß . Insgesamt haben sich die Anlagen der Bank in
Wechseln und « checks . Lombards und Wertpapieren , um 143,8 auf
4760,5 Mill . Ml vermindert , und zwar sind im einzelne « die Be -
stände an Handelswechseln und - Schecks um 157,6 auf 4170,1 Mill . Ml ,
diejenigen an Lombardsordcrungcn um 2,0 aus 42,4 Mill . Ml und
diejenigen au „ sonstigen Wertpapieren " um 3000 Ml aus 310,7 Mill .
Ml zurückgegangen , während die Bestände an deckunassähigeu Wert -
»lavieren um 0,1 auf 21 « ,4 und an Reichsschabwechseln um 15,8 aus
17,8 Mill . ffl zugenommen haben . Der Abbau der in der letzten Mm -
woche zusätzlich seitens der Wirtschast in Anspruch genommenen Reichs -
bankkreditt ' errechnet sich bis Mitte Juni um 82,5 v . H ., wovon o7,9
v . H . aus die erste Juni - Woche entfielen und 24,6 v . S . auf die Be -
richtswoche kommen . Im Bormonat betrug die Entlastung bis zur
Ntonatsmitte SS 0 . H . Bei der diesmal stärkeren Entlastung muh
allerdings berücksichtigt werden , dah im vergangenen Monat die Spitze
vom April nicht voll abgedeckt worden ist. Die Girognthabcn haben
UNI 15,5 auf 677,6 Mill . Ml abgenommen . Dementsprechend sind an
Reichsbailknotcn und Rentenbaukscheinen « 8 .0 Mill . xn und an
Scheidemünzen 32 .2 Mill . Ml weniger im Berk ehr gewesen . Ter ge -
sninte Äadlnngsniittelumlaus stellte sich Mitte Juni aus 5S77 Mill . XII
gegen 6111 in der Borwoche . 5089 in der Mitte des Bormonats und
5616 Mill . xn Mitte Juni des Borjahres . Die G « ld - und Devisen -
bestände haben um 60 OOO Ml auf 75,6 Mill . XH zugenommen . Im ein¬
zelnen stelle » sich die Goldbestände bei einer Zunahme Um 38 000 XH
auf 70 .2 Mill . xn und die Bestände an deckungsfähigen Devisen bei
einer Zunahme um 22 000 xn auf 5,4 Mill . xn .

Unser Aussenhandel im Mai .
Di « Grinf * bt betrug nn Mai 837 Mill . Ml . Sie war damit um

23 Mill . Ml , d . h . säst geringer als im Apnl . Der Rü -kgailg . der
im wesentlichen eine Mengenbewegung darstellt , ist in der
jahreszeitlich bedingt : auch in den Boriabren hat dl« Einfuhr von
Avril zu Mai meist abgenommen . An der Berminderung der Gesamt »
einfuhr im Mai war i« erster Linie die Hauptgruvve Ernahrurias .
Wirtschaft beteiligt . Insgesamt betrug der Rückgang hier sast ein Zebu ,
tel . Abgenommen haben die Bezüge von Nahrungsmitteln , tierischen
und pflanzlichen Ursprungs . Die Einfuhr von lebenden Tieren war
dagegen leicht erhöht . In der Hauptgruppe Gewerbliche Wirtschaft ist
die Einfuhr nach einer Steigerung im Bormonat ebenfalls , und »war
um annähernd 5 ' /». zurückgegangen . Abgenommen hat vor allem die
Einfuhr von Rohstoffen , insbesondere Textilrohstoffen , in geringerem
Ilmfang aber auch der Bezug von Halbwaren . Die Einfuhr von Fer -
tigwaren ist dagegen leicht gestiegen .

Die Ausfuhr war mit 372 Mill . 3M um nicht ganz hoher als
im Avril . Die Zunahme , die in der Hanvtsache aus einer Mengenver -
änderung beruht , bat im wesentlichen wohl jahreszeitliche Ursachen ,
lvestiegen ist lediglich der Absatz von Fertigwaren , und zwar in er¬
ster Linie von Enoerzengnissen . Die Ausfuhr von Rohstoffen und Halb -
waren , sowie von Erzeugnissen der Ernährungswirtschaft war dagegen
kaum verändert . Gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres liegt
die Ausfuhr im Mai ds . Js . um 35 Mill . XH höher .

Die Handelsbilanz fchliestt im Mai mit einem Aussubriiberschuh
von 35 Mill . xn aegeniiber 5 Mill . XU im Avral ab . In den ersten
sünf Monaten des laufenden Jahres war die Handelsbilanz mit 121
Mill . xn aktiv , während die gleiche Zeit des Vorjahres noch einen
Einsuhrüberschutz von 164 Mill . XM aufwies .

I . P . Bömberg / Die Gründe des Verlustabschlusses
Nachdem für 1934 erstmalig seit 1928/29

S' /> wieder aufgenommen wurde , legt die
vertal - Barmen , für 1935 einen Berlnstabs , . . . . . ..
tet . Der Hauptgrund liegt , wie der Borstandsbericht besagt , darin ,
dah die Tertilkonjunktur 1934 von einer krisenhaften Depression ge.
solgt wurde, die sich insbesondere auf die »weite Jahreshälfte 1S35 er-
streckte und in ihrem Ausmatz kaum vorausfehbar gewesen sei . Dazu
kamen technisch« Rückschläge durch die Produktionssteigerung 1934, die
erst in der Depression in vollem Umfange erkennbar wurden . Die
seit Herbst
naturgemäh
stellt « bkt 1 . .. . .
rungen , die sich bei zurückgegangenem Jnlandsumsatz verstärkt aus >
wirkten . Der unmittelbare
erweitert werben . Di «
AG wurde abgestohen ,
ligungen verwendet .

Die Ameriean Bember « Corperatio » erlitt 1985 »war kernen
Kassenverlust . konnte ober die Abschreibungen nicht verdienen : 193«
begann unter günstigeren Bedingungen . Auch bei der British Bember «
Ltd . genügte der Ueberschuh nur zur teilweisen Deckung der Abschrei-
bung , im Juni 1935 erfolgte bekanntlich eine Sanierung . Die Afahi
Bember « Kenfhi K . K .. Tokio, arbeitete befriedigend und brachte sür
Hemberg 25 275 xn Dividendenertrag , außerdem wurde auf die im
Bembergbesitz befindlichen Aktien eine 2 . entgeltlose Einzahlung ge-
leistet , wobei Bemberg den Gegenwert von 250 000 N« n auf Beteili -
gungskonto aktivierte . Bei der Bember » S . A . Wojjano , die einen
verminderten Jahresverlust zeigt , konnte nur «in Teil der Abfchret .
bnngen verdient werden , das 1. Quartal 1936 hat sich freundlicher
angelassen .

Nach als ausreichend bezeichneten Abschreibungen von 536 930
(697 234 ) xn aus Anlagen und 345 675 <657 0821 Ml andere » (t . B .
autzerdem 853 431 XJtl Sonderabschreibungen ) unter Berücksichtigung
von 131 619 (76 555 ) xn Gewiiiiivortrag wird «in Berlust von 747 641
XHI ausgewiesen <1142 521 XM Gesamtgewinn i . B . ) . Die starke Stei -

erung der übrigen Aufwendungen erklärt sich aus dem . Aufwand

Akzeptverpflichtungen insgesamt nach Abzug der Gewinnausschüttung
1934 etwa SYt Mill . XM, die Warenforderungen nahmen um 0,8 ab
und die Borräte um 2Y* Mill . XM zu . Eine grundsätzlich wünschens -
werte und notwendig « Erhöhung des Pensionskontos mutzte unter -
bleiben .

seid (Stuttgart ) wurde Dr . H . Löhs « (Ludwiasburg ) „
das lansend « Jahr wurde berichtet , das , das Geschäft in diesem Jahre
zwar etwas svät eingesetzt habe , dah das Werk aber jetzt zufrieden -
stellend beschäftigt fei . Allerdings feien mit der Umfatzerhöhung auch
die Kosten gestiegen . Di « Aussichten für 1935 werden zuversichtlich be-
urteilt .

Feldbahnfabrik Liebrecht AG , Mannheim - Reckaran . Das mit
60 000 XM. AK arbeitende Unternehmen weift für 1935 einen Gesamt¬
ertrag von 134 283 (113 190 ) XM und nach Verrechnung der Unkosten
einen Reingewinn von 6698 (12 597 ) xn aus . der sich um den Bor -
trag auf 10 977 XM erhöht . Heber die Verwendung werden Angaben
nicht gemacht .

PH. Hol,manu AG . Frankfurt/Main . In der oGV . w der 18 Ak-
tionäre 8,4 Mill . XH AK von insgesamt 12,9 Mill . XM vertraten ,
wurde der bekannte Abschluß für das Geschäftsjahr 1935 mit 6 (4)
Dividende , einstimmig genehmigt . Die turuusmähig ausscheidenden
AR - Mitglieder wurden bis auf Mar M . Warburg (Hamburg ) , der
auf ein « Wiederwahl verzichtete , wiedergewählt . Neilgewählt wurde
der aus dem Borstand ausscheidende Regierungsbaumelster a . D .
Otto Richter . Im lausenden Jahre habe sich das Jnlandsgeschäst bis -
her günstig entwickelt . Der Auftragsbestand hielt sich ungefähr auf
Borjahreshöhe .

Finan , und Jndustriebeteiligiingen AG , Basel . Diese Textil - Sol .
dinggeiellschaft , zu deren Beteiligungen auch die Manusaktur Kachlin ,Baumgartner « . Co . AG . Lörrach , gehört, schließt das Geschäftsjahr
1935 mit einem Verlust von 2,862 Mill . Fr . ab (643 769) . Zuzüglich
des Berlustvortrages aus dem Vorjahr von 1,354 Mill . Fr . ergibt sich
ein Gesamtverlust von 4.216 Mill . Fr . Der Berwaltuugsrat schlägt
der auf den 22. Juni einberufenen Generalversammlung eine Herab -
setzung des AK von 8 auf 4 Mill . Fr . vor durch Annullierung von
800 Inhaberaktien zu 5000 Fr . Der freiwerdende Betrag von 4 Mill .
Fr . wird zur Deckung des Berlnstsaldos verwendet , der verbleibende
Reit von 216 801 Fr . wird auf neu « Rechnung vorgetragen .

ttnrcberidM aus Berlin undFrankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte :Di » Ziffer hmt . d Aktiennam «n bedeut . die letzte Div .

17 . Juni

1936 .

16 . 6 .
113 .5
101 >/8
103 .5
103 »/.
103 .1

A 'tbe«iti
6 Hoescb RM
ö Fr .Knipp HA
6 Mittd. Stahl
6 Stablv . b.
S do. KM
4% do. KM 51
4% do. RM 47
i \b% do . RM
Bank t.Brau OV*
Reichsbank 13
AO .f.Verkehrö
AIIg . Lokalb . i
DlReichsbVzgl
Hapa£ 0
tiambg.-Süd 0 30
Nordd. Lloyd 0 15 .75

93 .75
142 .5
197 'h
123 *1.

123 */s
14 .62

Accumulatorl!
Aku I
A.E.O. 0

201
5b
36 .62

17. 6.
113 .5
102 '/<
103 >U
103

93 .5
143
197
123"
140 '«
123 '/.
14 .5
28
15 .62
204 .5
56 .75
36 .5

AschZellstoB3
Bajr. Motor d
J.P .Bemberg0
Berger Tietb . 6
Berf.Karlsr. 6
Bewag S
Berl . Masch 5
Braunk .Brik . 10
Brem . Wolle 10
Buden» 4
CharlWasa .51/^
Chem -Heyden 4
Chade A—C 45
Chade D 9
Conti Gummi 11
do.Linoleum S
DairaltrBenz 5
D.Atl . Telegr.6
Dt .Conti Gas 7
Dt. Erdöl 5
Dt. Kabel « . 6

16. 6 .
105 Vi
139
86 .75
140
138
150 '--
129
211 .5
150
105
115-1.
127 ."447 .5430
191
19Ü '/4
121 ',«

121 .5130'/s

17 . 6.
105=1.
139
85
139V .
139 'is
151 '/«
130 .5
212 .5
153 .5
106
116
128
Mi »
434
192
200
1* 3 %
120v
1211/8
131 '!.
145

Dt.Linoleum
Dt. Telefon
Dt.Eisenhdl.
Dtm .Union
Eintr . Brk .
Eisb . Verk.
El . Lielerg .
E.W.Schle ».
El.LichtKr .
Engelhardt
l .G .Farben
Feldmtihle
Feit . Guille
Ges. f. el . U .
üoldschm.
Hamb .El .W .
Harb .Gutnmi
Harpener B

Holzmann
Hotelbetr .

16. 6.
176 '/8

140 *1.
210 '/s
191 .5

134 -/.
125
lfc4V.
99 .5
170 -/8
124 »/.
134
139 .5
113 "!
144 %
166
129 .5
IO81/8
129V.
92

17. 6.
180 %
142
141 .5
213 .5
134 .5
134 .5
125
155 .5
101
171 '/.
128 "»
134 .5
141*1.
112 *1.
144
168
129 .5
109
130 '/<
91

Ilse Bergbau
do . Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr.
Mannesm .
.Mail-leid
Maschb .Ut.
Max 'hütte 6
Meiallge». 5
Montecatini8i&
Ndl . Kohle

Orenstein
Rh. Braunk .
do . Elektr .

i Rheinstahl

16 6,
168
138
98 .12

132
104V.
137
1j9 .5
22 .37
107
99 .75
139
107 %
18b
137

189
8 .̂12
246
13/V .
130 ',8

17. 6.
170
137 *1
1.00

132%
105
137 '/.
140
22 .37

101 %
136V.
110 *1.
188
137 *1.
74 .5

82 .12
246 '/.
138
134 .5

Rh.W.Elktr . 6
RheinMet . 6
Riitgerswke. 6
Salzdetl. 7%
Schl .Bg.Zink 0
do . Gas B . 8
Schb .-Salz. 6
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem . Halske 8
StöhrKammg.6
Stoib. Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein .Stahl 3 4̂
Vogel Draht 6
W.Gel senk .
West. Kaufh . 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 6
OtavaMinen 0

16. 6 .
134 %
146 *1.
129 %
183
39 .12
139 .5
146V.
154 %
110 %
198
116
76 .75
235
137 .5
94 .62
149 .5
16i .5
46
129 .5
141 =!.
22 .12

17 . 6.
135 %
146 .5
129 .5
183
40 .62
140
147 *1.
158
112
200
115 %
77
235 .5
138 .5
95 .87

166
47 .25

142 .5
22 .87

Derüner itassatturse »?. «.
Steaergutscbeine

Gr . lCaKur. 109 .5
dto. oh. 1934110 .9
dto . oh.
dto oh.
Gr . 11 flU

1935 112 .1
1936 H2V .
1934 IC 3%
193! 107 %

. . . 193« 111 .b

. . . 1937112 .3

. > - 193* 112 .2
Festverzinsliche

5 Reich» 27 101 %
4 ^ . , Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 -- 9 .12
Vounganleib« 103 _
d PreuB . 28 108 5
6 , Sclutz31 n 101 .5
4Vj „ jcnaH34 1100 .4
41,t „ Scha? 36 100
4^ Baden 77 97
»V» Bayern Z 97 .75
4M, Port 34 1 100 .3
4« , Poet t" 100 .2Plandbriete

Pt . Landpt .-Anai
Reihe

. 21
Komm. It

. »
Dekosama

97 .50

95
l 119 .5

Pr . Ztr .-Ätadtack .
ffeth. * a. 1 ? 7
Keilw 22 97

„ 25/27 97
. 28 97
Beri. Hyp.-Bank

Reihe 15 5b
LiQtn . 101 5/8
Komm 4+ 5 94 .50
Komm 3 94 .30

Nordd . Ornodkr .
Reihe 14, 21 9b
R S. 11, 13 -f
Komm 23 93 .87

Pr . Zentralbodea
Reibe 24 5b

„ 2b Uq. 101 5/s
Komm. 26, 28 94 .25
dto . Lio. 29 lOOVs
üold y7

„ Komm. 94 .25
Pr . Ptaadbriefbank

Reibe 41 5b .75
» » 96 .7o

Komm. 20 c 4 .25
Rh W Bodenkredii

Reibe 4 o. » . 97
• l* 97
„ I. «. 17 97

Komm. 1 95

Westd . Boden | Industrieaktien
Reihe 20 a . 22 9b .5C | AlsenZem e -

w 24—26 96 .5C !Amm Pap 4 90
Komm . 21/33 94 Anh.Kohle 0 106 .5

Obligationen AugsbNb. 4 124 3l4
6 Daimt . Ben2 106 Basalt
6 Klöckner 101 *8 BastAQ.
6 Mont -Cems lOSVs !BayrSpieg
5 RhMainDon 101 Bergm .El .
6 Siem Schuck 103 *« B'GubHut
6 Viag lUl ^ jBerthMe »!
6 Farbenbonds 136

Bankaktien
Bad . Bank d 116
Bayr .Vereinsb5 97
Berl .Handel sgö 117
Commerzb 0 93 .25
Dt.Asiatisch 0 607
DD-Bank 4 5 ^.75
Dt .CentrB 5 93 .Ö
Oolddi&k 3V2 10
Dt .hrpB 4M, 87 .25
.. Uebertee 0 142

Dresdner 4 95
Luxb. lnt 8 9
RhHrpo 7 137
RbWBod 1 125 7/§
Westd Bod

0 1». .20
12 -
0 46
4 112
5 1o8 '/4
0 71 .5

BetMonier 6 11 / lU
| BrschwAG
I !. lndust.6 ^ ~
IBremBesig 5 —
BrovmBov 0 88 .5
IGCTiem.r .7 24 /
». 50^ bez .7l69

Ch.tirünau 5 —
Oelsenk4̂ —
Albert 5 118

ConcBerg 0 73
DtBaumw 8 145 "«

Spiegel 6 113
„ Steina 8 143 ..
„ Tatelgl 1 -
„ Ton t̂em 6 117

6 95 .87 ;DortmAk ? 10 186
Verkehrswerte DürenMet . ö —

D£ i#enbB 4 86 .5 Drrkerhoft 6 148
HambHocb 5 91 .62 DynNobel3̂ 88 .87
SüdEisenb 3 — ' Elekt .Dr*sd5 —

tnzUnion 6 118
ErlBamberg7 —
EschwBerg14 —
FahlbList 8 163 .5üebhardCo 8 134 .tUerresGlas 4 99
UldbWollelO -
Gritzn -KaysO 32 5
GrünBüfinlö 234
Gruschw 5Vs HO 1/«
GünthSohn 5 —
HackethalöM» 132 .5
Hageda 6 116 1/*
Hemmoor 12 188
HilgersVerz5 107 3i4
HirschbLed ö 121
Hoch-uTfb 6 132V4
HoffmStk —
LHutschenr .O 71 .87
Jakobsen 2 84
lohnhrturt 0 5g 75
Keramag 5
KeramWert 5 123
CHKnorr 10 —
KollmJourdO 67 5
KölnerGa * 3 79 .87
KöützLed. b 127
Küppersb 6 —
l .ind<?sEis 8 156 .5
MaBurkau 6 117 3U|
MezA .-a 0 - t

Miag 4 109
Mimosa 8 152
MittdStahl 5 —
MühlBerg 6 ^ 54
Neckarw 5Vz H6 5'i
PbönixBrk 4 103 .5
PittlWerkz 9 207
PgsZahn 10 —
RadepExp 11 168
RasqFarbe 0 53 .5
RathWagg
ReicheltM
Remecker
Rh.M .Do.
Rheinield
Rh.Spiegel
RhWKalk
RiebMon4 , /5 117
I D Riedel 0 94
RoddeTgr
Kosenthai
Sachsen w.
SWebstuhl
Sacht leben
Sarotti
Schering K
SchiebDetr
SchBgBeuth496 .5
.. Porti 6 133 u4
Schöfferh 12 183 'i«

0 73 5
8 143 .5
0 128

6 129 .5
3 89 .87
6 -

18 -
0 79 .87

ö 93
~

9 -
M 95
8 -
5 118

SiegersdW 5 116 .5
SiemensGl 4 IOOV4
SinnerAG 4 89
SteatMag 8 136
Siock&ö ) 8 156
GebStollw 5 11 ^.5
TackSchub 7 122 1/*
ThörlOel 5 -
rhhlüaa 7% -
Triumphw 7 —
Tuch Aach 7 —
Unionchem 5 113
VerSpielk 8 -
„ BöhlerSt 6 —
„ Dt. Nick 8 164
. . Cianzst 0 136

HarzZem 6 121
, , M ?tHall 0 39 .6
SchimZ 7^ 170
,. Ultramar 7 150
Viktoriaw 0 -
Wanderet 8 169 3U
Wi Buer Met 6 125 "U
ZeiB- Ikon 5 1 4

Kolonialwerte
Dt.Ostafr . 4
Kamerun 0 100
Neuguinea 0 17 ' *U
Schantung 0 143 .5
Amnestie An 103 *4
KommUmsch 90 .02

Frankfurter Kassakurse
Staatunleibeo

17. 6.
öReicbaaol . 27 101 %

97
98 .75
113 .4
10 .70
10 .70
10 .70
10 .70
10 .70
10 .70

öBaden 27
6Hessen 29
Altbesitz
4 Schutzß 08

dto. 09
dto. 10
dto . 11
dto. 13
dto . 14

Stadtanleibea
6BadenUold 26
bBerlinGold 24
öDarmst.Q. 26
öDresdenQ. 26
SFrankl.U . 26
öHeidelb.O. 26
6Ludwigsh. 26
6MajnzGold 26
6Majinh.G. 26

dto . 27
6P!orzh .Q . 26

dto . 27
6Pirmas.G. 26

S1
96 .5
91 .25
92 .5

91 .12
93 .25
94 .2b
94
92 .75
91 .75
91
91 .75

Bad. Kom . Laadelb.
Pldbr . O. 29 II 97

dto. II 97
dto. 30 III 97

6 Ooldanl. 30 94 5
dto. 26 A—D | 94 .5

Plandbriete
Pfälz. Hypoth.-Bank

üold R. 2— 9
dto . R. 13— 17
dto. R. 21—22
dto. R. 11— 12
dto. R. 10
Liquid . 26+ 28
dto .m.Ant ^ —4

97 .5
97 .5
97 .5
97 .5
97 .5101 .6

Rhein . Hypoth .-Bank
Oold R. 5- 9 97
dto. R. 18—25 9 7
dto. R. 26—30 97
dto. R. 31—34 97
dto . R. 35—39 97
dto . R. 10- 15 97
dto. R. 17 i 97
dto . R. 12—131 97

16. 6.102
95

_
98 .5
98 .5

Li
G.Komm . R. 4
WUrt.H.B. l —2
Wlirt .Kredit 1

dto. R. 3
Sachwertanleihen

6BadenHolz 23
5Frkft .Gold 1
6Grkr .M 'hm .23
5 Süd .Festwbk.

17. 6.
101%
95

98 .5
98 .5

275

2 .80
Aaslandsrenten

5Mex .inn .abg .
6dto .Goldäu6
3dto .kons.inn .
4 ^ dto.Irrig.
5 % Rumän . 03
4V4%Rutnän . l3
4%Rumän .
4BagdadSerieI

dto. Seriell
2V4Anatol . lu .2
5Tehuantepec
4V4 dto.

6 .12
14 .2t

8?75
7 .25
9 .87
5 .90

7 .25
7 .25

Indutriealrti
47
36 .62

Adt . Gebr .
A.E.G .
Aschaff .ZeIlst3
BdMaschDurl4
Bay .Brauh .Pi.O
Bay .Spiegelg
Br.Kleinlein
Br .Besigh Ol
BrownBov
Buden»
Cem .Hdlbg.
Daiml .-Benz
Dt. Erdöl
„ OoldSilb
n Linoleum 8

Verlag
DurlachHot 4
DyckerhWidmb
Lichb . W.Br . 5
El .Lielemng 6
El Licht Krft 7
Enz .Unionw 6
Eschw .Berg 14
EBIingMasch 4
Fab . S Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IQ Farben 7
Feinm . Jetter 3
Felt .ftGuill 4
Frld . IM 0

50
46 .37
91

89
~

106
123 %
132 "8
2c4
181 -5
99
83 .75
147
102
155

70

2 .75

2 .80

8?65

5?80

44 .5
7 .20
7 .20

47 .75

lC6 '/<
124
50
46
91

106 .5
141
124
132 *4
263
179 .5
99
63
147 .5
101 .5
134
155V.

71 .5
126 "

171 ' s 171V,
90 .37 -
134 '!. 135

Geslürcl
Goldschmidt
GritznerKays.Ö
GkraftM VA10
GrünBilf. 15
Hafenmühl SYj
Haid 8i Neu Ö
Hanl .Füssen 4
Harpen .Berg 0
HilpertM. 0
HochäefAG.
Holzmann
IlseBerg.
Inag
Junghaos
KaliAschersI. 5
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw. 3
KnorrHeilb. 10
KolbSchüle 6
Kon *.Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.KrauB
LOwenbräu
Lndw .AktBr

„ Walzmfih .6
Mainkraftw 4
Mannes .Röhr 3
MansfeldAG 5
Metall ges. s
MezAGFreib.O
Miag 4
Mocn .Masch . 4
Mot .Darmst. 5
Neckarwerk5Mi
Odw.Hartst . 6
Ost. Eisenb . 0
Pfälz.Mühle 7

„ Preßhefe 7
Rh.Braunk . 12

„ EletktraSt 6
„ - Von 6

Kheinmühl « 6
Rheinstahl 4
RiebMost 4'^
Röd .Darmst. 5
Kütgersw. 6
Salzdetl. 7^
SalzHejlbr. 14
schlinckCo 6
Sehr .Stempel 0

16. 6. 17. 6.

115

111
32 .5

128 .5

131 .5
131

132 .5
93 .25
104 *8
207

78
™

140 .5
22 .5

106

103

99
_

100

137 %

107 .5
90 .25

118%
18?5
148

137 .5
125 .5
82
132
115 .5
97
130

141
114
32 .25

233
113
32̂ o

129

132 Vi
130 %

132 %
93 .25
104 %
2U7

77

22 .37
114 .5
106 .5

103

99
101%
137V.

108
91

_
118%
18 .5
148

137
125 .5
82
134 %
116
a7
129 %

114 .5 ,
70

114 '5
70

Schuck .Co. t
Schw ^ torch 6
Seil . Wollt 3
Siem .Halske 7

Reinig. 0
SinalcoDetm. 8
Sinner A .O . 4
SUdd.Zucker 10
1 ellus Berg. 6
ThUr.Ueler . 5
Ver.Dt.Oell. 6
u FaB.KasselO
n Glänzet 0
„ Stahlw. 3Vs
,, Strohst. 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Weeteregeln 5
WürttElektr4 %
Wulle -Bräu 0
ZellstWaldhSt6
Zellst.Mcmel 0

16. 6.
156 %
118
88

_
5

)f
239 .5

122
4

~

94762
104 .5

17. 6.
168
118 .5

2OT .5

132
89
235 .

122
4

9575
104 '

131
99

142 .5
48

Bankwert «
77 .25
116
160
88 .87

94?76
95 .25
104 .6

ADCA
Bad. Bank
Bankt .Brau
BayBodenkr .
Bajr.Hypo
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdner
Franklurt
„ Hypoth.
Lux. Intern .
Mein . Hypo
Pfälz.Hrp .
Reichsbank
Rheis.Hrpo
W.Notenb. .

Verkehrswert,
Bad. AG. t.

Rhein See i
Reichsb . Vz. 7
Hapag 8
Heide Ib. Str . 0
Nordd .Lloyd S
Baltun .Ohio 0

131 .
99
49
142
48

77 .25
116
14 .3
160
88 .25
118«94 .75
95
104
97 .!

85 .25
12 197
71137 %
5lioi

103
123 %
14 .75

95
85
197
137
101

.75

0 .50

123 *
14 .,50

Veraicherangea' ■ - 266

420
140

39

All .St.Vef . 9%
Bd. Assekur 4
Frk.Rück . 300
dto. 100er 7Vi
Mannh .Verlg .3
Wött .Tran «. S

30 .50

420
140

39
~

i> repar . ; t exkL Div . ; O Ziebang ;



Mittwoch , den 17. Juni 1936 Badische Presse Nr . i «f , Sekte n

(4t ackaJuKo
muß sich entscheidenRoraan von

Karl Unselt

2 . Fortsetzung

Nach diesen Feststellungen war der Verletzte in das Lichter -
felder Krankenhaus gebracht worden , da der längere Trans -
port in das Staatskrankenhaus dem Gerichtsarzt doch zu
bedenklich erschienen war .

Mackenrott sah auf . „Eine Zwischenfrage . Ist der Mann
inzwischen zu sich gekommen ?"

„Nein "
, sagte Rüdiger und erhob sich. „Ich habe , bevor

ich zu Ihnen ging , noch einmal mit dem Krankenhaus tele -
soniert . Er ist immer noch bewußtlos , und der Stationsarzt
kann sich das eigentlich nicht erklären . Vielleicht läge doch
eine schwere Gehirnerschütterung vor , meinte er ."

Mackenrott wies auf die beigefügte Skizze des Tatorts .
„Der Verletzte lag hier quer vor dem Tisch. Das widerspricht
eigentlich der Darstellung Hamerlyngks . Nach seinen Angaben
hatte die Schießerei an der Tür stattgefunden ."

Rüdiger trat hinter Mackenrott und sah über dessen Schul -
ter auf die Skizze . „Allerdings . Aber das will nicht viel
besagen . Hamerlyngk wird sich getäuscht haben . Das ist in
Augenblicken einer hochgradigen Erregung und gleichzeitigen
Konzentration aller Sinne auf einen einzigen Punkt , nämlich
auf den gefahrdrohenden Revolver , begreiflich und auch nicht
selten . Ich gebe aber zu , daß es mich zuerst auch stutzig
gemacht hat , dieses und dann noch etwas anderes ."

„Steht das hier im Protokoll ?" fragte Mackenrott und
drehte sich halb um .

„Nein , es war nur ein Gefühlseindruck . Als ich Hamer -
lyngk sah und dann in seiner Aussage las , daß er erregt
und erschrocken war und davonstürzte , da dachte ich plötzlich :
das stimmt nicht, dieser große , kräftige Mann mit dem
kühlen , energischen Gesicht wird sich in einer solchen Situation
nicht so benehmen . Das entsprach auch nicht der mutigen
Art und Weise , wie er sofort zu der Laube eilte , und der
blitzschnellen Entschlossenheit , mit der er zur Waffe griff und
schoß. Aber das war — wie gesagt — ein ganz persönlicher
Eindruck . Ich lasse mich aber im Anfang meiner Erhebungen
grundsätzlich nicht von persönlichen Eindrücken leiten . Dieser
Eindruck gewann eigentlich erst eine gewisse Bedeutung , als
ich die Wunden des Verletzten sah ."

„Ich weiß , was Sie meinen . Es ist mir auch aufgefallen ,
daß die beiden Schüsse oben auf der linken Seite dicht neben -
einander saßen . Hamerlyngk scheint auf das Herz gezielt zu
haben . Aber das kann auch ein Zufall gewesen sein .

"

„Gewiß kann es das , aber wie die Dinge jetzt liegen ,
glaube ich nicht an einen Zufall . Jedenfalls — Zufall oder
nicht — diese drei Feststellungen oder Eindrücke oder wie Sie
es nennen wollen , erzeugten allmählich ein Gefühl des Miß -
trauens in mir , gegen das ich mich auch mit Vernunftgründen
nur schwer wehren konnte . Ich zwang mich , sachlich und ob -
jektiv zu sein , ich kontrollierte mich selbst ganz scharf, aber es
blieb der Eindruck , daß hier irgend etwas nicht stimmte . Ich
hatte absolut keinen ausgesprochenen Verdacht gegen eine

Person , sondern nur gegen die Art und Weise der Tat und
ihre Umstände . Kurz gesagt : die ganze Geschichte sah mir
nicht nach Zufall aus ." Er blieb an der Tür stehen und
drehte sich mit einem kurzen Ruck um : „Haben Sie auch das
Gefühl , Herr Staatsanwalt ?"

„Nein "
, sagte Mackenrott nach kurzem Zögern , „das habe

ich eigentlich nicht, wenn ich ehrlich sein will . Dazu müßte
ich wohl Hamerlyngk gesehen haben und selbst am Tatort
gewesen sein . Was Sie sagen , kann stimmen , aber es muß
nicht stimmen ."

„Gut . Sie haben von Ihrem Standpunkt aus vollkommen
recht." Rüdiger setzte sich wieder in Bewegung . „Ich muß
Ihnen ehrlich sagen , Herr Staatsanwalt , daß mir die ge -
wissenhafte und dpch aktive Art , wie Sie sich immer von vorn -
herein einer Sache Ihres Dezernats annehmen , außerordeut -
lich gefällt . Sie brauchen nicht abzuwehren , denn es sollte
kein Kompliment sein , sondern ich wollte lediglich meiner in -
neren Befriedigung Ausdruck geben , die mir jedesmal die
Zusammenarbeit mit Ihnen gibt . Ich bin auch nur ein
Mensch, ich bin oft mehr Mensch als Beamter , und das ist
manchmal ebenso verkehrt wie umgekehrt . Ihr korrekter —
ich möchte sagen — Paragraphenstanöpunkt ist für mich oft
eine wirksame Bremse , wenn mich Phantasie und Tempera -
ment zu gewagten Vermutungen hinreißen wollen .

" Er
steckte sich eine neue Zigarette an . „Soll ich Ihnen jetzt den
Gang meiner Ermittlungen weiter erzählen , oder wollen Sic
das Protokoll lesen ? Ich bin gerade so schön in Schwung .

"

„ Erzählen Sie mal "
, bat Mackeurott und griff uuwill -

kürlich nach seinem Zigarettenetui . Doch er nahm die Hand
wieder zurück . Er pflegte während der Dienststunden nicht
zu rauchen .

„Schade "
, entschlüpfte es Rüdiger . Seinen wachsamen

Angen war die Bewegung nicht entgangen .
„Was ist schabe ?" fragte Mackenrott ein wenig erstaunt .
„Nun , daß Sie so schrecklich korrekt sind . Glauben Sie ,

daß es in diesem Augenblick der Würde der Justiz abträg -
lich sein würde , wenn Sie sich eine Zigarre ansteckten?"

Mackenrott richtete sich aus seiner bequemen Haltung auf
nnd sagte steif und reserviert : „Ueber , meine und Ihre
Dienstauffassung wollten wir doch wohl nicht sprechen, Herr
'Kommissar."

„Um Gottes willen , Ihre ist ohne Zweifel besser, als
kleine . Entschnldigen Sie die Entgleisung . Ich habe es
aber nicht so gemeint , wie Sie es aufgefaßt haben . — Wir
waren also am Tatort . Spuren eines Kampfes waren nicht
festzustellen . Auf der Erde fanden wir dieses Blatt Papier , es
lag unter dem Tisch.

" Er zog aus einem Umschlag des Akten -
stückes einen Bogen Papier in Quartformat und reichte ihn
Mackenrott . Er war mit klaren , energischen Schristziigen be -
deckt und begann mit dem halben Wort „— gleich " . Aus
dem nachfolgenden Text ging hervor , daß das vollständige
Wort zweifellos „Vergleich " hieß . Der Text lautete : „—gleich
mit dem holländischen Prospekt , dessen Uebersetzung ich bei-
füge , dürfte auch für einen Laien ergeben , daß es sich um den
gleichen Motor handelt . Ein Sachverständer wird nach Prü -
fung der Pläne und Korrespondenz sofort entscheiden können ,
von wem die Erfindung in Wirklichkeit stammt .

"

„Hm "
, sagte Mackenrott und steckte den Bogen wieder in

den Umschlag . „Das klingt wie eine Verteidigung . Aber

es besagt nichts . Wer weiß , wie lange das Blatt Papier schon
in der Lanbe gelegen hat . Wem gehört übrigens die Laube ?"

„Das habe ich noch gestern abend auf dem Lichterfelder
Revier festgestellt . Augenblicklich niemandem , das heißt , es
wohnt niemand darin . Der Besitzer, ein gewisser Heise, war
Kommunist und ist im vorigen Jahr bei der Säuberung des
Geländes durch die SA festgenommen und wegen Verbrei -
tung von kommunistischen Druckschriften zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt worden . Er war von Beruf Schrift -
setzer."

„Der Rogen gehört zweifellos zu einem längeren Schrift -
stück. Ich könnte mir denken , daß ein Schriftsetzer mal ein
Manuskript mit nach Hause nimmt . Es wäre doch möglich ."

„Sicher , Herr Staatsanwalt .
" Rüdiger nickte ein paar -

mal . „Ich habe auch dem Papier zunächst keine Bedeutung
beigemessen , obwohl die Glätte und Trockenheit des Bogens
vermuten ließen , daß er noch nicht lange in der feuchtkalten
Laube gelegen haben Kumte .

"
Das Telefon klingelte . Mackenrott griff , halb nach rück-

wärts gewandt , nach dem Hörer . Es war Referendar Schleh -
busch , der anfragte , ob er noch etwas im Untersuchung ^
gefäuguis erledigen könne.

„Nein "
, sagte Mackenrott . „Oder warten Sie mal ." Er

drehte sich zu Rüdiger um . „Da ist Referendar Schlehbusch
am Apparat und fragt , ob er noch etwas im Untersuchung ^
gefängnis erledigen könne . Ich sah in der Akte, daß Sie auch
Fingerabdrucke sicherstellen ließen . Die Landeskriminalstelle
hat doch im Untersuchungsgefängnis einen Raum für ihren
Erkennungsdienst . Vielleicht war der Heise bort ?"

„Das ist nicht wahrscheinlich " meinte Rüdiger , „aber er
kann ja mal Hauptwachtmeister Hoffesommer fragen . Wenn
Heise in Untersuchungshaft war , kennt ihn Hoffesommer be-
stimmt , und wenn der nein sagt, dann braucht Schlehbusch
gar nicht erst zum Erkennungsdienst hinaufzugehen ."

„Da haben Sie recht", sagte Mackenrott , „Hoffesommer
weiß alles ." Und er gab Schlehbusch den Auftrag , sich bei
Hoffesommer zu erkundigen , ob ein Schriftsetzer Heise im
vorigen Jahr Untersuchungsgefangener gewesen war .

Rüdiger stützte sich mit beiden Händen auf den Schreib -
tisch und starrte auf die Skizze . „Tja , das ist so

'ue Sache ",
meinte er nach einer Weile mit gefalteter Stirn . „Das ist
das einzige , was mir gar nicht in meinen Kram paffen will ."

Mackenrott sah ihn an . „Was paßt nicht in welchen Kram ?"

„Die Fingerabdrucke und die Fußspuren . Wir haben näm -
lich vor der Türe und auch in der Laube frische Fußspuren
gefunden und die gehören weder zu dem Verwundeten noch
zu Doktor Hamerlyngk . Und die Fingerabdrücke auf dem
staubigen Tisch auch nicht. Eine ganze Hand hat sich sogar
in der Staubschicht abgedrückt , als ob sich jemand auf den
Tisch gestützt hat ."

„Das war der Mann , dessen Hilferufe Hamerlyngk ge -
hört hat "

, sagte Mackenrott bestimmt . „Ich habe mich schon
gewundert , daß in Ihrem Ermittelungsbericht gar nicht von
dem Verbrechen die Rede ist, das Hamerlyngks Dazwischen -
treten möglicherweise verhindert hat ." Es lag ein deutlicher
Vorwurf in seinen Worten . Das leise Lächeln um Rüdigers
Lippen verschwand , seine Augen sahen plötzlich hart und kalt
auf Mackenrott . Er stieß sich von dem Schreibtisch ab und
oerschränkte seine Hände auf dem Rücken.

(Fortsetzung folgt .)

/\<?

Unser Carl Günther hat ein Schwesterchen
bekommen

In dankbarer Freude

JUÜUS Schöpf und

Frau Irma geb. KÄHsch

z. Zt . Neues Vinzentiushaus , Dr . Mallebrein

Weiblich

sucht f. d . Verkauf ihrer etfitt . bekannten Betriebsstoffe und Autovle
im Bezirk

Karlsruhe
und anschließenden Gebieten gut eingeführten , gewandten , möglichst
brauchekundigen

mit eigenem Fahrzeug . Angebote mit Lichtbild und Lebenslauf unter
Nr . 4842 an Dr . Gloil ' s Anzeigen Expedition , Karlsruhe . (8527 )

Suche für meine
Tochter. Geschäft» -
tochter. I« Jahre
vom Lande , ev. .

Stellung
im

Haushalt ,
am liebsten Pension ,
da an selbständiges
Arbeiten gewöhnt .
Angebote » . 88513
an die Bad . Presse .

Kleine
Anzeigen

haben größten Er -
folg in der
Badischen Presse .

Offert -

(Rrie *•
dürfen Originalzcuv -
Nisse nicht beigefügt
werden , sondern nur
Abschriften. Bei >..
regelmäßig , großen
Anzahl von Bewer -
bung »briefen wer -
den sich Verzögerun »
aen bei der Rücksen .
bung von Anlagen
nicht immer oermei.
den lassen, wenn
auch die Inserenten
bestrebt sind, die ein-
gehenden Zuschriften
schnellfteni zu er-
ledigen

Badiiche Prelle
Anzetgen-Abteilung ,

Heirafs -
Gesuche

Nettes , idealgesinnt
t-« Mädel , o2 I ..
kath . . w . a . d . Wege

gliill. M .
Zvsckrift m . B . Hfl'
kr Rr . « 18535 an
die Badische Presse .

Auf 1. Juli wird
hrliches , fleißiges

MIM »
nicht über 20 I, , in
Metzgerei » . Wirtsch.
gesucht. Zu erfrag ,
u . 8255 in Bd . Pr .

iHM .-MiW . I
. mügl . selbst., jung . I
Kraft , in frauenlos .
Haushalt sof . ges .
Vorst , v . 9—13 U .' bei Heck, Gebhardt
straße 18 , II . *

Mädchen
für Küche u . Herd-
arbeit gesucht. Gute
Gelegenheit sich im
Kochen auszubilden .

Pension Schwara ,
Kreuzstraße 4 .

( 7181 )

Sofort tüchtiges

Mädchen
f. Wirtsch. u . Haus -
halt ges . Gasthaus
z. Hirsch . Karlsr .
Daxlanden . (7189 )

gesucht.
Angebote u . 237183
an die Bad . Presse.

Vertretung
in pat . Bedarfsartikel für Fleischereibe-
triebe vergibt bezirksweise (8531 )

I . Hiendl , Passau ,
Rosenau 3 1/2 . (8531a )

Personalerhalten Sie am
schnellsten durch

ein» kleine Anzeige in der Bad . Presse.

Stellen¬
gesuche

Junger , nüchterner
Mann

sucht Dauerstellung
als

Chauffeur
Ueberiiimint Haus -
» > Gartenarbeit .

Angebote an ( 8020
« . Krebse», Lehen-
h»f , Wildtal , Post
Freiburg -Zähring .

Gartenstadt iiarls >
ruhe eGmbH.

Wtr ha»en zu der-
mieten :
I . Oktober 1936 :
1. Freistehendes

Einfamilienhaus ,
5 Zimmer , Küche ,
Bad , Veranda , Zen¬
tralheizung , großer
Garten .
1. August e«.
1. September 1936 :
2 . Freistehendes

Einfamilienhaus ,
2 größere und 3 klei
nere Zimmer , Küche ?
Bad , G« ten.
Bewerbungen in dir
Geschäftsstelle Osten,
dvrfplatz 2, wo dl«
näheren Bedinguw
gen z« erfahren
find . (71.86)

Der Borstand .

2 möblierte

sofort gesucht. Eil -
anqeb . m . Preis u.
913916 an Bad . Pr .

Fräul . sucht einfach
möbl. Man-
lardenzimmer

in ruhiger Lage .
Angebote u . S3917
an Bad . Presse erb .

Zu vermieten

24 . »bet 25. h. M .
führt

Möbelwagen
d . München , Augs -
bürg , Ulm , Stntt -
gart leer zurück und
kann noch Ladung
mitgenommen werd .

Keor«i Beck.
Möbel -Transport ,

Stadt - und Fern¬
transport , Karts -
ruhe , Georg -Fried -
richftr . 23, Tel . 6681

Redtenbacherstr . 16

33 .- WollNUN8
(Hochparterre )

auf 1 . Oktober zu
vermiet . Näh . bei
Noßknech«, Kaiser -
str . 80 . Tel . 3567 .

Mötll .Ziininer
z . verm . Zirkel 14,
IV ., L . Wenzel . »

EutmW.Zim.
a . 1 . Juli zu verm .

Parkstr . 1» , II .
Möbl . Mansarde

sofort zu vermieten .
Lammstr . 12, II .
Kr . schön möbl .

Zimmer
(Neubau ) b . Bahn -
Hof , fl . Wasser und
Badben ., auf 1.
Auli zu vm. Zu er-
frag . Bahnhofstr . 28
im gase . (7185 )
Schönes , sonniges ,
gut möbl . Zimmer ,
monatlich 15.— zu
verm . Morgens» .
15, p. r . (8854475)
Karl -Wihelmstr . 30 ,
III . I -, g . m . Zim .
mer s. zu vermieten .

Schöne, sonnige

6
mit Bad und Zubehör , aus 1. August 1936
iu vermieten . Hirfchstraße 51 b , Hochpar¬
terre . Naher , bei Oberkirchenrat D . Rapp ,
Hirschstr. 94 , II . Anzusehen zwischen 12
und 13 und zwischen 17—19 Uhr . (8413a)

4 Zimmerwohng.
m . Zubehör im I . Stock . Preis 74 RM . ,
ist m>f 1. Juli zu vermieten . Näh . dch.
Bauer , Haizingerstr . 13. (8532 )

Im bester Geschäftslage 1 großer , heller

2 Fenster , seit 30 Jahren Lebensmittel ,
sofort oder später zu vermieten .

Ädolf-Hitler -Strahe 64 .

Immobilien

Me SelMMIl .
Im Zentr . sehr schöne Wohnlage , Etagen ,
haus , 5 Zimmer m . Bad im St . , Garten ,
wegen Umst . ganz billig bei 8- 10 0« ].-
Anz. sof . zu verk . Wohnung beziehbar

Wurm & Co ., « aiserstraße 118.

Sutflaus
mit ges . Inventar ,
s. 18 Zimmer , 1
Speisesaal , Gastz.,
Küche usw. , krank -
heitshalber bei RM .
6000 .— '.1 Ii] , zu vks.
Angebote u . 8651 (1
an die Bad . Presse.

Sanpartuer
für ein 2 Samil ..
Wohnhaus in Tur -
lach , Ettl . Straße ,
N .Schlotzg., Grund -

stück 700 qm grob ,
Finanzierung bis
70% der Baukosten
«esich. Angeb . unt .
0 200 an Stadl¬
agentur der Badisch.
Presse, Karlstr . 77.

Privalsil!
idhll . am Rhein , N
Schaffhansen , mit
groß . Obst- n . Ge
müsegarten , preis ,
wert zu verkf. An.
geböte unter R8498
an die Bad . Presse .

Teilhaber mit
600 — 800 M .
Kapital , in gutgeh .
Geschüft für sofort
gesucht. Ang . unt .
33905 a . d . Äd .Pr ,

2 iinil 3 Zimmer Heuhauwolmynnen
ab 57 .50 bzw. 65 —, eingerichtete Bäder , Wohnmansar¬
den , Balkone bzw . Loggien , teilweise Wohnküche und
Kachelofenheizung, an solvente , ruhige Mieter

suf 1 . Juli oder später
zu vergeben.
Fahrrad -, Lustfchutzräume , Borgärten , Grünanlage « ,

Antcnncnanschlutz .
Auskunft : Werktags nnd Sonntags von 9—12 und
IM;—6 Uhr . Vermietung : Karlsruhe -Mühlburg , Feldstr ,
Fernfpr . 3283 , Fahrlverbindung : Linie 1, 2, 5 und 7 .

Nordstern , ttbeng » erkchtrll>zsdank
Aktiengesellschaft.

An und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Gebrauchter, gut erhaltener

Klein-Wagen
sofort , u kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unter O6S11 an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Motorrad
200—350 cem , gut
erhalte « , sofort g<£
bar gesucht . Angeb.
unter Rr . J3SI8 an
di» Badische Presse.

Celegh .-Kaus !
öchlaszininier

echt Eiche, Schrank
1,80 ia , m. rund .
Ecken u . Nutzb. ver .
ziert , neu , f. 275 M
b. Prid . z . VI. Ang .
n . 03915 a . B . Pr .
Neuzeit !. u . einfach.

Schlafzimmer
21flr . Eisschrank mit
Glasw . fow . ander .
Hausrat z. V . Tgl .
v . 10— 12 U . Bllb .»
Baden , Herchenbach-
strafee 19 . ( 8530
Couch, Diwan , Sofa
2 Rotzh. -Matr . ,lX2

Stühle . Tisch- ,
Schranke , Eckschrke .,
Ntisett , « ücherschrk. ,
Dipl . -Schreibt . ,Kon -
folen , Singer -Näh -
mafch. , verskb., gr .
Arbeitstisch «, Lad .
Theke m . Gtasauss . ,
Betten z . vks. An -
n . Berk . H . Ritters -
hofer , Sofienstr . 23
1 Waschtisch m . « ».,
1 Nachttisch m. M . ,
1 Bettstelle m. tfioit
alles noch gut erh .,
billig zu verkaufen .
Schwanenstr . 22 , II .

Bauern¬
wagen

m . Leitern u . Kasten
f. 50JC z. vk. Fischer,
Mar .-Alexandrast .37

Pritschenwagen
mit Federn , Patent -
Achsen , 25— 30 Ztr .
Tragkraft , zu verkf.

Friedrich Reich ,
Humkildtstraße 11 ,
Telephon 3365 . *

Mrockanzllg
sch. neu , f. mittl .
F ., M . -Arb ., f. 70
M zu verkf. Anzus.
don 1—2 U. Klau -
prechtstr . 40, III , r .

Denken Sie daran
ptötzttchen Schmerzen vorzi
beugen » Ein Jahrzehnte be¬
währter HeHer gegen Kopf-
und Nervenschmerzen ,
Migräne und Neuralgien »
sowie Unbehagen ist
das rasch und mild
wirkende CHrovanitl«.
Stets bekömmlich —
unschädlich. In Apothe¬
ken 6 Pulver- oder 12 Ob¬
laten - Packung RM 1.10.
Man verlange ausdrOdclich:

CITROVANILLE

^
Flügel

Steinway
gespielt

preiswert zu
verkaufen bei

Ludwig
Schweisgut

Pianolager
Erbprinzenstraöe

b . Rondellplatz

gui

- 1
itz

Im Auftrage

Radio
ia sehr gutem Zust .
kombiniert mit dyn
Lautspr . mir 80 M.

Radio -Piasecki
Schützenftr. 17.

Ziehharmonika
sHohner) , Mod . 4 .R .
mit Register , bereits
neu , prei «w . zu vk
Zu erst . unt . PK512
in der Bad . Presse .
Elektrischer , guterb .

Zu verkaufen

DiClOtil
200 cem , neuw ., v .
Privat zu verkauf
Anzusehen bei Behn ,
Herrenstr . 1&

300 Str . fass ., bill .
zu verkauf . Näher .

Nhtandftraste 40 ,
im Laden . *
Fast neue , versenkb .

Nähmaschine ,
1 Schrantmaschjne ,
Nmailherd lne » ) ,

« asher » dkf . Miller
Weinbrenmerstr . 29 .

Wirmachen es
Ihnen leicht

Bedienen Sie sieh bitte bei Aufgabe Ton
Anzeigen und Bezugsbestellungen für un¬
sere Badische Presse der nachstehenden
Annahmestellen .
Diese nehmen Ihre Wünsche gern entge¬
gen und bedienen Sie zu Originalpreisen .
Sie sparen dabei Portokosten nnd Zelt .

IN KARLSRÜHE :
Haupt -Geschättsstelle Karl -FrledrlchstraBe C,Ecke Zirkel , heim Adolf - Hitler -Platz .
Zweigstelle Werderplatz 34a
Karl Berner , Tabakw ., Karlstr . 77, Tel . 49J1

ACHERN :
Wilhelm NuB , Papierwaren -Geschäft , Ecke
Haupt - und Eisenbahnstraße

BADEN -BADEN :
E . Korb , Papierwaren , Lichtentalerstr . 33
Herrn . Klenzmann , Zeitungskiosk , Straßen¬
bahn -Wartehalle am Leopoldsplatz

BRETTEN :
Willi Giinzer , Papier - nnd Schreibwarenge¬
schäft , Weißhoferstraße 27

BRUCHSAL :
Otto Graf , Zigarrengeschäft , Kaiserstraße 43 ,Telefon 2120.

DÜRLACH :
Papier - u . Schreibwarenhandlung Karl Helm ,
Hauptstraße 75. Tel . Nr . 229.

ETTLINGEN :
Emil Jäger , Frisenrgesch ., Badenertorstr . IS

FREIBURG :
Obanex - Annoncen -Expedition , Kaiserstraße
( Opelhaus ) .

FURTWANGEN :
Martin Eigeltlnger , Allmendstraße W

KEHL A. RHEIN :
Frlz Kaiser , Tabakfabrikat «, Hauptstraße
Ernst Ide , Gartenstraße !

LAHR :
Karl Haupt , Zigarrenspezialhans , Marktstr . 30

OFFENBURG :
Johann Trübe , Buchhandlung , Hauptstraße 71
Adalb . Trabold , Friedriehstar . 58, Telefon 1526

PFORZHEIM :
Otto Riecker 's Buchhandlung

RASTATT :
Otto Pflanm , Zigarrengeschäft , Poststraße 10 ,Telefon 2017

SINGEN a . H . :
Karl Weiß , Zigarre &gesefaäft , Ekkehardstr . 7

ST . GEORGEN :
Ang . Guldln , Tabakware «

TRIBERG :
Josef Simon , HavptstraBe M

WEINGARTEN :
Rudolf Jost , JöhHagir Straße 81.
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Von der Weitreise zurück ! Japan , China , Indien , Aegypten . Spanien und England waren begeistert von dem einzigartigen Programm ond feierten den

W ■ Mk . H3H V ^ . W WMIWt WWWU vom weltberühmten

_ Stellinger Tierpark
Carl Eröffnung

üetzi KOmillt er endlich auch IHlCll KARLSRUHE IWItlWOCll 24 . sv ! uhr

Wald - M»»̂ . - Telefon
str . 30 IT6SI 5111

Der spannende Europa - Film :

Die unmögliche Frau
mit Dorothea Wieck

Gustav Fröhlich u .a.
Beginn : 4.0(1, 6.15, 8.30 Uhr .

farkschlößle Durlach

Das ideale
Ausflugsziel

WW Herrliche Terrassen

Volksmissions-Vorträge
vom 14 . bis 28 . Juni , allabendlich 8 Uhr , im

zeit der deutichenmethoilifteohirche
auf dem Ettlingertorplatz beim alten Bahnhof

Redner : Direktor M . Funk , Leipzig ,
Sup . Dr. Sommer , Frankfurt a . M .

Montag bis Freitag % 4 Uhr Bibelstunden

Zutritt frei für Jedermann !

Stadtgarten - Restaurant.
iiiiiiiiiiiHiimmiiiinnniniiniiiiiiinimiiiifininiiiiniiiinifttniiiiiiiniitnuiiiufiiiiHiriiiiiiiiiiiiiiiinfiiiiiimiiiiii

Morgen Donnerstag , 16 Uhr und 20.30 Uhr:

Eröffnung der neuerstellten
Tanzfläche im Wirtschafte¬
ten des Stadtgartens .

Jeden Mittwoch, 20 Uhr, Samstag , 16 und
20 Uhr u. Sonntag , 20 Uhr, Tanz im Freien .
Eintritt von der Stadtgartenwirtscha/i aus /ra .
Kapelle Millot spielt.

I
Wallace Berry in : Nur bis einschl . Freitag '

Heiden von heute
ternde Handlung - Einzigartige Geschwaderflüge - 200
Fallschirme gleichzeitig in der Luft - ein Film , der
unter atemloser Spannung abrollt .
Jugendliche haben Zutritt Beginn 4, 6.15, 8.30 Uhr .

/ UittntiR4 "
KAPELLE
WALTER
OTTO

H ' UM TANZ -ABEND

Cafe
USEUM

Mittwoch
Oberes
Caf6 } ideale BILLARDSAAL

Löwenrachen
UahIa Hausfrauen -Nachmittag mit
VlGllkC vollständig neuem Programm ,
mit einem der besten deutschen Komiker
Werner Groß , sowie das übrige Groß'
stadt - Programm .

Kapelle Eugen John Cuhl .

Konditorei
und Kaffee friedr.Nusel
Waldstraße 41 — 45 , Ecke Kaiserstraße

empfiehlt für die Sommermonate :
Stets vorrätig 6 Sorten Rahm - u . Fruchteis ,
sowie seine vorzugliche Eiscreme - und
Sahnetorten D Bestellungen
werden prompt ausgeführt % Telefon 699 .

Weitere Urlauberfahrte « die ausverkauft sind :
Norwegeufahrt mit dem Dampfer „Monte Olivia

vom 6 . Juli bis 14 . Juli 1936 . Fahrt Nr . 24.
Nach dem Bayerischen Allgäu . Vom 11. Juli bis

18. Juli 1936 . Fahrt Nr . 26.
Für diese Fahrten werden keine Anmeldungen mehr

entgegengenommen .
Nach dem grotzen Erfolg , den die am Sonntag , den

14 . Juni 1936 durchgeführten Eifelrennen auf dem
Nürburgring gehabt haben , wird ein ganz besonderes
Interesse für den am 26. Juli 1936 zur Durchfüh -
rung gelangenden „ Großen Preis " von Deutschland
bestehen . Es wird daher ein Sonderzug veranstaltet ,
der die Teilnehmer zu dieser größten und bedeutend -
sten Motorsportveranstaltung bringt . Die Kosten be-
tragen einschl . Fahrt , Transportverpflegung , Ein -
trittsvreis und Programm 9.50 Mk . Anmeldungen
werden auf der Kreisdienststelle , Karlsruhe . Kaiser -
straße 148, I . (Laden ! , Telefon 7394, entgegen¬
genommen .

Bei der Berg - n » d Secnfahrt München —Berchtes -
»ade » vom 21. bis 28 . Juni 1936 sind noch einige
Plätze für wanderfrohe Volksgenossen frei . Anmel -
düngen umgehend an die Kreisdienststelle , Kaiser -
straße 148 . Laden .

Beginn eines ncnen Knrsns in Kleinkaliberschießen
am Sonntag , den 21 . Juni 1936.

Am Sonntag , den 21 . Juni 1936 , beginnt ein Kur -
sus in Kleinkaliberschießen auf den Schießständen der
Schützengesellschaft (Schübenhaus ) . Der Kursus um -
faßt 5 mal 1 4̂ Stunden Unterricht , jeweils Sonn -
tags von 9—10% Uhr . Die Kursusgebühr ist so nied
rig gehalten , daß auch die Wenigbegüterten diesen
Svort ausüben können .

Paddelboot - Fahrer !
Vom 14. bis 29 . August führt die NSG . „ Kraft

durch Freude "
. Gau Baden , einen Urlauberzug nach

Ostpreußen an die Masurischen Seen . Da nur noch
ein Teil Plätze srei sind , ist unverzügliche Meldung
ersorderlich . Gefamtkofte « 67.60 RM .

Heute , Mittwoch , lanfen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschule , Mr . und Fr . : 20 Uhr ,

Kantschule .
Fröhliche Gymnastik und Spiele . Frauen : 17.15 Uhr

Südendschule I ; 20 Uhr Hebel - Markgrafeufchule :
20 Uhr Schillerschule : 20 Uhr Waisenhaus : Dax -
landen , 20 Uhr , neues Schulhaus : Grünwinkel .
20 Uhr , Römerhof : Bergbansen , 20 .30 Uhr Turn -
halle .

Leibesübungen für die Kran : 16 .30 Uhr Helmholtzfck .
Deutsche Gvmnastik . Frauen : 16 .30 Uhr Gymnastik -

schule Aorckftraße 46 .
Sindergymnastik (für Kinder von 7 Jahren aufm . ) :

IS Uhr Fichteschule : 15.30 Uhr Helmholtzschule .
Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Vierordtbad .
Reiten . Mr . u . Kr . : 20 Uhr Reitschule des Westens :

21 Uhr Fortgeschrittene .

Modisches
Staatstbealee
Morgen

Donnerstag ,
den 18. Inn , lSZS
II 29 (Donnerstag ,
miete), Th >-Gem,

501—600 .
In Anwesenheit deS

Dichter!
Zum ersten Mal :

Sems US
Schauspiel von

Bnrte .
Regie: Baumbach .

Mitwirkend « :
Fiebig , Paust ,
Baumbach , Dahlen ,
Gemmecke , Graeber ,
Hierl , Sienscherf.
Kloeble, Streutet ,
Kühne, Mehner ,
Prüfet .

Anfang 20 Uhr.
Ende gegen 23 Uhr ,

Preise D
(0 .90—5.00 RM .) .

Baden -Baden
Waldhotel Fis<hkultur

Neu eröffnet
Idyllische , vollkommen staubfreie Lage , ausgedehnter Garten , Terrassen ,
Liegewiese . Autohalle , nur Einzelboxen , am HoteL Zeitgemäße Pensions -
und Zimmerpreise . w . Erlchsen .

Fr . 19. 6. Zum letz-
ten M»l : Der Vo¬
gelhändler . Am

Montag , den 22 . 6.
36 letztmaligeAbend-
oorstellnng . Krach
im Hinterhaus " ,
Stutzer Miete . Preise
A (0.60—3.30 RM .)
Anmeldungen zur
Stammlet « 1936131
;u bedeutend ermä -
tzigtenPreifen nimmt
die Billettkasse jeder -
zeit entgegen . Pro -
spelte daselbst er -
hältlich.

was ms
Min tun ?

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
eine Stelle sucht od.
zu vergeben ha»

Wenn man
lohnenden Nebener -
wert an erlangen
wünscht

Wenn man
möbl . Zimmer sucht
od . zu vermieten hat

Wenn man
etwas laufen oder
verlaufen will

Wenn man
etwas verloren oder
gesunden hat

Mmi nd
minieren

und zwar In der
„Badischen Presse" .
Badens großer Het-
mal - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganze » Land « .

0/e 9)7oc/e
desSommers
9 Schaufenster bieten ihnen
modische Anregungen in
Hülle und Fülle . Kleidsamer
Stil , gepflegter Geschmack ,
gediegene Qualitäten bei

großer Preiswürdigkeit sind
markante Merkmale unserer
Sommerkleidung '

THESE
Kaiserstr. 95 EckeKronenstr

VI & . &

Matratzen
umarbeiten mit
Entstaubung Q cn
d . Noßhaare □•uU
Svezial werkstätte
Ble » k, Kreuzstr . 5
(b .Zirket ) Tel .3032

Ein Zwiebetprä ». ist
Paul Kneisels

„Haar -
tinkkur "

dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus -
fall und Haarpflege
glänz , bew. , wo alle
anderen Mittel der -
sagten . Aerztl . emp
fohlen . — Zu Hab .
in Z Größen bei :
Luise Wolf Wwe .,
Karl -Friedrichstr . 4 ,Carl Roth , Drogerie
Herrenstratze 26/28 .

Kind
aus gt . H. . 2—8 I .,
wird i . liebe». Pfl .
genom , Off,nM3Ä1I
an die Bad . Presfe .

MM

Zwangs -
Versteigerung .

Donnerstag , den
1« . Jnni 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
total , Herrenftratze
Nr . 45a . gegen bare
Zahlung im Voll -
ftreckungswege öf-
sentlich versteigern :

1 Büfett , 2 Kre¬
denzen , 2 Schreib¬
tische , 1 Auszieh¬
tisch , 1 Trumeau , 1
Sofa , 2 Klubsessel,
1 Vertiko , l Tep¬
pich , 1 runder Tisch,

Registrierkasse , 1
Sönnecken -Bücher-

schrank, 2 Staub »
fander , 1 elektr.
Bohner , 1 Doppel -
Waschtisch , 1 Feuer -
tonwaschtisch, 29
Klosettspülkasten.

Karlsruhe ,
den 16 . Jnni 1336 .

Schick ,
Gerichtsvollzieher .

Uühnerauaen

I lornhaut

beseitigt
sicher

schmerzlos
radikal

Plötzlich , unerwartet t» d allzufrüh ,
ging : meine liebe Frau und Mutter

Frau meine Schäfer
im 48. Lebensjahr voä uns .

Gott grebe ihr die ewige Buhe !
Karlsrnhe -Knielingeii , 25. Juni 1936 .
Saarlandstraße 133.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Wilhelm Schäfez ,
Elfrlede Marx .

Die Beerdigung findet am Donnerstag
mittag , Uhr , im Städtischen Fried¬
hof statt .

Gterbefälle in Karlsruhe
14. J « « i ?

Bierweiler , Ludwig , Ehemann , Schuhmacher « . ,
59 Jahre .

Heck. Frieda . Ehefrau d . Th . Heck . Schneider « . ,
64 Jahre .

15. Juni :
Strubel Karoline , Ehefrau des Kaspar Heck ,

Wirt , 66 Jahre .
Lehmann Karl , Metzger , ledig , 52 Jahre .
Hohenstein August , Ehemann , Kaufm ., 41 Jahre .
Frick Anna , Witwe d. August Frick , Schlosser ,

58 Jahre .
Ibach Luise , geb . Strobel , Ehefrau d. L. Ibach ,

68 Jahre .
Friedman « Karl , Ehem . , Rangiermeister , 57 I .
Dietrich Frieda , geb . Drollinger , Witwe , 62 I .
Schäfer , Margarete , Ehefrau des W . Schäfer ,

49 Jahre .

Grundstücksiwangsoerfteigernn » .
S BT . Nr . Z/SS .

Das unterzeichnete Notariat ver -
steigert am :

Samstag , den 20. Juni 1936,
vormittags 9 Uhr ,

in seinen Diensträumen im Rat -
haus Karlsruhe , östlicher Eingang ,
Zimmer 15 , das folgende Grund¬
stück der Gemarkung Karlsruhe :

Lgh .- Nr . 874 : s a 64 gm Hosreite
und Hausgarten . (7187)

Anwesen — Westendstr . 29. —
Karlsruhe , den 12. Juni 1936.

Notariat Karlsruhe 5 ( Nathans )
— Vollftrecknngsgerichi . —

mann in Lahr . Der Carl Mörstadt
Ehefrau Hermine geb . Langenbach
in Lahr ist Prokura erteilt .

Lahr , den S. Juni 1936.
Amtsgericht .

(Amtl . Bekanntmachung ?« eutn .l

Heidelberg .
Die Arbeiten für

den Umbau der

..oie drei Kaiserjäger "
Ein Volksltück v . Kameradfchaft u . Treue

Anfg . 3 . 5 , 7,8 .45 U.
Telefon 4282

Hassage (
Schönheitspflege , med .

B &der , Höhensonne

FRIDA LACKNER
Douglasstr . 26 , bei d . Hauptpost
Teleion 6208 .

Amiliche Anzeigen

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.
(Amtl . Veröffentlichungen entn .I

Ortsgruppe d . NSDAP . Süd II .
Die Tagung der Polit . Leiter in
der Nebeniusschule sällt heute aus .
Nächste Tagung am Mittwoch , 24.
Juni .

NSDAP , Ortsgruppe Weit II .
Donnerstag , 18 . d . Mts . , im „ Zep -
velin "

. Nebenzimmer , wichtige Pol .
Leiter - Sitzung . Zu erscheinen haben
sämtl . Pol . Leiter einschl . Orts -
gruppenstab . Beginn 20 .15 U . An -
zng : Uniform . Liederbücher .

NS -Buud Deutfcher Technik . Kr .
Karlsruhe . Am Freitag , 19 . Jnni ,
abends 20 .1z Uhr . findet im gro -
tzen Hörsaal des Elektrotechnischen
Instituts d . Technischen Hochschule ,
Karlsuhe , ein Lichtbildervortrag
des Herrn Jng . Mohrdieck über
„ Schienenlose Oberleitungsfahr -

zeuge " statt . Die Mitglieder des
NSBDT/RTA sind zu diefsm Bor -
trag eingeladen . .

RS - Frauenschaft , Ortsgruppe
Beiertheim . Heute , Mittwoch , 17 .
Juni , findet an Stelle des Heim -
abends unser Ausflug nach Maxau
statt . Treffpunkt 14 Uhr (2 Uhr )
an der Reichsstratze .

Ummer Mf .
Bevorzugt Gegend nordwestlich Karlsruhe .

lg . (MG .) « p . Inf .-Regt . 13,
© teii<tbierfiiferne . (7188 )

Betlauf von Mmiier .
Am 16. Juli 1936 um 11 Uhr wird bei

Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft , Reicks-
bahndirektion Frankfurt (M ) , Hohenzol-
lernplatz 47 (H»us Offenbach) , Zimmer
53 . Altpapier verlauft .

Zum Verkaufe kommen etwa :
lvv 000 Ks beschriebenes Papier (Rech-

nungsmaterial , Akten , Bücher
usw .) ,

4« 000 , bedrucktes Papier (Bücher,
Tarifvorschriften , Dienstvor-
schriften usw .) .

8 000 » Telegrammstreisen (Morserol¬
len mit und ohne Holzkern) ,

46 Ovo „ Korbpapier in Ballen geprezt
und lose:

34 000 „ Lochkarten (Hollerithkarten ) :
33 000 „ abgefahrene Fahrkarten ;
27 000 . Pspier -Zementsäcke,
Angebotsbogen mit Verlanssbedingun .

gen sind soweit der Vorrat reicht, erhält -
lich bei nnserm Präsidialbüro Arbeitsan -
feil 113, Zimmer 87 gegen kostensreier
Einsendung von 1,00 RM .

Die verschlossenen Angebote sind bis
zum angegebenen Termin mit der Ans-
schrist . Angebot für den Verkauf von Ali .
Papier ' an das Präsidialbüro der Reichs-
b-khndirektion Frankfurt <M ) gebührenfrei
einzusenden .

Ende der Zuschlagsfrist : 30 . Juli 1936.
Die Allpapiermengen sind bis zum 26 .

September 1936 abzunehmen , andernfalls
wird Lagergebühr erhoben . <«'>:!? >

Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft
Reichsbahndircktion Frankfurt <M >.

Saalbachbrücke » un -
ter Gleis 16, 17
und 18 im Dahnhof
Bruchsal , sollen öf-
fentlich vergeben
werden . Es sind her -
zustellen Beton - u .
Mauerwerk 120 m ' ,
Abdichtung 180 m 2,
Liefern von Eisen¬
teilen 2400 kg . Lei-

stungsverzeichnisse
sind soweit Borra !
frei der Bahnmei¬
sterei j Bruchsal er¬
hältlich . Dort liegen
auch die Verdin -

gungsunter lagen
auf . Die Angebote
sind postfrei und

verschlossen mit der
Aufschrift „ Umbau
» er Saalbachbrücken
im Bahnhof Bnich .
sat " bis spätestens
am Samstag , den 4.
Juli 1936 beim
unterzeichn . Reichs-

bahn -Betriebsamt
einzureichen . Zu-
fchlagSsrist 3 Woch .
Für die Vergebung
ist die Verdingungs
ordnung sür Baulei -
stanzen ( V.O .B .)
maßgebend .

Heidelberg ,
den 17. Juui 1S3S.
Vorstand des Reichs
bahn -Betriebsamtes

Heidelberg 2.

Baden -Baden
Städtisches Forftamt Bade » -Bade «
He » - Ni > Lehllldgraslikrjtelgerullg
von 36 Waldwiesenlosen iu den
D >enstbezirken der Förster Josef
Trapp , Brahmsstr . 8 . Adolf Meer -
mann , Seelachstr . 18a , Osk . Mitzel ,
Geroldsauerstr . 142. Emil Schul -
meister , Geroldsauerstr . 128 , am

Mittwoch , de» 24. J « » i 193«. « m
15 Uhr ( nachm . 8 Uhr »

im Gasthaus zum Cäzilieuberg im
« tadtteil Lichtental .

Nähere Auskunft durch die Forst -
betriebsbeamten . Auswärtige Stei -
gerer werden zugelassen .

Karlsruhe .
_ Die Firma Kourad Schwarz
Nachf . Inhaber I . L. Sebaftiaa in
Karlsruhe , Waldftr . 5«. hat durch
einen am 12. Juni 1936 eingegan -
genen Antrag die Eröffnung des
Vergleichsverfahrens zur Abwen -
dung des Konkurses über ihr Ver -
mögen beantragt . Bücherrevisor
Karl Nagel in Karlsruhe , Wendt -
stratze 17, ist zum vorläufigen Ver -
walter bestellt .

Karlsrnhe . 13. Juni 193« .
Amtsgericht V 7.

Lahr .
Handelsregister Lahr A II 309 :

Sirntn Carl Mörstadt . Aussteuer -
Haus in Lahr . Inhaber ist Carl
Mörstadt . Tapeziermeister tu Kam -

Für heißeTage
Unsere
waidmeister -

BOUIle Liter-Fl . Inhalt
trinkfertig , fein erfrischend ,

a romatisch I

Apfelmost Ltr,Fl. Inh. 28
Apfelella > u r. ?>. wd . 30
Hlmbeerfirup 2 "" 50
Zitronenlaftwtas

PeterstaleruJeinacherSprudei
Wermutwein 80
Versuchen Sie mal folgendes Rezept :

Wermufsdiorlc
% Wermut, y4 Ifiineraiuiasser
ergibt ein hervorragendes Erfrischungsgetränk

mateTeer35B,io
Zitronen »o* 6,5 »• 4
Eisbonbons e20
Pfannkuch Puddingpulver -

vanille manflel 6
Schokolade »18
GrieR-mandel lO

Plann


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

